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AHAISTORIA
Des von

enen Svangeliſchen
Sltanden

Anno 1561. zu Naumburg
wegen

Anderweiter Unterſchreibung
der ungeanderten

Kugsburgiſchen Confeſſion
und des vorſeyenden Concilii zu

Trident gehaltenen Convents
Aus warhafften Archivs Acten und

Deocumenten genommen und an
das Licht gebracht

von
Weorg Waulghonn D. Furſtl.

Sachſ. Obervormundſchaffts-Raht
und geheimden Secretario.

Francfurt und Leipzig
Verlegts Johann Hofmanns ſeel. Wittib

und Engelbert Strek 1704.





Dem
Durchlauchtigſten Furſten

und Herrn

Hgn. Vernharden
Herzogen zu Saghſſen Gulich

LCleve und Berg auch Engern
und Weſtphalen

Land-Graſen in Thuringen
Markgrafen zu Meiſſen

Gefurſteten Grafen zu Henneberg
Grafen zu der Mark und Ravens—

burg Herrn zu Ravenſtein

Meinem gnadigſten gurſten und
Herrn.
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a

errn eJurchlauchtigſter

gherzog,
Bnadigſter Rurſt

und gerr

geine Præſente fin
den zwar bey Groſſen
nicht allemahl ein

gleiches



1

Zuſchrifft.
gleiches Anſehen und Aufnah—
me wann zumahln in des Ge
bers etwas jenem Stand-maſ
ſigeres zu uberreichen Vermo
gen ſtehet. Gleichwol halt mich

dieſes nicht ab Zu. HFoch

Purſtlichẽ Durchleucht
gegenwartige von Papier ge—
ringe von Jnnhalt hinaegen
wichtigeBlatter unterthanigſt

zuzueignen. Dann was kan in

Sero KochFurſtlichen
Augenangenehmers fallen we

der das was Lu. Hochfl.
Durchleucht als einen Aug

apffel wie von Gero in GOtt
X3 ruhen



Zuſchrifſt.
ruhenden Goch-KWuurſtlichen
Kerren Vorfahren die Augs—
burgiſche Confeſlion wohl
benennet worden wehrt halten?

und was mag Lu. Kochfl.
Durchleucht hohen Handen
wehrters zukommen dann dieſt

auf dem Churund Furſtlichen
Convent zu Raumburg be—
ſtattigte Bekentniß desjenigen

reinen Wortes GOttes? mit
welohen Bero Augen und
Hande des Tages etliche Stun
den andachtig beſchafftiget und
dieſe leztere ſo viele zum Zeug
niß einer angebornen Erneſti—
niſchen Frommigkeit dienende

Volumi—-



Zuſchrifft.
Voſumina unermudet an—
gefullt. Dooh dieſe ſoll
leine Lob,ſondern allein eine
unterthanigſte Zuſchriſft heiſ—

ſen welche an Cu. Foch—

Purſtliche Durchleucht/
mittelſt Gottlicher Verlei—
hung anheute frolichſt wie—
der angebrochenem Weburts—

Vicht mit dieſem Andachts—
vollem Wunſche abaebe daß
der HERR HERR von
Zeiten und Jahren Dero—
ſelben ſolches beh allen Koch—

Murſtlichen Leib/ und Seelen
Erſprieſſen zu ſehr ofſt wieder—

X4 heolten



Zuſchrifft.
holten mahlen hochſt beglukke? an
ſcheinen und alle Vaterl. Verheiſ—

ſungen an u. Fgochfl. gurchl.
auch Dero mit Gebet und Waffen
dem angefochtenẽ Vaterland hochſt

loblich beyſpringenden Jgoffl.
Poſteritat in ihre Erfullungs
Krafft ergehen laſſen wolle. Anbey
zu fortwehrenden Hochfl. Hulden
mich in unterthanigſter Ehrerbie
tigkeit empfehlende beharre Zeit
meines Lebens

Durchl. Herzog
WBnaudigſter Qurſt und gger!

Eu. HochFurſtl. Durchl.
Coburaqau

unterthanigſter treugehorſamſter

Diener
Georg Paul Honn D.

Vor—

—u



Jorrede.
Bwohln des Vorſatzes
geweſen bey dieſer zu
Ausbreitung Gott—
licher alleinigen Ehre

und Dienſte ſeiner Kirchen publi—
cirten Hiſtoria des von denen Evan
geliſchen Standen zu Naumburg
im Jahr 1561. gehaltenen Con-
vents, deren eigentlichen Nuzzen
Vorredsweiſe darſtellig zu machẽ
und beſonders wie ſolche eines
Theils zu deſto beſſerer Erlauter—
und Bewehrung deſſen dienẽ konne
was in der Formula Concordiæ,

X5 in



Vorrede.
in dem Evangeliſchen Augapffel
in der 1584. zu Leipzig von einigen
Theologis (welche Selneccerus.
Kirchnerus und Chemnitius ge
weſen ſeyn ſollen) herausgegebenen

Hiſtoria der ugsburgiſchen
Confeſſion wider Ambroſi
Wolkkii verfalſchte Hiſto—
riam, in des Hutteri Con—
cordia concorde de ori—
gine progreſſu For—
mulæ Concordisæ, inder 1626
durch die Sachſiſche Theologot
edirten nohtwendigen Apologia

der Erorterung vier unter
Augsburgiſchen Theologis
entſtandener ſtrittigen Haupt-
Puncten in der zu Leipzig 1628.

heraus



Vorrede.
heraus gekommenen nohtwendi—

gen Vertheidigung des Aug—
apffels zu Ableinung derer Je—
ſuitiſchen Laſterungen ferner in
derer Chur-Sachſiſchen Theolo-
gen Anno 1630. an Tag gegebenen

nochmahligen Haupt-Verthei
digung des Evangeliſchen Aug—

apffels (deren Verfaſſer D. Mat-
thias Hoe von Hoenegg iſt) in
Carpzovii Iſagoge ad Li—
bros Symbolicos und der—
gleichen mehrern Authoren von
dieſem Conyent und der auf ſel—
bigen nochmahlen unterſchriebenen
Augsburgiſchen Contfeſlion, ange—
fuhret worden andern Theils wie
aus obberegter Hiſtoria die von
denen Papſtlichen und Reformirten

i—
Lehrern



Vorrede.
Lehrern (H unerweißlich bejahete
von denen unſerigen aber verneinte

Frage: Ob die geanderte Augs
burgiſche Confeſſion in be—
meldte Raumburg. Gonvent
von denen Evangelicis ange—
nommen und unterſchrieben
worden? ihre vollige Erorterung
erlanget. So iſt doch dieſes mein
Vorhaben durch den mir ohn—
wiſſend bald vorgenommenen Ab
druk dieſer Bogen womit der Herr
Verleger auf die nachſt vorſtehende
Leipziger Meſſe geeilet unterbrochẽ
worden; Wolle demnach der ge

neigte

(5) Vid. Joann. Crocius p.2. Conv. Prut.
c. 2. p. 86. ſeqqn. Ludov. Crocius
in Apologia contra Menz. quæſt. J.
Paræus in Hiſtor. Palat. p.2po. Fo-
rerus im Uberſchlag pag. i4o. ſeqq.
Syntagma Confeſſion. Calvin. &c.



Vorrede.
neigte Leſer obige Schrifften mit
gegenwartiger zu angeführten Ende
allen Falls ſelbſten zu conferiren be
lieben und wie ich dieſe Hiſtorie,
auf Veranlaſſung vornehmer und
wakkerer Theologorum, hiemit zu
gemeinen beſten gebe zu deren Ver—

fertigung aber da faſt nirgends
auſſer bey dem continuirten Slei-
dano und dem Chytræo, etwas um-
ſtandiges davon zu leſen mir vor
gekommen das meiſte aus einem
Furſtlichen Archivo erlanget; Alſo
zweifelt mir nicht es werde ſolche
etwas mehrers dann einen bloſen
fidem hiſtoricam verdienen und
daraus unter andern hauptſachlich
zu erſehen ſeyn wie Evangeliſcher
Seits ſich niemahln zu einer an
dern weder zu der erſten und un
veranderten Augsburgiſchen Con-

felüon,



Vorrede.
fellion, verſtanden dieſelbe bekraff—

tiget und beſiegelt mithin auch da
durch der Weg zu einer weitern und
mehrern Zuſammenſezzung unſerer
Kirche gebahnet worden. Was
ubrigens bey dieſem Convent zwi—
ſchen denen anweſenden Evange—
liſchen Standen und Agerzog Fo

hann Friedrichen dem Ritt—
lern zu Sacchſen vorgegangen
und im Schreiben gegen einander
gewechſelt worden das hat meine
hiſtoriſche Feder wiewohln weder
dieſen noch jenen das Wort hier—
unter zu reden unangefuhret nicht
laſſen mogen. Der gutige Leſer
urtheile von allen in dieſen Blat
tern enthaltenen alſo wie er ſich
ſelbſt von GOTT und dem
Nachſten will beurtheilet wiſſen

ſo wird



Vorrede.
ſo wird deren Durchleſen in ihme
wohin mein Hertzens-Wunſch ge
het viel Gutes und Seelen-Er—
ſprießliches wirken. Gegeben
Coburg den 8. Septembr. 1703.

Vas.
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—S—üeeeeeZas erſte Vapitel.
J. Dieſes Naumburgiſchen Convents

zwey HauptUrſachen. 2. Die ander
weite Unterzeichnung der Augsbur—
giſchen Confeſſion, und Berahtſchla
gung uber das von denen Romiſch—
Catholiſchen vorhabende Concilium.
3z. Derer Evangeliſchen Stande Ver—
aleich uber die auf den 20. Januarii zu
Kaumburg haltende Zuſamenkunfft.
4. Chur-Sachſ. Invitations-Schrei-
ben an Furſt Wolffen zu Anhalt der:
gleichen auch an die Grafen von Hen
neberg.

ads

Homijche Beyſerl. Majeſt. FexbiNANDum l.

A geſtell



2 o Et-geſtellten und zu Ende befindlichen alſo genannten
Prætation der von neuen unterzeichneten Augsbur
giſchen Conteilion, als auch in dem zu gedachten
Naumburg am 8. kebr. 1561. errichteten Ab—
ſchiede dieſes daſelbſt gehaltenen Tages nicht
minder aus denen von Churfurſt aususro zu
Sachſen und andern an die Evangeliſchẽ Furſten
gethanen Ausſchreiben vornehmlichen zwey er
zehlet deren erſte dieſe: Nachdeme in dem anno
1555. aufgerichteten Religions-Frieden ausdruk
lich verordnet war daß aus denenjenigen welche
von der Papſtlichen Lehre abgetreten nur die ſo
ſich zu der anno 1530. Keyſer CakoLoV. zu Augs
burg ubergebenen Confeſſion bekenneten ſothanes
Religion-Friedens genieſſen ſolten und aber die
Papiſten denen Evangeliſchen Religions Ver
wandten auf den 15 59. gehaltenen Reichs-Tage
auch ſonſten in offentlichen Schrifften vorgeworf
fen wie ſie der rechten Augsburgiſchen Conteſſion.
welche ſie nicht einmahl wuſten wo und welche
ſolche ware nicht mehr anhiengẽ ſondern der meh
rere Theil die Zwinglianer und andere Seckarios
auf dem Colloquio zu Worms zu verdam̃en ſich
gewegert hatten auch ſonſten aus denen Schriften
und Buchern ihrer Theologen erhellete daß ſie
ihrer Lehre und Bekentnus ungewiß waren; So
haben die Evanaeliſchen Furſten und Stande zu
Ablehn- und Wnderlegung aller dieſer Beſchul
digungen nutzlich und nohtig angeſehen ſich in ei
gener Perſon zuſammen zu verfugen und diejenige
obgemeldte Confeſſion, welche ſie Theils ſelbſten
Theils aber ihre Vorfahren auf den ReichsTag

zu



o (Gul- 3zu Augsburg ehemahls ubergeben von neuem
durch ihre Unterſchrifft und Beſiegelung zu ap-
probmen und zu beſtarken ſolche nebſt Anfuhrung
derer Urſachen welche ſie hierzu bewogen der
Keyſerl. Majeſtat zu ubergeben einfolglich auch
ihre Unſchuld wider obige derer Papiſten falſch—
liche Auflagen zu der gantzen Welt Wiſſenſchafft

am Tage zu legen. Nebſt dieſer Urſach iſt noch
eine andere Bewegnus zu ſothaner Verſam̃lung
nehmlich ein von dem Papſt auf das neue vorha
bendes Concnlium, geweſen welches wegen Evan

geliſcher Seiten man vorhero unter einander zu
berahtſchlagen nohtig erachtet ob und welcher
Geſtalt ſolches zu beſuchen auch was darauf mit
denen RomiſchCatholiſchen abzuhandeln ſeyn
mogte? in welchen Abſehen dann Churgürſt
Aucusrus zu Sachſen auf vorher gegangene
Communication mit Pfaltz Heſſen Aurtenberg
und andern ſich einer Zuſammenkunfft auf den
2o. Tag Januarü zu Naumburg Perſonlich zu er
ſcheinen verglichen ſolches auch mittelſt nachſte—
henden am 6. Decembris 1560. an Furſt Wolf
gang zu Anhalt erlaſſenen Invitations-Schrei
bens zuwiſſen gethan:

Unſere freundliche Dienſte zuvorn
Hochgebohrner freundlicher lieber
Gheim und Gevatter.

vKinch TIr geben Ew. Liebden freundlich
Gn zu erkennen daß die Hochgebohrnen
Jant
l

„idο Furſten Herr Friedrich ChurFurſt

A2 Herr



4 hgg) o Grt»Herr Wolfgang beyde Pfaltz-Grafen beym
„Rhein W. Herr Chriſtoph Herzog zu Wurten
„berg W. und Herr Philipps Landgraf zu Heſ
»ſen W. Unſere freundliche liebe Vettern Ohei
men Schwagere Bruder und Gevatter/ be
„neben dem auch Hochgebornen Furſten unſerm
„freundlichen lieben Vettern Schwagern Bru
„dern und Gevattern Herm Johanns Frie
„drichen den mittlern Herzog zu Sachſen LW. vor
„gut angeſehen daß ſich die Chur- und rurſten
„ſo der Augsburgiſchen Conſellion verwundt zu
„Abwendung der beſchwerlichen Auflage ſo von
Papſtlichen Theil wegen eingefallenen Zwie
»ſpalt im Religion-Sachen bey der Keyſerlichen
„Majeſtat und ſonſt zu der Stande der Augs
„burgiſchen Confeſſion hochſter Verunglimpf
„fung angezogen und ausgebreitet wird einer
»Perſoönlichen Zuhauffkunfft vergleichen ſolten
„darinnen obgemeldte Augsburgaiſche Confeiſion.
wie dieſelbe anno dreyſſig der Keyſerl. Majeſtat

„durch Weiland unſern Vettern Herzog Jo
hannſen zu Sachjen ChurFurſten W. milder
„Gedachtnuß auch dem Landgrafen zu Heſſen
»Ew. Liebden und andere Chriſtliche Stande
„ubergeben wurden weil derſelven Chur und
„cauſſerhalb des Landgrafen und Ew. Liebden)
„keiner mehr am Leben ware durch die jezigen
„Chur und Furſten ſo ſich dazu bekeñet von neuẽ
„ſolte ſubſcribirt und verſiegelt werden. Welches
„dann auch darzu dienſtlichen daß man auf einem
„kunfftigen Concilio. damit die Papſtiſche Par
„tey jezund umgehen ſoll ein gewiß einhellig

ſtand



aad) o (t yv»s ſtandhafftig Bekentnus furzulegen und nicht
»tin Jeder eine ſonderliche Meynung furbrachte
»daß auch in ſolcher Zuhauffkunft mochte tractirt
»werdẽ ob das obhabende Concilium und welcher
»Geſtalt daſſelbe zu beſuchen und ſolten ſonſt alle
»Condemnationen darinnen ein Theil den an
„dern eingeriſſener Corruptelen und Seclen auf-
»legen wolte ganzlichen verbleiben auch ſonſt in
»ſolcher Zuhauffkunnt von keinen weltlichen und
nprivat Handeln gerahtſchlagt werden. Die
»weil dann von benannten Chur- und Furſten
»ſolches auch alſo an uns gelangt haben wir uns
»beruhrte Zuhauffkunft auf die obbemeldte Mey

nunge nicht mißfallen laſſen und der wegen mit
»ihren Liebden uns darzu eines Tags gegen der
»Naumburg auf den Tag kabieni und seba-
»ltiani. welcher der 20. Januarii des kunfftigen 61.
»Jahrs ſeyn wird Perſonlich einzukommen
»freundlich verglichen darneben auch bedacht
»worden daß wir Ew. Liebden zu folcher Zuhauf
»»kunfft auch freundlich vermogen ſolten. Nach

dem dann ſolche Sachen ſeyn ſo zu der Ehre
»GoOttes und gemeiner Chriſtlichen Wolfahrt
»gereichten; ſo zweifeln wir nicht Ew. Liebden
»werden zu ſolcher Zuhauffkunfft Subſcription,
»und Berahtſchlagung des Concili halben auch
»freundlich geneigt ſeyn. Und erſuchen darauf
»Ew Liebden freundlich bittende Ew. Lbd. wolten
»auf den benannten 20. Tag Jan. zur Naumbura
»auch Perſonlich einkommen und ſolch Chriſtlich

Werk neben den andern Chur- und Furſten
»furnehmen und verrichten helffen. Do aber

A3 Ew.



6 49) o Ge„Ew. Liebden durch LeibsSchwachheit ſolchen
„Tag perſonlich zu beſuchen (als wir uns doch
nicht verſehen wolten) verhindert werden. So
»bitten wir Ew. Liebden wolten zum wengſten
„ihre ſtattliche Rahte mit gnugſamer Vollmacht
dahin ſchikken und verordnen wie wir dann
nicht zweifeln Ew. Liebden werden ſich hier—
innen freundlich zu erzeigen wiſſen das ſind wir
»um Ew. Liebden freundlich zu verdienen geneigt.
» Datum Dresden den 6. Dec. Anno 1560.

Aus welchen vorher ſtehenden Sach
ſijchen Schreiben das eigentliche Ab
iehen der Zuſammenbetatzuntz zur an
derweiten Jubſeription der Augsburgi
ſchen Confegſion und des vorhabenden
Concilii wetien nicht aber uber Religions-
Sachen ſich mit einander in Disputat ein:
zulaſſen oder Jemanden der Religion
wegten zu verurtheilen wie etwan er?
zog Johann Kriedrich der I. zu Sachſen
intentioniret geweſen wovon unten
das mehrere folgen wird genugſam er
hellet.

Sas lI. Sapitel.
1. Einladung derer Grafen von Henne—

berg zu dieſen Convent. 2. Herzog Al
brechts Inſtruclion vor ſeine Geſandtt.

z. Ab



»eed) o Gel 7z. Abordnung derer Chur-Branden:
burgiſchen ingleichen derer Furſtlichen
Anhaltiſchen Pommeriſchen Holſtei
niſchen Pfalzgrafiſchen Marggraflich
Brandenburgiſchẽ und Sachſen-Lau—
enburgiſchen Legatorum.

1—. S Ndeme nun von denen obbenannten Ev
e?  angeliſchen Chur- und Furſten dieſes
—S

a

»VWeorhaben an derzog Johann Frie

den haben Jhro Furſtl. Durchl. ſich dieſe Zu-
ſammenkunfft ſo gar nicht zu entgegen ſeyn laffen

als ſie vielmehr dahin bedacht geweſen wie noch
mehrere Evangeliſche Stande hierzu eingeladen
werden mochten. Dahero ſie auch ein beſonders
Schreiben deſſen datum der 4. Decen br. 1560.

geweſen an Graf Georg Lrnſten und Pop
pen Gebrudere und damahlen regierende Grafen

iu Henneberg abgehen laſſen und ſie darinnen
erſuchet daß Sie zu Beforderuna der Ehre Gottes
und gemeiner Chriſtl. Kirchen Wolfahrt ſich auf
den hierzu nach Naumburg auf den 20. Jan. des
darauf folgenden 1561. Jahres angeſezten Con-
vent in eigener Perſon einfinden und ſothanes
Chriſtlich Werk nebſt andern Perſonen vorneh
men und verrichten helffen mochten. Welches
dann vorermeldten Grafen von Hemeberg der
maſſen angenehm geweſen dan jener Graf
Georg Ernſt in eigener Perſon und mit genug
ſamer Vollmacht ſeines Hern Bruders Graf

A 4 Pop



8 igg) oPoppens den Tag zu Naumbursg beſuchel.
Weilen aber herzog Johann Albrecht zu
meklenburg an perſonlicher Erſcheinung da—
ſelbſt behindert worden ſchikte er ſtatt ſeiner am
14. Jan. rgor. ſeinen Hof-Marſchall Werner
Haimen und Chriſtoph Mersnern J. U. D.
ſeinen Raht mit nachfolgender Inſtruction andie
zu Naumburg verſamlete Stande dahin ab.

Inſtruction:
Was die Ehrenveſte und Hochge

lahrte unſer von Gottes Gnaden Jo—
hann Albrechten Herzogen zu Mek—
lenburg Furſten zu Wenden Grafen
zu Schwerin der Lande Roſtok und
Stargarden Herren Rahte Hof—
Marſchall und liebe getreuen Weruer
Haimen und Chriſtoph Mersner der
Kechten Doctorn, an die Chur- und
Furſten ſo jezund zur Naumburg ver
ſamlet anzeigen berichten bitten und
erbieten ſollen.

GRſtlichen eine gewohnliche freundliche Zu

e auch Glukwunſchung und ferner Erbieer entbietung unſer freundlichen Dienſte

ten wie ſolches gebuhrlich und gewohnlich nach
dieſen allen ſollen ſie ihren Liebden unſert halben
freundlich anzeigen daß unſer jezige Gelegenheit

unſer



45) o Get 9unſer KindTauffe halben daraus wir nicht allein
eimes weils Jhre Liebden und andere Furſten un-
ſere Freunde freundlich geladen deren Ankunfft

wir uns auch freundlichen verſehen hatten ſondern

auch andere Potentaten auſſerhalb des Reichs
Teutſcher Nation auch erfordert wohl erheiſcht
hatte und ſolches auch uns gantz bequem und wohl

gelegen geweſen daß die ſchrifftliche Erforderung
gegen der Naumburg von dem Hochgebornen
zrurſten Herrn Johann Friedrichen den mittlern
Herzogen zu Sachſen unſern freundlichen lieben
Vettern und Brudern etwas zeitlicher an uns
ware gelanget. Damit wir uns deſto baß in ob-
erzehlten und ſonſten in andern uns zugeſtandenen
Obliegenheiten konnen richten und alſo ſchikken
daß denen Verhinderungen ſo uns unverſehn—
lichen Kurze halben der eit unmuglich geweſen
auf andere Wege zu richten deſter baß bequemere
JWege zu ſuchen geweſen. Aber wie dem allen
hatten wir unangeſehen unſer Ungelegenheit wie
wir im̃er gekont und gemocht alle unſere Sachen

dermaſſen geordnet daß wir in eigener Perſon den
Tag zur Naumburg hatten beſuchen und bey
ihren Liebden freundlich erſcheinen wollen wie wir
dann uns mit Einnehmung und Beſtellung unſer
Herbergen und anderer Nohtdurfft auch mit
Erſuchung der Geleit bereits geſchikt und uns
eine Tagreiſe von unſerm Hoflager auf ſolche
Reiſe erhoben. So ſeynd uns aber eilende Sachen
furgefallen daraus wir vernom̃en und vermerkt
daß zu Abhelffung derſelbigen keines weges an
derſt als durch unſere eigene Perſon vorgenom̃en

Az5 und



20 ound aerndiat kan werden. Derhalben wir wider
unſeen Willen und nicht ohne unſere Unkoſten
und lingelegerheit von ſolcher unſer Reiſe haben
muſſen abſßtehen und nichts deſto weniger zu An
zeigung unſers geneigten Willens und Gemuts
Jhro Liebden Perſonlichen zu erſuchen und uns
mit demſelbigen von allen Sachen freundlich zu
unterreden haben wir obgemeldte unſere Rahte
abgcfertigt. Jhren Liebden freundlich zu vermelden
und anzuzeigen daß wir auf das Zuſchreiben das
der Hochgeborne Furſt Herr Johann Friedrich
der mittlere Herzog zu Sachſen Z. an uns wegen
ſolcher Zuſamenkunfft ireundlich gelangen laſſen
ihnen Befehl gethan die Augsburg. Confeißon,
wie dieſelbige anno der wenigen Zahl zo. domahls
der Romiſchen Keyſerlichen Majeſtat ubergeben
unſerthalben in derſelbigen unverruktter Mey
nunge neben Jhren Liebden zu unterſchreiben
und dieſelbige neben Jhro Liebden nochmahln zu
raußcuren zu bewilligen und anzunehmen aller
maſſen wir dieſelbige Confeſſion in ihrem Ver
ſtand und Buchſtaben-Laut und Begrinen wie
dann unſere freundliche liebe Bruder neben wei
land dem Hochgebornen Furſten Herrn Hein
richen und Herrn Magnuſſen Herzogen zu Mek
lenburg T. milder Gedachtnus unſere freundliche
liebe Vettern wie dieſelbige Augsb. Confeſſion
zu der Zeit als das interim mit groſſem Ernſt
ESchrekken und Befahrung aller zeitlichen Wohl
fahrt im Heil. Romiſchen Reich Teutſcher Nation
prbuerrt worden mit einhelligem Raht und Be
willigung unſer Unterthanen aller Stande her
wiederum haben bekant ratificirt, und ſolch unſer

Bekant



488) o ß IIBekantnus auch in Schrifften der domahls hoh
loblichſter Gedachtnus Keyſerl. Majeßait durch
unterthanigſt nebenſt gebutrlichen Erbieten und
Bitten zuſtellen laſſen. Daß wir uechmahls
als ein Chriſtlicher Furſt mit Gottes und durch
Gottes Gnad und Hutf dabey biß aa unſer Ende
beharren und beſtandig bleiben wollen und ſollen

unſere Rahte Jhren Liebden anzeigen daß kei
nerley Gefahr noch keinerley Urſarh ſie ware zu
ſchaden oder zu frommen aller zeitlichen Woifahrt
gerichtet uns von ſolchem Gemur nicht adweiſen
noch verhindern ſolle vhne Verhoffung mit GOtt
nicht allein ſolche unſere Beſtandigkeit mut Wor—
ten zu verheiſchen ſondern auch a GOTD die
Noht durch ſeinen Gottlichen Willen dermaſſin
verhengen wurde es auch mit dem Weik zu be
zeugen und zu beweiſen. Und ſoll uns alſo von
allen Jhren Liebden und allen andern ſo obge-
meldter Augsburgiſchen ubergebener Conſelſion
verwandt oder auch obgemeldter maſſen ver—
wandt werden mochten nichts abſovndern ſondern
mit Jhren Liebden einhellig mit aller und jeglicher
Gelegenheit und Ungelegenheit in ſolchem Ver—
ſtand der reinen Wahrheit zu bleiben und zu be
harren uns erbieten. Darauf freundlich zu bitten
daß Jhro Liebden dieſes unſer Auſſenbleiben nicht
unfreundl. vermerken wolten/ ſondern es der Noht

die uns unverſehnlich wie obgemeldt zuhanoen
geſtoſſen geben und zuſchreiben und ſich nichts an—
ders zu uns der freundlichen Verwandtnus nach
als freundlich und williger Dienſte nach unſern
hochſten Vermogen verſehen wie Wir uns dann

und



12 eg) o Entund keines andern zu allen Jhren Liebden hin
wiederum verſehen und getroſten wollen. Datum
auf unſerm Hauß Neuſtatt den 14. Januarũ,
Armo iſotl.

Jachdeme auch Churfürſt Joachim zu
Brandenburg dieſem Convent, einer ihme um
ſelbige Zeit aufgeſtoſſenen LeibesSchwachheit
wegen vorgenommener maſſen perſonlich nicht
beywohnen konnen ſo ſandte er ſeinen Lanvogten

in der Ukkermark Graf Wilhelmen zu hon
ſtein und neben dieſen ſeinen Hauptmann zu
Gutterbok Canzlar Leupolden von Blizing
und 2. ſeiner Rahte Namens: Lamprecht Diſtel
meyen und Andreas Zochen beyde der Rechten
Doctoresn.mit Befehl bey dieſen Tag Jhro Chur
Furſtl. Durchl. Stell und Stimme zu vertreten
denen Deliberationen beyzuwohnen die Augsbur
giſche Confeſſion in ihrem Namen zu unterſchrei
ben und zu ſiegeln ſich auch des Conciſi halben
ob und welcher Geſtalt daſſelbe zu beſuchen mit
denen erſcheinenden Chur und Furſten und derer
Abweſenden Botſchafftern Jnhalts der ihnen
mitgegeben inſtruction, ſich zu unterreden und zu
vergleichen allermaſſen die Churfurſtlichen denen
Abgeſandten unter dem dato Coln an der Spree
Mittwochs nach dem Feſt Triũü Kegum 1561. aus
geſtellte Vollmacht des mehrern beſaget. Ferner
entſchuldigten ſich ihres perſonlichen nicht erſchei—
nens halben die Gebrudere und Vettere von dem
zurſtl. Hauſe Anhalt und zwar curſt Wolff
gang zürſt Joachim und garſt Carl von

wegen
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Furſt Joachim Ernſt und Fürſft Bernhard
mit andern ihnen vorgefallenen Sachen und ver
ordneten dahero ihre Canzlar und Rahte Johañ
Drukkenbrod Johann Riechſen und ſohan.
dtatium, in ihren Mamen auf der Verſam̃lung zu
erſcheinen und der ihnen zugeſtellten laltruction
gemaß die Nohtdurfft mit abhandlen zu helffen
welches dann Sie die Furſten was in ihren Na
men zu Forderung Gottes Ehre Erhaltung und
Pflanzung ſeines heiligen Wortes auch zu Chriſt
licher Einigkeit daſelbſt abgeredet und beſchloſſen
worden ihres Orts genehm zu achten verſprochen
wie ſolches ihre unter den 15. Jan. 1g61. ausge-
ſtellte Vollmacht des mehrern beſaget. Nicht
minder ſind von barnimo dem altern Johann
Friedrich Burlaen Ernſt Ludwigen Bar-
nimo dem jungern und Caſimirn allerſeits
Gebrudern und Gevettern Herzogen in Pom
mern Dero oberſten Hofmeiſter und Rahten
Ludwigen Grafen von Eberſtein und
berrn zu Neugarden Mazgeborken zu
Bonſin Caſpar Krackawizen zu Tubiz und
Chriſtian Auſauen zu Megau an die Furſten
und Stande zu Naumburg verſainlet Creditw
und inſtruction unter dem dato Alten-Stettin
den 7. Januar. 1561. unter andern dahm ertheilet
worden wie ſie zwar nicht ungeneigt geweſen Je
manden aus ihren Mitteln in ihrer aller Namen
dahin abzufertigen. Nachdeme aber wegen der
Winters-Zeit dann ihres reſpectwè aufhabenden
Alters und Jugend halber keiner von ihnen ſich

dahm



14 45) o t-dabin füglich hatte begeben konnen und damit

gleichwehl dieſe vorhabende der Augsburgiſchen
Comeſnon kepetition und Subſcription, um ihres
Auſſenl. eubens willen nicht verhindert noch auf
aezhgen eder denen anweſenden Standen zu
Puißbrauch ihres Theils Urſach gegeben werden
mogte/ hatten ſie durch vorermeldte Geſandte die
Nohtdurfft in ihrer Namen beobachten und die
ſubſeription vollziehẽ wollen. Dieſe der Geſandten
jegitimation haben ermeldter erzog barium und
Joh. Friedrich vor ſich u. ihre unmundige Vet
tere u. Brudere am7. Jan. 1561. von ſich geſtellet.
Ferner hatte Landgraf Philipp zu oeſſen am
13. jeztgedachtes Monats ſeinen Ambtmann zu
Lippoldsberg Burkharden von Grahen und
ſemem Canzler Reinhard Schafern Gewalt ge
geben falls Se. Furſtl. Durchl. dieſen Tag ihrer
zugeſtoſſenen Leibes-Ehehafften wegen nicht in
eigener Perſon wurden beſuchen konnen in ihren
Mamen das Exemplar der Augsburgiſchen Con-
feſſion. wie ſie 1530. zu Keyſerlichen Handen
uberreichet worden mit zu unterſchreiben zu be
ſiegeln auch ſonſten von Sachen des kunfftigen
Concnu. Jnhalts ihrer aufgegebenen inſtruckion,
zu rahtſchlagen und zu ſchlieſſen. Herzog
Adolphb zu Schleßwig-volſtein ordnete zu
dieſen bevorſehenden Convent, welchen er durch
andere ihme vorgefallene eiliae (und wie ſeine
Worte lauteten) furtrefliche Geſchaffte Perſon
lich nicht beſuchen konte Daulum v. Eyzen den
H. Schrifft Doctorem. Adam Trazigern ſei
nen Canzlern und Michagel Boetium, der Rechten

Licen-



483) o Gtt 15Licentisten insgeſamt ſeine Rahte mit gleich,
maßiger inſtruckion dahin ab. Nicht minder
thate auch PfalzGraf Georg beym Rhein
welcher ſich Leibes/Schwachheit und anderer Un
gelegenheit halber entſchuldigen lieſſe und ſchikte

zu ſothaner Verſammlung ſeinen Raht Otto
Seelen. Von wegen Johann und Georg
Friedrichs beyder Gevettere und Marggrafen
zu Brandenburg wurden ihre Ober-Canzler
Hauptleute und Rahte Doctor Adrianus Albi-

nus, Berthold von Mandelsloh Wolf von
Kederiz und heinrich von Mußlar hiezu
unter dem 14. Januar. gedachtes 1551. Jahres

acerediüret immaſſen vochermeldten Furſtlichen
Herren brincipalen unverſehene Verhinderung
vorgefallen wodurch ſie auf dieſen Convent Per
ſonlich zu ziehen abgehalten worden. Herzog
Franz zu Sachſen- Lauenburg deme gleich-
maßig gewiſſe Verhinderungen und merkliche
Obliegenheiten dieſen Congrels ſelbſt nicht be—
ſuchen lieſſen beſchikte ſolchen durch ſeinen Raht
vheinrichen von Galza und den Sccretarium,
Andream Stucken vermoge des ihnen am Don
nerſtag nach dem Feſt Trium Kegum beſagten
Jahres ihnen ausgeſiellten Vollmacht ſtatt ſeiner

alles nohtige darbey zu beobachten. Zu gleichem
Ende trug auch Graf Poppe zu Senneberg
ſeinem Bruder Commiſſion auf vor ihme bey
ſeiner Anweſenheit auf dem angeſtellten Dage die
e ohtdurfft beobachten zu helffen. 538

Sas
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n- Herren perſonliche Ankunft zu Raum
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un burg ingleichen Theils abweſender
Stande Geſandtſchafft Dahinkunfft
auf den 20. Jan. des Fürſtl. Hauſes
Lüneburg nicht minder als der Ko—
niglichen Majeſtat in Hanemark Ent
ſchuldigung Jhres nicht Erſcheinens

III wegen und Anbietung alles willfah—
rigen Beytritts in dieſem negotio.

r 3 Leichwie nun am 20. Tage des Monats
1eon Januarii Pfalz-Graf Friedrich der

S, Caſimir Chur-/Furſtↄ Churfurſt ſamt deſſen Sohne berzog

Sachſen Herzog Johañ Friedrich zu Sach
ſen Pfalz-Graf Woifgang beym Rhein
herzog Ulrich von Mechlenburg Hherzog
Friedrich von Wurtenberg nebſt ſeinem
Sohne Eberharden Marggraf Carl von
Baden Ernſt und Philipp beyde herzogen
von Braunſchweig zürſt von henneberg
Graf Gunther zu Schwarzburg ſamt vielen
andern Grafen und Herren in Perſon zu Naum
burg angelanget alſo ſtellten ſich auch obgedachte

Churgurſt Joachimi von Brandenburg
Marggraf Georg Friedrichs von Bran
denburg herzog Johannis von Mechlen
burg derer geſamten herzoge in Pom̃ern

verzog



83 o Etß 17berzog Adolphs von Holſtein und Lurſt
Wolffgangs von Anhalt Botſchafftere da
ſelbſt ein Candgraf Philipp von qheſſen aber
welcher ſeinen Geſandten auch dorthin voraus ge
ſchikket erſchiene uber z. Tag ſamt ſeinem Sohne
Perſonlich die Fůrſten von Luneburg erkla
reten ihre Meynung und Einhelligkeit in denen
bey dieſen Convent auf das Tapis gebrachten
Puncten mit denen andern Churfurſten Furſten
und Standen ihres Glaubens in Schrifften da
von in dem folgenden der Beweißthum zu finden
iſt. Solches hat auch Bönig xriedrich von
Danemark in einem an Churfurſt Auguſtum
zu Sachſen am 3. Jan. abgelaſſenen ſonderbaren
Schreiben bewerkſtelliget und unter beſonderer
Entſchuldigung warum Er dieſen Tag nicht be
ſchikken konnen ſich erboten bey der Augsbur
giſchen Confeiſion und dem daruber von obge-
dachten dieſer zugethanen Standen faſſenden
Entſchluß ſeines hohen Orts ohnveranderlich zu
bleiben.

Unſere freundliche Dienſte und was
wir liebes und gutes vermogen

zuvor.
»txor Ochgeborner Furſt freundlicher lieber

 helangend die Zuſamenkunfft E. Lbd.
Seni Herr Oheim Ew. Liebd. Schreiben

»und etzlicher mehr Chur-und Furſten der Augs—
»burgiſchen Confeſſoon Verwandte auf den
»ag Fab.ani und Sebaſtiani zur Naumburg

B einzu



18 h) o Etg„einzukommen und was doſelbſt ſoll tractirt und
„gehandelt werden haben wir auf heut den 11. Ja-
„nuarii, ob es wohl auf den 6. Decembris datirt
„iſt erſt einpfangen. Und waren nicht ungeneigt
„weilen die Sachen davon zu beſtimter Statt
„und Zeit ſollen gehandelt werden GOttes Ehr
„und unſere wahre Chriſtliche Religion belan—
gend zu ſolcher Zuſamenkunfft in eigener Perſon
„zu kommen oder je im Fall der Verhinderung
„ihre Rahte zu ſchikken. Wann wir aber eben
„ſolche Zeit die furnehmſten Theologen und Præ-
„dicanten unſers Furſtenthums an uns erfordert
„haben mit denſelbigen auch von Sachen unſerer
„Religion und ſonderlich des Zwieſpalts halben
„ſo in der Nachbarſchafft zu Bremen unter de—
„nen Prædicanten des Capitels und des Rahts
„doſelbſt vorgefallen und do auf den Tag und
„Zuſaimenkunft dieſes unſers Sachſiſchen Kreiſes
„qauf den 3. Tag Febr. in unſerer Statt Braun
„ſchweig ſoll gehandelt werden und andern noht
wendigen Sachen der Kirchen zu reden und dañ
„auch etzliche unſere furnehmliche Rahte verſchikt
„haben ſo konnen wir die benennte Zuſammen
„kunfft zur Naumburg in ſolcher Eil nicht be
„ſuchen noch beſchikken. Bitten derohalben ganz
„freundlich Ew. Liebden wollen uns freundlich
„entſchuldiget nehmen auch bey den andern an
„kommenden Chur- und Furſten freundlich ent
„ſchuldigen. Damit aber Euer und Jhro Liebd.
„unſerer Meynung und Gemuts in Religions
„Sachen mogen verſtandigt werden. So geben
„wir derſelben freundlich zu erkennen daß wir

geneigt



8) o Etsß J»geneigt und entſchloſſen ſeyn daß wir mit Gott

licher Hulffe in und bey unſern Chriſtl. Glauben
»und Religion der Augsburgiſchen Conleſſlion,
»welche unſer Herr Vatter ſel. hat anno 1530. zu
„Augsburg thun und domahls der Romiſchen
»Keiſerlichen Majeſtat hochloblicher Gedachtnuß
„uberreichen helffen wollen bleiben und biß in
»unſer Ende verharren dann wir in derſelbigen
»(GOTCT Lob!) auferzogen ſeyn und ſelbſt
»aus Gottes Gnaden erkennen daß es der rechte
»Glaube und gewiſſe Weg zur Seligkeit iſt.
»Darum ſo auf bemeldter Zuſammenkunfft zur
»Naumburg vor gut angeſehen worden daß
„die Chur- und Furſten und Stande die ſolcher
„Religion und Confelſſion anhangig ſeynd und
»bleiben wollen und der Bekentnus unterſchrei—
»ben ſollen. So wiſſen Wir uns des auch nicht

do es an Uns gelangen wurde zu beſchweren.
Denn Wir mit GOttes Hulffe unſers Glau
»bens und wahren Religion wollen biß in unſern
»Todt vollend bekennig ſeyn. Solches haben
»wir Ew. Liebden nicht mogen verhalten und ſeyn
»Derſelbigen freundlich zu dienen willig. Datum
»Zella am 11. Januarii, anno 161.

Von Gottes Gnaden Heinrich
und Wilhelm die jungere
Gebrudere Herzogen zu
Braunſchweig und Lune
burg.

B2 Das
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Zas JIV. Vapitel.
1. Des Papſtes und Keyſers Abſchikkung

einiger Geſandten zu dieſen Tag.
2. Die von dieſen leztern denen ver—
ſam̃leten Standen am zo. Januarii ge-
thane und abgeleſene Propoſition des
gefahrlichen Zuſtandes im Reiche und
vom Papſte anderweit verlangten
Concilii wegen.

Eilen nun inzwiſchen ſich der Papſt ſehr
angelegen ſeyn lieſſe das zertrennte
Conciliumzu Trident hinwiederum vor

ſich gehen zu laſſen und ſolches nicht allein durch
ein offentliches Ausſchreiben verkundiget ſondern
auch ſeine Legaten an alle Konige Furſten und
Potentaten deshalben abgeſchikket ſo wolte er
durch ſolch gegenwartigen Convent, zu Befor
derung ſeines lntents, auch nicht unbeſuchet laſſen.
Allermaſſen am 28ſten des gedachten Monafs
Januarii Jacharias Delphin zu Barr und
Johannes Franciscus Com̃edo, zu Zacyntho Bi
ſchoffe ſamt Caſpar Schoneichen ihrem
Dolmetſcher als Papſtliche Botſchafftere und
bald nach ihnen Otto Graf zu Eberſtem

Felix



gg) o (gj 21Felir Bogislaus von haſſenſtein Land
voigt in Laußniz und Doctor Georgius Meal,
als Keyſerliche Geſandte in Naumburg ange
langet. Dieſe lezte wurden vom Beyſer krnDi-
NanNoo mit Credenz-Schreiben auf den 1o. Jan.
1561. datiret an die bey einander zu Taumburg
verſam̃lete Chur- und Furſten auch derer abwe
ſenden Rahte und Botſchaffter in gewiſſen An
gelegenheiten darvon hiernach zu horen ſtehet ab
geſandt und am zo. mehrbemeldtes Monats von
denen ſich zuſammen gefundenen Standen vor
gelaſſen vor welchen ſie eine lange Propoſition, ſo
wohl wegen des gefahrlichen Zuſtandes in dem
Reich als auch des von dem Papſt anderweit ver
langten Concili wegen gethan welcher Vortrag
auch des andern Tages in dem Raht der Evan
geliſchen folgendes Jnnhalts zu genauer Uberle
gung des Keyſerlichen Anbringens abgeleſen
worden.

Præmiſſis Generalibus.
oc Ls die Romiſche Keyſerl. Majeſtat unſer

J Furſtliche Gunſten
Jo

ſich unter andern Urſachen auch von des jezo vor
ſtehenden Concili wegen nehmlich ob und welcher

maſſen ſie daſſelbe beſuchen ſollen zu reden und zu
rahtſchlagen nicht anhergieng Naumburg zu
ſammen verſchrieben ſo hatten Jhro Keyſerliche
Majeſtat gantz Vatterlicher guten Wohlmey—

Bz« nunge



22 o Glnunge nicht unterlaſſen wollen furnehmlich die-
weil Jhro Keyſerliche Majeſtat auch in gewiſſe
Erfahrung gebracht daß die Papſtliche Henligkeit
ihrer Sachen halben etliche ihre Nuncios zu Ew.
Chur-und Furſtl. G. G. und Gunſten ſamtliche
oder doch ihren Jeden inſonderheit abgefertigt ſie
gleicher Geſtalt von Jhro Keyſerlichen Majeſtat
wegen freundlich und gnadig anſprechen zu laſſen.
Wiewohl Jhro Majeſt. nun gar in keinen Zweifel
ſezzen nachdeme Jhro Chur und Furſtl. G. G.
und Gunſten nunmehr des Ausſchreibens gedach
tens Concili von den Papſtiſchẽ Nuncii erinnert
oder erortert werden mochten daß ſie die Sache
dahin bedenken und ſchlieſſen daß ſie ihres Theils
ſolch Concilium zu beſuchen nicht unterlaſſen dero
wegen auch Euer Chur- und Furſtliche Gnaden
Gnaden und Gunſten ihnen den Papſtl. Nunciis,
auf ihr Anbringen mit gebuhrlicher Antwort wohl
wurde zu begegnen wiſſen; So hatten Jhro Key
ſerliche Majeſtat doch nicht alleine ihrem tragen
den Keyſerl. Amt ſondern auch dem freund- und
gnadigen Willen nach mit dem Jhro Majeſt. Eu.
Chur und Furſtl. Gnaden und Gunſten geneigt
nicht umgehen konnen. Ew. Chur/und dFurſtl.
Gnaden und Gunſten gantz treuherzig freundlich
und gnadiglich zu vermahnen daß ſie ihnen die
Noht und das Anliegen ſo dieſer Sachen halben
dem Heil. Reich Teutſcher Nation, ſondern auch
ganzer gemeiner Chriſtenheit je langer je mehr
aufwuchſe getreulich wollen angelegen ſeyn laſſen
dann was mierklicher groſſer Unraht aus dieſem
wahrenden Zwieſpalt der Religion und ſonderlich

aus



4d) o Gett 23aus dem ſchadlichen Mißtrauen ſo derowegen
beyder Seits eingeriſſen taglichen entſpringt daß
das ſey nunmehr zum offternmahl furkommen
unnoht daſſelbe wieder zu repetiren. Muntragt
fichaber augenſcheinlich leider zu! daß ſolcher Un

raht micht allein ſich nicht gemindert ſondern auch
ſchier von Tag zu Tag zu merklichen groſſen
Nachtheil und Schaden des Heil. Reichs und
gemeiner Chriſtenheit gemehrt; alſo daß der
Chriſtenheit Macht und Vermogen taglich ge
ſchmalert aber der grauſame Erbfeind gemeldter
Chruſtenheit der Turk aeſtarket wrd. Dann in
was Sorgen gemeine Chriſtenheit jezo benanntes

gemeines Erbfeinds des Turken halben Jeglicher
ſtehen muſte das mehr Ew. Chur und Füurſtliche
Gn. Sn. und Gunſten aus langer Erfahrenheit
unverborgen was Mut auch ſolcher Feind erſt
neulich der jammerlichen Niederlage halben ſo
die armen Chriſten auf denen Gegenden erlitten
gefaſſt das geben ſeine Thaten und Triumphiren
gnugſam zu kennen ſo ſtunde auch die Sache
zwiſchen Jhro Majeſtat und ihme des bishero ge
handelten friedlichen Anſtandes halber dermaſſen
daß Jhro Keyſerliche Majeſtat noch auf den heu
tigen Tag unangeſehen daß Jhro Majeſtat ihren
Oratoren derowegen bis in acht Jahr lang an ſei
nem Hof gehabt dannoch die Confirmation ſolchts
FriedenStands nicht erlangen und jezo ſchier ſo
wenig als auf den erſten Tag weſſen Jhro Ma
jeſtat ſich hierinnen zu getroſten wiſſen konten und

alſo Jhro Majeſtat ſich taglich und ſtundlich an
ders nichts zu beſorgen dann wo er der Turk ſeine

B 4 Sache



24 65) o EngSache mit dem Perſianer richtig machet (wie
dañ unter dieſen Barbariſchen Nauüonen leichtlich
geſchehen moge) daß er ſich alsdann unterſtehen
werde die Chriſtenheit nicht allein zu Water
(wie man ohne das ſagt daß er deſſen in Voibe
reitunge ſtehe) ſondern zu Land wiederum grau
ſamer Tyhranniſcher Weiſe zu uberfallen za be
ſchadigen und zu verderben.

Maas dann erſt jezo von neues dem Heil. Reich
2dJeutſcher Nation, eines deſſelben anſehnlichẽ
Glieds nehmlichen der armen geangſtigten Lief
lander halben vor Unraht von dem Moſcowiter
als einem ewigen Feind zuſtehe in was Sorg und
Gefahrlichkeit auch die anderen nachſt-gelegene
Lande deſſelben geſezt worden das ſey Ew. Chur
und Furſtliche Gnaden und Gunſten ſelbſt am
beſten bewuſt unnoht dieſelbe mit Erzehlung deſſen
weiter zu gebrauchen. So ſehy auch ſonſt man
niglich unverborgen, welcher maſſen inſonderheit
des Heil. Reichs indiction und Vermogen hin
und wieder von den Benachbarten geſchmalert
darum dann zu beſorgen wo gemeine Stande
ſamt Jhrer Majeſtat als dem Haupt nicht etwas
ernſtlicher als bisher geſchehen zuſammen ſezen
ſo wurde auf die lezt ſchier einen Jeden erlaubt
ſeyn dem Heil. Reich ohne alle Scheu abzureiſſen
was ihme gelegen und gefallig.

Zu dem allen auch nicht wenig Urſach gebe
daß in Anſehung des obberuhmten Zwieſpalts
und daraus erfolgenden Mißtrauen die gemeine

Bande



43) o Gul 25Bande dadurch die Einigkeit des Reichs erhalten
werden ſolte als furnehmlichen der gemeine Friede
die Juſtnien die Policey und andere gute lobliche
Ordnung ſo ſtattlich und wohl wie es ſonſten und
auſſerhalb deſſelben zu verhoffen und die hochſte
Nohtdurfft wohl erfordert nicht konne erhalten
werden. Es ware auch wiſſendlich und am Tage
daß bey dieſen ſchadlichen uud zamerlichen Spal—

tungen ſchier alle Gottesfurcht Chriſtliche Zucht
und Erbarkeit welche Jhro Majeſtat gleichwohl
zu Niemandes Verlezunge vermeldet haben
wollen in einen merklichen Abgang gerahten daß
auch inſonderheit das gemeine uuverſtandige Volk
zum Theil ein ſolch ruch- und gottloß viehiſch Le-
ben an ſich genommen daß es bey den Unglau—
bigen ſelbſt nicht unordentlicher und arger ſeyn
konte. Neben dem daß auch taglichen wie man
in gewiſſe Erfahrung hat viel ſchadliche verfuh-
riſche Secten von Tag zu Tag je langer je mehr
dermaſſen einfielen daß auch etliche derſelben wie

wiſſendlich zum Theil die Gottheit und zum
Theil die weyrte Menſchheit Chriſti unſers Er—
loſers und Seligmachers ſamt andern Geheim-
nuſſen der Heiligen Gottlichen Dreyfaltigkeit un
verſchamter Weiſe anzutaſten auch das heilige
Evangelium zu leugnen und alſv gleichſam emen
Turkiſchen oder Judiſchen Glauben einzufuhren
nicht Abſcheu trugen. Daraus dann und wo
demſelben in die Lange alſo zugeſehen nichts an
ders zu beſorgen dann daß GOTT der Allmach
tige aus Gottlichen gerechten Zorn bewegt die
odangeregten beſorglichen Beſchwerungen der

B armen



26 g) o Gularmen betrubten Chriſtenheit nicht allein nicht ab
wenden ſondern auch je langer je harter zu ſtraffen
Urſache ſchopffen wurde.

Weil dann zu Aufhebung ſolches Zwieſpalts
und alſs zur Pflanzung aller guter Emigkent der
Aveg der Chriſtlichen Concilien jeder Zeit und
faſt aller Seits vor den ordentlichſten und rich—
tiaſten angeſehen worden zudem daß auch dieſer
Qðeg zu einer heilſamen Keformation allerhanden

bey allen Standen eingeriſſenen Mißbrauch faſt
nohtwendig nuzlich und dienſtlichen. So hatten
Ahro Keyſerliche Majeſtat als kurz verſchienener
Zeit ſolcher wegen an Jhro Majeſtat gelangt je

gleichwohl denſelben als ein Chriſtlicher Keyſer
Jhrer Majeſtat obliegenden Amts halben nicht
mißfallen laſſen aber doch darneben allen. ge
treuen hohen und emſigen Fleiß durch vielfaltige
Handlungen dermaſſen angewendet damit ſolch
Chriſtlich Concilium alſo angeſtellt und in das
Werk gerichtet wurde daß Manniglich daſſelbe
zu beſuchen und dem beyzuwohnen geurſacht und
deshalben gar keinen Abſcheu hatte. So viel
nun das Ort des ausgeſchriebenen Concilii nehm
lichen die Statt Trient belanget hatte Jhro
Keyſerliche Majeſtat gleichwohl gerne geſehen
daß ſolches Ort etwas beſſer heraus in Teutſcher
Nation gerukt ware worden wie dann Jhro Key
ſerliche Majeſtat bey der Papſtlichen Heiligkeit
zum offternmahl nicht allein deshalben angehal
ten ſondern auch derſelben etliche andere Jhrer
Muajeſtat Erachtens nicht untugliche Orte erneñet

und



9 o Eut 27und furgeſchlagen dieweil aber Jhro Majeſtat
ſolches bey Jhrer Heiligkeit aus etlichen durch die
ſelben angezeigte Urſachen nicht erhalten konnen;
Darneben Jhro Keyſerliche Majeſtat vermerkt
daß etliche andere furnehmſte Potentaten der
Chriſtenheit ihnen ſolcher Orte unangeſehen ob
es ihnen nicht allenthalben zum beſten gelegen/
nicht mißfallen laſſen zudem auch die Wahrhei
daß das Stifft und Statt Trient dem H. Reiche
und Jhrer Majeſtat zugethan und verwandt und
alſo die Sicherheit deſſelben Orts allein in Jhrer
Keyſerl. Majeſtat Gewalt und Handen ſtunde.
Uber ſolches auch zu verhoffen wo ihr mit der Zeit
einige Ungelegenheit ſich daſelbſt erregen folte daß
alsdann das angefangene Concilium mit aemei
nem Raht an einen andern geleaenen Hrt trans-
leriret werden mochte. So hatten Jhro Keyſerl.
Majeſtat auf die lezt auch nicht Urſach befinden
mogen warum Jhro Majeſtat demſelben wider
ſtreben ſolten. So wurde auch ſonſt des Geleits
und Verſicherung halben kein Nangel vorhanden
ſeyn; Dann zudem was Jhro Keyſerl. Majeſtat
von der Papſtlichen Heiligkeit dieſen VBerſtand
hatten daß dieſelbe wohl leiden mochten Euere
Churund Furſtliche G. G. und Gunſten wohin
ſie es begehren ein Geleit in der allerbeſten und
ſicherſten Form fo jemahls gegeben worden oder

nachmahls der Billichkeit nach gegeben werden
mochte mitzutheilen ſo hatten Ew. Chur und
Furſtliche Gn. Gn. und Gunſten auch hieroben
vernomen daß die meiſte Sicherheit des Orts faſt
allein in Jhrer Majeſtat Hunden ſtehen wurden

die



28  odie gedachte Jhro Majeſtat E. Chur und Furſtl.
Gn. Gn. und Gunſten dermaſſen Keyſerlich und
aufrichtig zu leiſten wie ohne das ohn allen Zwei
fel ihr gehorſames Vertrauen zu Jhrer Majeſtat
ſtunde und Ew. Chur und Furſtliche Gn. Gn. und
Gunſten es ſonſten in gleichen Fallen bey Jhrer
Majeſtat erſunden hatte.

Ferner ſo hatten auch Jhro Keyſerl. Majeſtat
der Papſtl. Heiligkeit Meynunge wie Sie ſolches
mit eigener Hand Jhrer Majeſtat zugeſchrieben
dann Ahro Keyſerliche Majeſtat daß ſie bey Jhro
Heiligkeit zu Liebe Friede und Einigkeit dem
heiligen Reich Teutſcher Nation zum beſten ge
handelt Ew. Chur und Furſtl. Gnaden Gnaden
und Gunſten nichts zu verhalten gedachten ſolcher
Geſtalt daß jie die Stande mit allem deme ſo
Ew. Chur/ und Furſtliche Gn. Gn. und Gunſten
furbringen ohne deſſen ſie ſich beſchweren mochten
nicht allein gehort ſondern auch der Billichkeit
nach erhort werden. Jhro Majeſtat verſehen
ſich auch ganzlich es ſoll am ſelben Ort mit Euer
Chur und Furſtliche Gn. Gn. und Gunſten oder
den ihren gar kein rauher oder ſcharffer Weg fur
genomimen ſondern mit aller guten Beſcheidenheit
und Sanftmutigkeit deſſen dann Jhro Majeſtat
gleicher maſſen Vertroſtunge von JhrerHeiligkeit
empfangen gehandelt werden. Dañ ſo viel inſon
derheit Jhrer Majeſtat Perſon belanget wuſten
ſich Jhro Majeſtat des hievor aufgerichten auch
zum ofternmahl und ſo hoch verneuerten Religion
Friedens gantz wohl zu erinnern denſelben waren

auch



45) o Ettt 29auch Jhro Majeſtat mit Verleihung des All—
machtigen willens treulich zu halten gedachte Jhro
Majeſtat verſehen ſich auch alle und jede Stande
des Heil. Reichs beyder Religion verwandt wur
den ſolches nicht weniger ſo viel Jeden derſeibe
beruhrt zu thun geneigt und ganz willig ſeyn wo
dann Jhro Keyſerliche Majeſtat als das Haupt
und Ew. Chur- und Furſtliche Gnaden Gnaden
und Gzuunſten und derſelben Mitverwandten auch
die andern Stande des heiligen Reichs Teutſcher
Nation, als die Glieder deshalben getreulich auf
einander ſehen. So wurde ſich wider Jhro Majeſt.
Verhoffen nicht leichtlich Jemand anders befin-
den der ſich ſolchen Frieden zu betruben oder an

zufechten unterſtehen mochte.

Zu dem allen und dieweil hiervon nicht die we
nigſten Stande aus Ew. Chur- und Furſtl. En.
Gn. und Gunſten und derſelbeu Mitverwandteu
ſelbſt Mittel das nachſte zu Trient gehaltene Con-
Cilum beſuchen laſſen und dannoch mittler Zeit die
Sachen in vielerley Wege ſich dermaſſen zuge
tragen daß Ew. Chur und Furſtl. Gn. Gn. und
Gunſten und derſelben Mitverwandten jezo viel
weniger als dozumahl ſolches zu beſuchen Ab
ſcheu tragen ſollen. So wollen Jhro Majeſtat
dafur halten Ew. Chur- und Furſtl, Gn. Gn. und
Gunſten wurden es demnach auch der Nohtdurfft

nach wiſſen zu bedenken. Wo dann je auf nachſt
gehaltenes Concilium Ew. Chur-und Furſtl. Gin.
Gn. und Gunſten oder den ihren einige unbillige
Beſchwerung zugefugt worden ſeyn ſolte. So

waren
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30 g) o twaren Jhro Keyſerl. Majeſtat mit aller Gnaden
erbotig alles hochſten Fleiſſes daran zu ſeyn und
ſo vrel an Jhro Keyſerliche Majeſtät zu verfugen
damit ſolches hinfuran umgangen und dargegen
alle Bilugkeit und Gleichmaſſigkeit gehalten
wurde wie dann Jhro Keyſerl. Majeſtät der von
Eir. Chur und Furſtliche Gn. Gn. und Suuſten
und den ihren in einem ſolchen Fall allen vater—
lichen und gunſtigen Beyſtand zu leiſten erbotig.

Und wollen alſo Jhro Keyſerliche Majeſtat
beſchließlich zu Ew. Chur- und Furſtl. Gn. Gn.
und Gunſten ſamt und ſonders ſich gantz vaterlich
gnadiglich und freundlich getroſten Ew. Chur
und Furſtliche Gn. Gn. und Gunſten wurden dieſe
gantze Sachen derſelben Nohtdurfft und Wich/
tigkeit nach ſtattlich und wohl wiſſen zu bewegen

„ſich auch daruber dermaſſen reſolviren und ſchlieſ—
ſen wie das die hochſte Noht des gantzen Weſens
erfordern thate daran erzeugen Ew. Chur und
Furſtliche Gn. Gn. und Gunſten Jhrer Keyſerl.
Majeſtat ein ſonder angenehmes Wohlgefallen
mit aller Freundſchafft und Gunſten gegen Euer
Chur und Furſtl. En. Gn. und Gunſten ſamtlich
und ſonderlich zu erkennen.
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Zas V. Lapitel.
1. Die auf derer Keyſerl. Geſandten Pro-

poſition von denen Evangeliſchen eins
weils gefaßte Reſolution. 2. Durch
gehung derer Exemplarien von der
Augovurgiſchẽ Confeſſion, und Stel
lung einer neuen Vorrede hierüber.
z. Dieſer hierauf von allen ohne allein

von Herzog Johann Friedrichen zu
Sachſen eingewilligte Unterzeich—
nung. 4. Dieſes derenhalben gethanes
Vorwenden wegen vorheriger Un—
terſuchung der ſtrittigen Religions—
Puncte und daruber von Chur-Pfalz
begehrte Erklarung. c. Herzog Joh.
Friedrichs an die Verſam̃lüng geſtellte
ſchrifftliche Erklarung und angezeigte
Urſachen der geweigerten Mitunter—
zeichnung.

w) uf dieſes deren Oratoren Anbringen ha
Zben Chur- und Furſten nicht unbillig
J darvor angeſchen daß daſelbſt er-VBedenk-Zeit genommen und endlich

meldten Keyſerlichen Oratoren ſchwerlichen eine

endliche



32 g) o (Ettendliche Antwort wurde konnen ertheilet werden

aus Urſachen daß ihre Werbung nicht allein die
gegenwartigen ſondern auch alle andere abwe
weſende Stande von der Augsburgiſchen Con—
ſeſſion betraffe derohalben auch dieſe zuvor ſolches
Anbringens und Suchens verſtandiget werden
muſten welches aber fuglicher nicht als auf einer
gemeinen Reichs-Verſamlung geſchehen konte.
„Jmmittelſt nahme man die Augsburgiſche Con-
„feſſion vor die Hand und obwohl etzliche unter
„denen Anweſenden vermeyneten ſie hatten das
„rechte Original davon bey welchem man bleiben
„ſolte ſo befunde es ſich doch mangelhafft dahero
„man in dieſem einig wurde daß man das Latei
„niſche und Teutſche Exemplar, ſo anno 1531.
„das andere mahl zu Wittenberg gedrukt und
„deme ſo ſich bey Chur Sachſen gefunden gleich
„ſtimend iſt unterſchreiben ſolle und wolle. Des
gleichen verglichen ſich die Stande einer neuen
Vorrede hieruber weiche vor gedachte Conſciſion
geſezet dem Keyſer zugeſtellet werden und an ſtatt
einer Erklarung dienen ſolte und wurde deren
Verabfaſſung heyden Chur-urſten zu Pfalz und
zu Sachſen aufgetragen nicht minder derer drey
Churgurſten nebſt denen Wurtenbergiſchen und
Zweybrukkiſchen Rahten anbefohlen alle Reichs
Abſchiede und die Rahtſchlage ſo zwiſchen beyder

ReligionsVerwandten von Anfang der Augs
burgiſchen Confeſſions-Sache uber die Concilia
ergangen zu durchſehen und ihr Bedenken wie
man ſich gegen bevorſtehendes Concilũ verhalten
konne dem FurſtenRaht ſchrifftlich zu eroffnen.

Und



dah) o Ent 33Und nachdeme die Nohtdurfft erfordern wollen
daß auch die andere abweſende Stande der Augs
burgiſchen Confeſſion, als Grafen Herren und
GStatte beſagte Vorrede und Exemplar gleich-
maßig zu unterſchreiben erſuchet werden ſolten
und dann ihnen hiezü kxemplaria nohtwendig zu
geſchikket werden muſten auf deren Abſchreiben
viel Zeit gienge ſo iſt vor rahtſam angeſehen
worden die Præfation ſamt der Confeſſion nach
Leipzig zu ſchikken und daſelbſt forderlich in den
Druk zu bringen welches aber vermutlicher
wegen Enge der Zeit oder anderer Urſachen hal
ber unterblieben. Jmmittelſt wurde die zum
Aufſaz gebrachte Vorrede noch ſelbigen Tages
alſs wie ſie am Ende der Conlelſfion beygefuget
iſt in Furſten, Raht verleſen welche ſich alle ge
genwartige Chur- und Furſten und geſamte De—
putirte gefallen lieſſen; Allein Herzog Johann
Friedrich zu Sachſen und Herzog Ulrich von
mechlenburg begehrten hievon Abſchrifft ſich
darinnen zu eyſehen und ſelbige in fernern Be
dacht zu ziehen und wiewohl ſich Niemand zu
verſehen gehabt daß an ſolcher gemeinen Ver
gleichung welche der vorhergehenden Beraht
ſchlagung gemar geſtellet war Jemand einigen
Mangel oder Bedenken haben ſolte ſo hat doch
ermeldter berzog Johann Friedrich den fol
genden Tag dargegen vorgeſtellet er wuſte dieſe
Vorrede nicht Tu unterſchreiben es hatten
ſich dann vorhero die anderen Chur und
Fürſten der ſtrittigen puncten halber aus
druklich erklaret und die in ihren Birchen

C vore



34 a) o Gntvormahls verworffene Jrrubumer uns
ſonderlich uber dem SacramentsStreit
verdanimet und was dergleichen in der uberge
benen Proteſtation-Schrifft vorgebrachten Ein
weundens mehr war. Ob nun wohl die gegen
wartigen Chur und Furſten dieſe Trennung nicht
gerne erfuhren auch ſolche die Furſtl. Perſonen
ſelbſt auſſerhalb gemeien Rahts ohne Weit
laufftigkeit beyzulegen ſich etliche Tage bemu
heten und beſagten Herzog Johann Friedrichen
erſuchten er mochte ſich in einer ſolchen wichtigen
Sache nicht widerſezen dazumahlen die von ihme
verlangte Condemnationes nicht allein dem Aus
ſchreiben dieſes Tages ſondern auch der Propo-
ſition und aller vom Anfang biß hieher darauf er
ſolgter Berahiſchlagung entgegen lieffe und zu
was verſchiedenen ſchadlichen sSequelen und Hin
derung des HauptWerks dieſe Sonderung ge
reichen mithin ihme aller ubler Erfolg deswegen
impuriiret werden konte. Zudeme hatte ſich Chur
Pfatlz nicht allein gegen den (erzog von Wur
tenberg und Pfalzgraf Wolfgang des Puncti
vom Sacrament wegen alſo erklaret daß man
ein mehrers nicht von ihme dißfalls fordern konte
ſondern ware auch erbotig in eigner Perſon ſich
alſb gegen ihme Herzog Johann Friedrichen
eines gleichen zu erklaren; So hat doch ohnge
achtet auch lezt gedachte beyde Herzoge zu Pfalz
und Wur tenberg allen moglichſten Fleiß ange
wendet dieſe Jrrung zwiſchen Churfurſt grie
drichen von der Pfalz und ſeinem Tochter
mann herzog Joh. Friedrichen zu Sachſen

zu ver



59) o Ets. 35zu vergleichen dieſer zu einen weitern ſich nicht be

wegen laſſen als daß er ſeine Urſachen warum er
die Mitunterzeichnung nicht mit gedachten Chur-
Furſten noch anderer Geſtalt als er ſich erklaret
thun konte unter den 2. Febrvaru beh dem Con-
grels in nachfolgender Schrifft zu erkennen ge
geben.

Von Gottes EGnaden Johann
Friedrich der mittlere Herzog zu

Sachſen Landgraf zu Thuringen
und Marggraf zu Meiſſcu c.

Ochgebohrne Furſten freundliche liebeCo und Gevattere. Wohlgeborne, Veſte
uoiun Vettern Oheim Schwagere Brudere

und Hochgelahrte etlicher abweſenden Chur/ und
Furſten Rahte und Botſchaffter liebe beſondere:
Nachdem Ew. Liebden und Euch unverborgen
welcher Geſtalt Wir uns mit Ew. Liebden und
euern Herrſchafften einer Zuſaimenkunfft anhero
gegen der Naumburg freundlich verglichen welche
auch durch Gottliche Verleihung dermaſſen er

folgt unter andern mit Ew.Liebd. und Euch davon
freundlich und gnadiglich zu reden und zu handeln
wie die beſchwerlichen Auflagen ſo Ew. Lod. euern
Herrnſchafften uns und andern der Augsburaiſchen
Ceonſeſſion verwandtẽ Standen von dem Papſti
ſchen Theil von wegen der Zwieſpalte welche zu
der Religion Sachen erwachſen und eingefallen

C 2 beh



36 4ngd) o (etbey der Romiſchen Keyſerlichen Majeſtat unſern
allergnadigſten Herrn zu hochſter Verunglimpf
fung aufgelegt und zugemeſſen abzuwenden ſeyn.
Und wit uns deren zu entſchuldigen haben moch
ten darauf auch folgend die Augsburgiſche Con-
feſkon, inmaſſen dieſelbige weiland Keyſerl. Ma
jeſtat milder Gedachtnus auf gehaltenen Reichs—
Tage zu Augsburg anno 130. ubergeben von
Euren Liebden Euch und Uns ſolte unterſchrieben
werden; Als haben ſich bisanhero allerley freund
liche und gnadige Unterred- und Handlungen
zwiſchen Ew. Liebden Euch und Uns zugetragen:
Derohalben wir in freundlicher guter und un
zweifentlicher Hoffnunge geſtanden die Sachen
ſolten durch Gottliche gnadige Verleihung dahin
gelangt und gebracht werdk daß zu einer eintrach
tigen und einhelligen Vergleichung und Unter
ſchreibung beruhrter Confeſſion hatt mogen ge-
griffen und geſchritten worden ſeun. Dann ob
wohl nach lang gepflogener Handlung eine Præ-
fation begriffen und auf das Papier gebracht
welche der Conlfeſlion furgeſezt ſoll werden deren
auch Ew. Liebden und Jhr den mehrern Theil
einig. So wiſſen ſich doch Ew. Liebden und Jhr
freundlich und unterthanig zu erinnern daß wir
derſelben etzliche freundliche und Chriſtliche Be
denken angezeigt warum in ſolcher bræſation et
liche nohtwendige Veranderunge ſolten zu machen
und furzunehmen ſeyn. Nachdem aber deſſen
ungeachtet Ew. Liebd. und Jhr den mehrern Theil
auf der Prælation, wie dieſelbige geſtellt beruhet
dargegen wir aber unſere vorige Chriſtliche Be

denken



4) o ul 37denken freundlich und gnadig wieder erholet mit
dieſen angehengten freundlichen Erbitten da
ſolches bey Ew. Liebden und Euch nochmahls nicht
ſtatt finden ſolte uns alsdann unſers fernern und
endlichen Gemuts und Bedenkens gegen Euer
Liebden und Euch weiter ſchrifftlichen zu erklaren

und vernehmen zu laſſen.

ars Jewohl wir nun in keinem Zweifel geſtelltABew. Liebden und Jhr wurden bemeldt unſer

Chriſtlich wohlmeynend Bedenken nochmahls zu
Gemut und Herzen gezogen und daſſelbige nach
Gelegenheit dieſer hochwichtigen Sachen nicht ſo
weit hindan geſezt haben noch viel weniger daß
von etlichen aus dem Mittel dieſer gegenwartigen
unſer Zuſammenkunfft Urfach genommen worden
ſeyn ſolte Unſere Perſon (ob Wir gleich noch zur
Zeit und nach GOttes Willen ein junger Furſt
ſeyn) nicht in Politiſchen Sachen ſondern von
wegen Chriſtlicher und nohtwendiger Erinnerung
dermaſſen und unnohtiger Weiſe zu begegnen da

mit alſo Wir aller Seits der Prælation hatten
einig werden und forder die Unterſchreibung der
Conſeſſion an die Hand nehmen mogen. Weil
Wir aber vermerken daß Ew. Liebden und Jhr
den mehrern Theil auf ihren Meynungen ver
harren welches Uns aber aus allerhand Urſachen

und Umſtanden wie Ew. Lbd. und Jhr freundlich
und wohl abzunehmen zum hochſten beſchwerſlith)
und bekummerlich dann wir mit Ew. Liebden und
Euch zu freundlicher und gnadiger Wohlmey
nung auch ſonder Ruhm aus Chriſtlichẽ Herzen

C 3 und



38 g) o Ehund Eifer darum zuſammen kommen auf daß die
Dinge zu dem lang begehrten verhofften und ge
wunſchten Zwek Chriſtlicher aottſeliger Con-
cordia, Vergleichung und Emigkeit in GOttes
Wort und rechter Chriſtlicher Religion Sachen
desagleichen zu Verneuerung Unterſchreibung und
Beſiegelung der Augsburgiſchen Contelſion, zu
Liebe und Freundſchafft hatt gereichen und ge
bracht auch einige Sonderung und Trennung
unter Uns zu des Papſtiſchen Theils hochſten
Freud und Frohlokkung mcht vorfallen mogen
nachdem aber ſolches der Gottl. Wille auch uber
unſere freundliche und gnadige Zuverſicht bey Ew.
kiebden und Euch nicht zu erheben Uns aber zum
bochſten bedenklichen auch wider GOTT und
Gewiſſen nicht gebuhren noch thunlich ſeyn will
Uns nitt Ew. Liebden und Euch in deme zu ver
aleichen und einzulaſſen welches der einmahl er
kannten und bekannten Wahrheit Jnnhalt und
Vermogen der Augsburgiſchen Confeſſion, ſo
auf Gottes Wort der heiligen Prophetiſchen und
Apoſtoliſchen Schrifft gegrundet und gewidmet
uns in unſerm Gewiſſen aus Chriſtlichen wohl
gegrundeten Urſachen beſchwerlich und keines
wegs verantwortlich dafur dann uns unſer lieber
GOTDJ bisanhero gnadiglich behutet hat und
ferner mit Gnaden auch behuten wird. Und dann
dieſe Sachen nicht allein das Zeitliche ſondern
anch das Hochſte und Ewige betreffen daß alſo
das Ewige dem Zeitlichen billig furzuſezen. Dar
um Manniglichen gebuhrt derſelben als ſeiner
Seelen Heyl und Seligkeit billig mit ganzem

Ernſt



45) o Ett 39Ernſt und Fleiß gewahr zu nehmen ſo haben wir
demnach und zu Folg unſerm Erbieten nicht un-
terlaſſen ſollen Ew. Liebden und Euch nachfolgend
unſere Chriſtliche Urſachen Bedenken Umſtande
und Bewegung weiter freundlicher und gnadiger
»Meynung zu vermelden. Dann zumerſten
»wird in der geſtellten Præfation allzuhoch ge
„ruhmet daß der Augsburgiſchen Confeſſion
»verwandte Stande im wenigſten nicht gewichen
»ſeyhn noch jeder Zeit gewankt haben oder von
»„der Reinen Lehr abgeſchritten noch auch unter
»ihnen Corruptelen entſtanden ſeyn ſollen. Dn
»aber aus ergangenen Geſchichten kurz verſchie-
nener Jahre das Widerſpiel dermaſſen offenbar
»und am Tage daß ſolches nicht kan verneinet
»werden. Zudem daß auch nicht wenige noch
»geringe Jrrthume in Zeit des lnterims ſich be
»funden und eingedrungen daruber dann die
vTheologen zum Theil aus Chriſtlichen noht
»wendigen Eifer zum Theil aber mit groſſer Un
»ruhe Aergernus und Schaden mit offenem
»Druk hefftig gefochten und gezankt haben wie
»Ew. Liebden und Euch ſelbſt gnugſam bewuſt.
»Do wir nun obgemeldte Præfation mit folten
»unterſchreiben wurden wir wider das offene
»klare Verbot Gottes welches meldet daß nicht
»falſch Gezeugnuß gegeben werden ſolte erſchrek
vlich ſundigen uns auch des Fluchs theilhafftig
»und ſchuldig machen wehe denen die das Boſe
»gut und das Gute bor heiſſen uber das wir dar
»durch unſere eigene Confutationes, die hievor
»auf ſtattlichen gehabten Raht vieler furtreflichen

C4 Inheco-



40
„Nheologen wider ſolche Aruhume ausgangen
„ganzlich wurden verwerffen darzu auch daß
„ohne einige wichtige gnugſame Erklarung die
„jenigen mit zu unterſchreiben zugelaſſen wollen
„werden von denen Manniglichen kund und
wiſſend iſt daß es dieſelben mehr mit der Zwing
lianer Meynung dann mit dem zehenden Ar
»»ticul der Conteiſion und avolozgien und der
Allertion der Schmalkaldiſchen Artieul halten
„dann offenbar und am Tage daß dieſelben in
»wenig vergangenen Wochen etliche treue Die
»ner und beſtandige Lehrer die ſich allein in Pre
„digen vom Nachtmanl nach der Confelſion gte
„halten abgeſezt haben ſo wurden wir auch dieſer
„dSectarien Jrrthum mit ſolcher umer Unterſchrei
bung nicht allein beftattigen ſondern auch dieſe
„und dergleichen Verfolgung treuer Diener bil
„ligen und befordrn. Uber das die Unterſchrei
»bung der Conleſfſion nicht nach Nohltdurfft
„dieſes hochwichtigen Handels furgenommen
„immaſſen ſich dann Ew. Liebden und Jhr unſere
„mit demſelbigen zum offternmahl ſfreundlichen
„und gnadigen gehabten Unterreden wohl werden

„zu erinnern wiſſen dann unſers Ermeſſens in
„vobgemeldter Præfation die Jrrthume nicht allein
nicht abgeſchafft ſondern durch eine glimpfliche
„friedliche Vergleichung und ſtillſchweigende
„Verheelung wit gefarbten Schein faſt beyge
„legt, dergeſtalt daß die beſtandige Lehr nicht
wmit denen Corruptelis und Jruthumen zugleich
vermiſcht und mit einander verglichen ſondern
bielmehr den sectarien und Abgewichenen die

Con-



459) o Eet ar»Confefſſion zu einem Schutz und Unterflucht
„ubergeben und eingeraumet hat wollen werden.

Ferner ſo wird der Augsburgiſchen Con-feſlion ſelbſt eigene Ordnung in der bræfation
nicht gehalten weil allewege in derſelben Con
feſnon die Geaenlehr verworffen und verdamt
und daſſelbe nicht ingemein ſondern ausdruklih
mit Namen der setden und in ſpecie, derhalben
ſo ſolten auch dergeſtalt in beruhrter ræfation die
Irrthume neben der reinen Lehr angezeigt darge
than abgeſondert und verworffen worden ſeyn.
Do nun dermaſſen ohne Erlauterung und Ver
werffung der Jrrthum ſolte unterſchrieben wer
den ſo wurde damit der Augsburgiſchen Con-
ſeſſion ihr wahrhafftiger und in GOttes Wort
gefaßter und wohlgegrundeter Verſtand ungewiß
gemacht. Dann leichtlich zu erachten daß ein
Jeglicher die Articul nach ſeinem Jrrthum deuten

ziehen andern und zu ſeinem Behelff und Vor-
theil verkehren wie allbereit Calvinus EHardeher-
gius und andere thun. Dieweil dann nach Laut
der heiligen Schrifft geboten ſich aller gleiſſenden
Religion ganzlich zu enthalten und aber der offe

nen Secten Beſchuzer und Vertreter in das Un
terſchreiben mit ſolten zugelaſſen werden ohne din
terſcheid und dergeſtalt wie beruhrt ſo konten
wir durch ſolch ſtillſchweigend Verheelen und Be
mantelung uns unſerer Vorfahren Chriſtlicher
hochloblicher Gedachtnuß voriger unterſchrie
bener und zu Augsburg ubergebener Bekentniß

mit warhafftigem beſtandigem Grund und gutem

C Gewiſſen



a2 n o eGewiſſen verwandt zu ſeyn nicht ruhmen aus
welchen Urſachen dann wir viel weniger mit un
ſern jezigen Unterſchreiben darwider zu handeln
gemeynet ſehn. So wurde auch durch diß ver
mengte ſcheinliche Unterſchreiben allen beſtan
digen und treuherzigen Lehrern ihres Amts aus
drurlicher Befeh! die Jrrthume zu ſtraffen und
den Jrrigen zu wederſorechen genommen und ge
waltſam entzogen. Nach dem ſich auch auf den
Fall des Unterichreibens alle Rotten unter der
Auasburgiſchen Conſeſſion Mantel und Namen
dekken wurden. Diß ſtumme Verſchweigen und
Verheelen der Jrrthume gereicht auch der Augs
burgiſchen Conteſſion rind ihren Zugewandten zu
geringen Ruhm weil es unſern Widerſachern
den Papiſten ſo gar wohl wiſſend und bekant iſt
was fur Trennungen abweichen und Jrrungen
zuwider angezeigter Augsburgiſchen Conleſſion
in unſeren Kirchen eingeſchlichen daß ihrer viel in
offenem Druk darwider geſchrieben und allbereit
unſere Kirchen vielfaltiger Weiſe daruber des Ab
falls beſchuldigt und bezuchtiget aber hiermit
wurde dieſen Zankern aller Seits nicht gewehret
ſondern vielmehr den Secten und Papiſten weiter
Raum und Urſache zu allerley Gezank gegeben
werden; Leztlich ſo iſt uns dieſe subleription fur
nehmlichen und zum hochſten beſchwerlichen daß
aller unſer etlicher anderer Chriſtliche Erinnerung
in der Præfation der Schmalkaldiſchen Articul
nicht mit einem Wortlein gedacht und erwahnet
will auch nicht gedultet daß derſelben darein ſoll
gedacht werden. So doch die Augsburgiſche

Con-



45) o t 43Confeſſion, allen Secten ihren Mißverſtand zu
nehmen dieſelbigen zu widerlegen an kemem Ort
einiger beſſerer ausdruklicher und beſtandiger
wahrer Grund und Erklarung dann vornehmlich
durch gemeldte Schmalkaldiſche Articul darge-
than wird. Alldieweil ſie derſelben Conſeſſion-
eigentliche Chriſtliche und wohlgegrundete Decla-
ration und Richtſchnur ſeynd und von den hoch
beruhmteſten Theologen geſtellt und unterſchrie-
ben. Wo nun Ew. Liebden und Jhr auch hier
uber auf derſelbigen vorigen ihrer Meynung zu
verharren gedenken darfur wir aber nicht kuunen
auch ſolches nicht allein von Hertzen mit hochſter
Bekummernis ungerne ſehen und vernchmen
ſondern dieweil wir hierzu keine Urſach geben (es
ware dann daß man die Wahrheit Gottlicher
reiner Lehr zu befordern und darneben dasjenige
ſo zu Verdunkelung und Unterdrukkung derſelben

gereichen mogte freundlich und Chriſtlich zu er
innern welches dann von Uns als einem jungen
Furſten aus Chriſtlicher treuherziger Meynung
veſchehen vor eine Urſach ſezen und anziehen wolt)
nunmehr geſchehen laſſen und GOTJ beſehlen
muſſen. Auf den Fall ſo bitten wir Ew. Liebden
freundlich geſinnen und begehren auch an Euch
gnadiglich Ew. Liebd. und Jhr wollen uns freund
lich und dienſtlich nicht verdenken daß wir hier
innen mit Ew. Liebden und Euch aus hiervor ge—
hort, und oberzehlten Chriſtlichen wichtigen Ür-
ſachen (wie wir doch ohne das freundlich und
gnadig zu thun geſinnnet waren) nicht einig ſeyn
noch unterſchreiben mogen thun auch deshalben

hiemit



44 Ss) o Cet.hiemit gegenwartiglich in der beſten Form und
Weiſe prrneſtiren alſo daß wir darein nicht ge
willigt haben noch willigen wollen. Sondern
bleiben und beruhen durch Gottes gnadige Ver
leihung bey der Augsburgiſchen Confeſſon und
Apologien wie die Keyſerl. Majeſtat anno 1530.
auf dem Reichs-Tag zu Augsburg ubergeben
auch nachfolgends bald anno 31. zum andernmahl
im Druk zu Wittenberg ausgangen und jezo
auf gegenwartiger Zuſammenkunfft und Hand
lung allhier zur Naumburg in Ew. Liebden euer
und uuſer Gegenwartigkeit mit Fleiß durchſehen
und collationirt worden dergleichen bey den dar
auf zu Schmalkalden des folgenden 37. Jahres
auſgerichteten und verglichenen Articuln ſinte
mahl dieſelbigen als oben beruhrt eine gewiſſe
Richtſchnur und aus dem Gottlichen heplwar
tiaen Wort gegrundete Erklarung und immaſſen
hieroben von vielen zu der Zeit treflichen auch fur

nehmſten Theologen gemeldet (und welches zu
mehrer Bekrafftigung nicht unbillig) zu Gemut
zu fuhren in der Anzahl acht und vierzig geſtell
approbirt, und von allen domahls auch zum Theil
noch lebenden Augsburgiſchen Conteilion-Ver
wandten bewilliget ratificirt und angenommen
worden. Wie dann nichts weniger hernachmahls
Wir und unſere freundliche liebe Brudere die
Herzogen zu Sachſen durch alleine Gottliche
Gnade und ohne einigen unſern Ruhm zu mel
den biß anhero darbey auch blieben ſeyn der troſt
lichen Hoffnung unſer lieber GOTT ſolle und
werde Jhro Liebden und unſere Chriſtliche Unter

thanen



49 o Gu 45thanen und Uns darbey biß an unſer Ende weiter
gnadiglich erhalten. Do aber Ew. Liebden und
Heriſchaften der eingerinenen Secten Corrupte-
len Jrrthumen und Mißverſtande halben emigen
Convemun mit der Zeit zu halten und ihre Theo
logen und Politiſche Rahte darzu zu ſchilken und
abzufertigen oder in ſelbſt-eigener Perſon zu er
ſcheinen und darbey zu ſeyn bedacht. So ſeynd
Wir freundlich und gnadig erbietig uns disfalls
von Ew. Liebden und Herrſchafften nicht abzuſon
dern ſondern aufweitere freundliche Vergleichung

und Beſchreibung in ſelbſt/eigener Perſon zuſamt
Ew. Liebden und andern mehr Standen zu er
ſcheinen oder gleich Ew. Liebden die unſern darzu

auch zu verordnen und abzuſenden.

Das alles haben Wir Ew. Liebden und Euchfreundlicher und gnadiger Meynunge aus hochſter
Erforderung unſers Gewiſſens unvermeidentliche
Nohtdurfft nicht unvermeldet zu laſſen wiſſen
freundlich bittend und gnadig geſinnende ſolches
von Uns nicht anderſt dann aus Chriſtlichen treu
herzigen Ernſt und Eifer zu Errettung unſers Ge

wiſſens und alſo Niemands zu Lieb oder zu Leide
noch auch aus keinem privato affecto, wider einige
Perſon (welches Wir mit GOtt bezeugen thun)
von Uns gemeynet zu vermerken. Dann Ew. Lod.
und Euch freundlich zu dienen gunſtig- und ge
neigten Willen zu erzeigen ſeynd Wir willig und
erbotig. Datum Naumburg am 2. Febr. 1ſ61.

Das



as VI. Vapitel.
1. Die von dem Congreſs an Herzog Joh.

Friedrichen zu Sachſen gerichtete Ge
genvorſtellung daß ſelbiger die Augs:
burgiſche Confeſſion ohne Bedentken
unterſchreiben rönne. 2. Dieſes Her—
zogs unvermutete Abreiſe aus Naum
burg. z. Des Churfurſtens zu Pfalz
gethane Bekantniß uber den Articul
vom heiligen Abendmahl. Unda. der
darauf von der Verſam̃lung wegen
ſubſeription der Augsburgiſchen Con·
feſſion, gefaßte Schluß.

Auf dieſe denen verſamleten Standen
gethane ſchrifftliche Erklarung ha
ben dieſe an gedachten erzog Joh.
Friedrichen hierauf eine Getgenvor
ſtellung thun und in nachfoigenden
Zerminis begreiffen laſſen.

ge Chur und Furſten haben gantz ungernWs vernommen daß zwiſchen dem ChurJ

ET
Friedrichen zu Sachſen der eingefallene Zwieipalt

o Furſten Pfalzgrafen und Herzog Joh.

und



S) o Es a7und Mißverſtand uber die vielſaltige durch ihre
Chur und Furſtliche Gnaden ſelbſt und anderen
angewendeten Fleiß und beſchehene Erklarung
mcht hat konnen verglichen und zu emem einhalli
gen Chriſtlichen Verſtand gebracht werden und
daß auch alſo dadur-h die refato u d

unnn ganze
d

dubſeription biß anhero aufgezogen und verhin

ert worden und konnen demnach Ahro Chur
und Furſtliche Gnaden nicht umgehen hochge
dachten Herzog Johann Friedrichen aus wohl
meynlichem freundlichem Gemut zu vermelden
und anzuzeigen aus was bedenklichen und noht
wendigen Urſachen Jhro Chur,'und Furſtliche
Gnaden darzu nicht kommen muogen daß Sie in
den Chur-Furſten Pfalz-Grafen dringen ſolten
daß Seine Chur und Furſtliche Gnaden ferner
und mehrere Erklarung thun ſolte dann aubereit
von Jhro Chur-Furſtliche Gnaden geſchehen.
Dann erſtlichen weiß ſich hochgedachter Herzog

zu erinnern daß die erſte Berahtſchlagung dieſer
ſezt vorſtehenden Zuhauffkunfft durch den Pfalz
Grafen ChurFurſten und dem Herzog zu Wur
tenberg allein in eigener Perſon bedacht daß die
Augsburgiſche Conſeſſion, anno z0. ubergeben
vom neuen durch die Chur und Furſten ſo anhero
erfordert ſolte unterſchrieben werden mit aus
drurlicher Vermeldung daß keine Condemnation

erfolgen auch ein Jeder ſeiner Theologen machtig
ſeyn ſolte darauf dann auch nachfolgends durch
den Herzog zu Wurtenberg die Dinge dergeſtalt

an Pfalz-Graf Wolfgang gelangt und endlich
an hochgedachten Herzog Johann Friedrichen zu

Sach—



48 dg) o GuetSachſen gelangt worden. Zum andern iſt das
auch ausgegangene und verglichene Ausſchreiben
allein auf obbemeldte sublerption neben der Be
rahtſchlagung des Concilii gerichtet mit dem An
hang daß alle Condemnationes darueben ver
bleiben ſolten wie man dañ auch deſſen im Anfang
duſer Handlung gegen der Chur- und Furſten
Geſandten Rahte zum Eingang der habenden
Berahtſchlagung in der Provoſition gebraucht.
Derowegen konten Jhro Chur- und Furſtliche
Gnaden hochgedachten Churfurſten Pfalzgrafen
etwas weiters dann beydes die Verwilligung und
das Ausſchreiben mit ſich brachte mit Fug nicht
anmuten. Zunm dritten hatte ſich gleichwohl
auch in dieſer gepflogenen Handlung ſo viel be
funden daß der ChurFurſt PfalzGraf ſich in
dem Articul vom Nachtmahl des HErrn nicht
allein zu der Augsburgiſchen Conſeſſion, ſondern
auch zu der Anologia bekennet und bewilliget die/
ſelben anzunehmen zu unterſchreiben und deren
gemaß in Sr. ChurFurſtlichen Gnaden Landen
und Kirchen lernen zu laſſen Jnhalts der geſtellten
Præfation. Mun iſt aber ſonderlich in der apo-
logia, dieſer Articul klarlich deutlich und aus
druklich alſo geſezt daß Jhro Chur und Furſtliche
Gnaden daruber fernere Erklarung bey hochge
dachten Chur-durſten PfalzGrafen zu ſuchen
nicht Urſach haben ſondern ſich vielmehr ver—
muten daß Se. ChurFurſtliche Gnaden als ein
loblicher Chur-Furſt ſich deſſelben vielmehr ge
maß verhalten werden und daſſelbe um deſto
mehr weil Se. Chur/Furſtliche Gnaden auch

uber



o Et 49uber diß allerley ſonderliche Bekentniſſe von die
ſem Articul ad partem gethan wie obgedachten
Herzog Johann Friedrichs Perſon zum Theil
ſelbſt bewuſt. Zugmn vierten hatte gedachter
Herzog Johann Friedrich zu ermeſſen wañ gleich
der PfalzGraf Churfurſt durch die Chur und
Furſien zu ferner und mehrer Erllarung in dieſem
Articul ſolte angehalten werden daſſelbige auch
bey Sr. Churfurſtlichen Gnaden erhalten werde
und aber hernacher hochgedachter Herzog Johann
Friedrich von wegen etlicher ſtrittiger Worter und
Reden anfechten wolte das doch hochgedachter
Chur und Furſten Gelegenheit nicht ſeyn wolte
jezt allhie und zuforderſt in Abweſen Jhrer Chur
und Furſtlichen Gnaden vornehmen Theologen
die dann hochgedachter Herzog Johann Friedrich
zu Sachſen nicht zu dieſem Conventu zu bringen
ſelbſt fur gut angeſehen ſich in einer ſo wichtigen
Sachen derer Ding ſo weit anzumaſſen daß
Jhro Chur und Furſtliche Gnaden dem andern
viel Bey-oder Abfall geben ſolten. Leztlich
wolte auch hochermeldter Herzog Joh. Friedrich
freundlich in dieſen hochwichtigen Sachen be—
denken do in dieſer Zuhauffkunfft die wohlge
meynte und bedachte subſcripüon der Augsbur
giſchen Confeſfion, (ſo doch einem Jeglichen der
ſich dazu bekennet billig nicht bedenklich) uber
die nunmehr Jedermanniglich gemachte Hoff
nung nicht erfolgen ſolte wie gar ſchimpflich ſolches
an iich ſelbſt auch unſerer wahren Chriſtlichen
Religion nachtheilig ſeyn und was fur ein Be-
denken es dem Papſtlichen Gegentheil machen

D wurde



50 s) o ewurde bevorab weil der Keyſerlichen Majeſtat
und des Papſts zu Rom ſtattliche Botſchafften
zu denen allhie anweſenden Chur- und Furſten
abgeſandt worden und ohne Zweifel dieſes Zwie
ſpalts Bericht empfangen und der Keyſerlichen
Majeſtat und dem Papſt einbringen werden. Zu
deme daß dieſes Convent albereit an allen Orten
in- und auſſerhalb des Reichs erſchollen, ausge
breitet und gleichwie ein Gegenbot des angeſezten
cpapſtiſchen Concini geachtet worden. Dann wo
ſolche Zuhauffkunfft ohne Frucht abgehen und ihr
gewunſchtes Ende nicht erlangen ſolte ſo wurde
gewiß nichts anders dann das Gegenſpiel und der
widerwartige kffec deſſen folgen derhalben dieſer
Tag angeſtellt nehmlich daß man die Stande
der Augsburgiſchen Conſeſſion einer offentlichen
unverneinlichen Zwieſpalt und Trennung bezuch/
tigen konte welches alles ihme dann der Papſtiſche
Theil ſo allbereit muhtig genug nicht wenig zu
ihren Vortheil wurden nutz machen. Und hier
uber wolte auch hochermeldter Herzog Johann
Friedrich dieſes freundlich erwegen wann alſo mit
den Condemnationen in dieſem hochwichtigen Ar
ticul des Nachtmahls des HERRN ohne Un
terſcheid ſolte fortgegangen und verfahren werden
daß gleichwohl die Chur- und Furſten dadurch
den hohen Potentaten und andern ſo ohne das
unſerer Religion zum hochſten entgegen Urſachen
geben wurden zu mehrer Tyranneh und Blut
vergieſſen wider die armen bedrangten Chriſten

unter dem Schein furzunehmen als waren die
ſelben von den Standen der Augsburgiſchen

Con-



4 o t JConfeſſion ſelbſt ausgeſchloſſen auch des Reli
gion-Friedens und andern deſſelben Jnnhaltung
nicht fahig. Zudem daß auch vielen Chriſten da
durch der Weg verſchloſſen wurde daß ſie ſich zu
offtgedachter unſer wahren Chriſtlichen Religion
nicht begeben noch in dieſem Articul aus Gottes
Wort Chriſtliche Unterweiſung annehmen moch
en. Dem allen nach bitten die Chur- und Furſten
reundlich hochgedachten Herzog Johann Frie
vrichen als derſelben geliebter Vetter Bruder
Sohn Schwager und Gevatter wolle er beh des
ChurgFunſten Pfalz-Grafen beſchehenen bewil
igten Unterſchreibung der Augsburgiſchen Con-
etlion und Apologia bewenden laſſen und dieſes
ochwichtige Chriſtliche Werk mit Begehren
ernerer Erklarung nicht aufhalten. Dann
vann dieſe subſcrivtion dißmahls erfolgte und
ie Gemuter aller Seits Jhrer Chur-unv Furſtl.
Bnaden dermaſſen zuſammengeſtellet wurden ſo
onte alsdeñ (vermittelſt Gottlicher Hulffe) ferner
eedacht werden wie etwan eine andere Zuhauff
unfft etlicher vornehmen Chriſtlichen qutherzigen
lheologen und Politiſcher Nahte mochte ange—
tellt werden welche dieſe hochwichtige Sachen
von dem Abendmahl unſers HErrn Chriſti in
ernere Berahtſchlagung und in eine endliche
Vergleichung brachten. Dann daß ſich Jhro
Lhur- und Furſtliche Gnaden jeziger Zeit dieſes
Werks welches zwiſchen denen Tneoo. ozen nun
nehr in die zo. Jahr und langer ſtrittig geweſen
interſtehen ſolte derohalben iſt dieſer Tag nicht
ingeſtellt es wolte auch Jhro Chur- und Furſtl.

D 2 Onaden



52 g) o tGnaden und ſonderlich denen in præjucicium, ſo
allbereit jezund derhalben CreyßTage und Dis-
putationes halten zu thun gar nicht gebuhren.
Aber an dem konne Jhren Chur und Furſtlichen
Gnaden Niemands was begeben oder præjudici-
ret werden wann ſie obgemeldte verglichene Augs
burgiſche Confeſſion und geſtellte Præfation un
terſchreiben denn ſie dardurch um ſo viel mehr
Urſachen haben wann nach beſchehener Sub-
ſcription vhn einigen Chur und Furſten derſelben
ungemaß (als ſie doch nicht hoffen wollen) in ſei
nen Landen und Kirchen offentlich erzeigen wur—
den. Es iſt aber des andern Tages als Herzog
Johann Friedrich iztgedachte Schrifft Abends
vorhero uberreichen lanen ſelbiger indem ihme ſo
gleich keine vergnugliche Antwort hierauf werden

wolte noch konte Morgens zwiſchen 5. und 6. Uhr
in einer Gutſche von Naumburg nach Weimar
abgefahren deme auch ſeine HofLeute an Rahten
und andern Dienern ſo balden dahin nachge
folget. Auf dieſen unverſehenen des Herzogs
Aufbruch haben die verſamlete Chur/ und Furſten
gedachten Morgens (war der 2 3. Februarius) um
7. Uhr die Geſandten erfordert und ihnen mit
was Eifer und Sorgfalt ſie dieſe Trennung gerne
ingeheim beyzulegen geſuchet hatten und was
ihnen hierunter begegnet der Lange nach Anzeige
ingleichen von obberuhrten Herzog Johann
Friedrichs Schreiben communication thun
laſſen. Es hat aber Nachmittags der Churfurſt
von Hfatz als der in derzog Johann Frie
drichs Schreiben am meiſten angegriffen war/

micht



igsg) o GEbl 53nicht allein ſeine nochmahlige Bekanntnus von
dem Articulo des heiligen Abendmahls im offenen
Raht dermaſſen ſtattlich und klar gethan daß die
Chur und Furſtlichen Stande hieran geſattiget
waren. Jmmittelſt wurde auch davon geredet
wie nunmehro in dem Haupt-Werke fortzuſchrei—
ten und die ſubſcription langer nicht einzuſtellen
ſey. Damit nun denen die Zweifels ohne dieſes
lobliche Werk zu cavilliren und denen unterſchrei
benden Standen einige corruptel beyzumeſſen
ſuchen wurden nicht zu dieſen ihren linfug einige
Urſach gegeben werden mochte ſo wurde abge
redet daß in der Præfation, darinnen ohne dem
der Meß und der Transſubſtantiation gedacht
wird auch des Puncts von dem hochwurdigen
Abendmahl mit ſolchen hellen und deutlichen
Worten Erwahnung beſchehen ſolle damit denen
Unterſchreibenden keine Corruptel beygemeſſen
werden mochte.
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Zas VII. Vapitel.
1. Derer Papſtlichẽ Legaten Erſcheinung

vor denen Evangeliſchen Standen.
2. Einhändigung derer an Jeden mit
aebrachten Bullen. 3. Jhre an dieſe
Verſam̃lung in lateiniſcher Sprache
gethane Anſprache und Einladung zu
einem Concilio. 4. Die Zurukaebung
vorgedachter Bullen an dieſe Papſt
liche Nuncios. g. Die der Keyſerlichen
Geſandtſchafft von der Verſamlung
ertheilte Autwort auf ihre Propo-
ſition.

ScS) M gten Tag kFebruarii kamen auch die

 ncenntneet
J— Heſſen nicht ſeyn wollen. Ermeldte

Geſandtẽ hatten an einen jeden Chur und Furſten
eine Papſtliche Bulla und verſiegelt Schreiben
deſſen Titul und Uberſchrifft ſich mit denen Wor
ten: Düecto filio &c. anfiengen gehabt und uber
geben welcher Briefe Uberſchlag ſo fein artlich
gemacht worden daß man darauf im erſten An
blikke ermeldte zwey lateiniſche Worte nicht wohl
ſehen konte. Nach deren Ubergebung thaten ſie
ihren Vortrag vornehmlich dahin daß ſie die

gegen



bgg) o Cet 55gegenwartigen Furſten vermahneten es wolte
Jeder ſeine Geſandtẽ auf das Concilium. welches
der Payſt und ſeine Cardmale in Kraft habender
und vonOtt gegebener Vollmacht auf nachſt
kunfftige Oſtern zu Trident zu halten beſchloſſen
mit genugſamer Gewalt abſenden und dieweilen
faſt ſo viel Meynungen in Religions-Sachen als
Kopffe und ſo viel Evangelien als Lehrer daß die
ſtrittigen Articul beygeleget die Kirche zu ihren
vorigen Ruheſtand gebracht ein Glaub allent—
halben und ein GOTT von Manniglich geehret

werde. Diieſen Antrag wie ſolchen der do
mahlen beyweſende Hennebergiſche Geſandte auf
gezeichnet und ſeiner Kelation beygefuget erſihet
der Leſer hier nachſtehend in mehrern:

Oratio Legatorum Ponti-
ficis Pii IV. ex ipſorum ore qua-

litercunque excepta.

Uluſtriſſimi Excellentiſſimi Electo.
O
n res ac Principes. Cum ſummus Pon-
Atifex, Prvs QuaARrTus, ad ſacroſanctæ
Kegimen Eccleſiæ vocatus eſſet, in eam
ſtatim curam pro ſuſcepto munere paſto-

rali incumbere cæpit, quo modo cor-
rupti mores in Der Eccleſia emenda-
rentur. idem ſentirent ornnes Nationes,
ac pax tandem eſſet Eccleſiæ, cumque

D 4 non



5 6 g) o GEtgnon tam ad mala ſananda quam ad bona
conſequenda nullum aliud remedium,
quam ſacri Oecumenici Concilii celebra-
tionem., quo jamdudum ante Eccleſiam
fœliciter ac ſalubriter uſum conſtaret,
animadvearteret, habita matura delibera-
tione cum venerabili ordine Cardina—-
lium Sacrum tandem Tridenti ad Feſtum
Paſchatis Concilium celebrandum au—-
thoritate divinitus ſibi tradita indixit. Ut
verò ad notitiam omnium Principum id
perveniret, ac ipſi eandem curam ſuſci-
perent, ſuaque ſtudia ad conſulendum-
Germaniæ tranquillitati Pontificiæ ſol-
licitudini conjungerent, ablegavit nos
ſuos Nuncios, qui pro amore ſtudio,
quo Pius Pontifex inclytam Germani-
cam Nationem ſemper perſecutus eſt-
ejusque unitatem unice dilexit, ſingulos
conveniremus, rogaremus, hortaremur-

obteſtaremur, ut Concilium hoc lu—
bentes accederent, præſertim cum in eo
manſvetudinis pacis omnia ſint futura
plena, omnes enim ibi benigne auditos,
ac in rebus juſtis eæauditos iri, petimus
igitur, ut Principes hanc piam ſollicitu-
dinem Pii Pontificis aqjuvent, ſuum
progreſſum habere velint. cum Pontificis

nullum



3) o Gui 57nullum aliud ſit ſtudium. quam ut Con-
cordia Pax Eccleſiæ reſtituatur, offe-
ratque idem Pontifex principibus ſalvum
conductum in ampliſſima tali forma,
qualis aut unquam data fuerit, aut exco-
gitari debuit. Eòque libentius ad has
Pii Pontificis hortationes ſinguli Legatos
ſuos, cum plenis ac conſvetis Mandatis
eò mittant, ut ipſorurm ſtudio ſedatis

dviſſidiis (ſiquidem tot ferè in Religione
opiniones funt quot capita, tot Evan-
gelia quot Doctores) Eccleſiæ tandem
ſuum decus reſtituatur, una omnibus ſit
fides una Religio ab omnibus obſer-

vetur. Reliqua,illuſtriſſimi PRINCcTrs, quæ in Mandatis
habemus, a Collega audituri eſtis.

JLiuſtriſſimi Principes, cum eadem-

Lpontifex dederit, non repetenda arbi-
n Mandata utrique noſtrum ſummus

tror, quæ a Collega meo nunc expoſita
ſunt, nec explicandas cenſeo Eccleſiæ
Chriſti imminentes calamitates. Nemo
enim eſt, qui ignoret, quo res Chriſtiana
deducta ſit, quõ prolabatur: utque

D 5 aliud



13 ueig) o Geboalud ex alio malum exoriatur, hoſtibus
Chriſtiani nominis ad perniciem Ec-
cleſiæ ac Reipublicæ feneſtra aperiatur.
His omnibus maturéè obviam ut eatur,
opus eſt, poſtulant hoc præſentia peri-
cula, ſvadet temporis opportunitas, ac
Pii Pontificis benignitas ſtudium, ita
ut nulla unquam pacis conciliandæ com-
modior occaſio pacata Republica Chri-
ſtiana ac tali Pontifice divinitus dato, cu-
jus ſtudium ſingulare erga Principes,
de animarum ſalute Eccleſiæ tranquil-
litate pace ſollicitudo flagrans ac ſedula
oblata aut dari poſſe videat.

ren gewohlen nun von denen Papſtlichen Legotis
egehret worden ſie mochten iztgedachte
mundliche Werbung auch ſchrifftlich uberreichen
damit die Antwort um ſo vollkommener und or
dentlicher hierauf erfolgen konte ſo haben ſie doch
ſolches einer Unnoht zu ſeyn erachtet mit Vor
wenden wie der Jnnhalt ihrer Werbung bereits
in dem Vortrag derer Keyſerlichen Legaten ent-
halten ware wobey es alſo ſen Bewenden gehabt
und ſind die Geſandten welche ſich nicht ohne
Geleit auf das Rahthauß begeben wollen um
Berſorge eines auf der Straſſen empfangenden
Schimpffes willen unter einem Geleite wieder in
ihre Herberge gebracht worden. Da nun ſolches
geſchahe und immittelſt die noch verſamlete Chur

und



483) o Etzß Jund Furſten in genauerer Anſehung derer Papſt
lichen Briefe obbemeldte halb verſtekte Worte:
Dilecto filio, darauf wahrnahmen ſandten ſie
ſolche unerbrochen in der Geſandten Quartier
zuruk mit dieſen Formalien: Sie wuſten den
Papſt vor ihren Vater oder ſich vor ſeine
Sohne nicht zu erkennen derohalben ſie
auch dergleichen Briefe von Jhme nicht
anzunehmen gedachten. Darauf der Nun-
cins Apoſtolicus ſich mit dieſen kahlen lateiniſchen
Worten vernehmen laſſen: Quia Principes
nolunt, nos non poſſumus eos vellen.
Sanctiſſimus Pontifex uſus eſt eo ſtylo,
quo uſi ſunt ejus Prædeceſſores ac tem.-
pore Apoſtolorum. Als aber einer von denen
Churund Furſtl. Geſandten darauf geantwortet:
Wie ihnen hievon nichtes bewuſt/ verſezte der
Nuncius nur ſo viel: Ego non disputo, me recom-

mendo. Noch dieſen Tages erklarten ſich die
Chur und Furſten auf der Keyſerlichen Geſandt
ſchafft am 28. Tag des vorhergehenden Monats
Jaauarn an ſie gethane und obigerzehlte Propo-
ſition nach gebuhrender Dankablegung wegen der
Keyſerl. Zuneigung und vaterl. Vorſorge vor die
gemeine Chriſtenheit in Antwort vornehmt. dahin:
Wie ihnen nicht minder hefftig zuwider ſehe daß
ſo viele Secten von Tag zu Tag einriſſen und
werde ihnen die Urſach ſolches Jammers vom
Papſtiſchen Theil zu Unſchulden aufgelegt hatten
ſich aber ihres Gewiſſens und Sel gkeit halben

und aus GOttes Befehl von der Papſtiſchen
Abgot



so  o EutAbgotterey und Mißbrauchen abſondern muſſen
zweifelten auch nicht wann der Gegentheil das zu
dieſen lezten Zeiten dem Menſchlichen Geſchlecht
und ſonderlich Teutſchland geoffenbarte Licht des
heiligen Evangelii dankbarlich angenom̃en hatte
GOtt wurde die Straffe vaterlich gemildert und
zu einem Chriſtlichen Verſtand in der Religion
mehr Seegen und Gedeyen geben haben wie ſie
ſolches offtermahls furgebracht und jezt darbey
bleiben laſſen. Es halte wohl der Keyſer das
Concilium fur den richtigſten Weg zu Aufhebung
dieſes Zwieſpalts und Pflanzung guter Einigkeit
man wiſſe aber wohl daß ſolches Mittel zu mehr
mahlen furgenommen worden aber doch nicht
allwege das begehrte Ende erreichet. Sie hatten
ſich auch ſelbſt vor Jahren und neulicher Zeit auf
ein allgemein frey Chriſtlich Concilium, in Teut
ſcher Nation zu halten beruffen darinnen allein
Gottes Wort Richter ware und nicht der Papſt
ſondern ſich demſelbigen unterwurflich machete
die Biſchoffe ihrer Pflichten und Eide damit ſie
ihm zugethan erlieſſe auch die Stande der Augs
burgiſchen Confeiſion nicht allein gehort ſondern
auch mit und neben andern ihre Stimmen hatten
und darum beydes bey dem verſtorbenen und jezt
regierenden Keyſer angehalten verſtehen gleich
wohl daß eben ſolches Chriſtliche Potentaten ge
ſucht haben aber der Papſt gehe abermahl mit
einem ſolchen Conciko um darinnen ſein vereidter
und verpflichter Anhang uber ihre Chriſtliche Re
ligion urtheilen ſolle welches leichtlich daraus zu
vernehmen weil er ſich des Ausſchreibens und

Ver



489) o Etzh. 6btVergleitens unterfanget und vermeynet das zu
Trient angefangene Conciliuum zu continuiren

und die daſelbſt wider die Augsburgiſchen Con-
fellions- Verwandten Stande ergangene un
Chriſtliche Decreta zu beſtattigen wie ſeine Bullen
und Ausſchreiben das mit ſich bringen zudem habe
ſich der Keyſer auf nachſt gehaltenen ReichsTag
zu Regensburg reſolviret und in den Abſchied
ſetzen laſſen daß nach Gelegenheit gegenwartiger
Zeit ein allgemein Chriſtlich Concinium ſchwerlich
anzuſtellen viel weniger zu gewunſchtem End zu
bringen. Dieweil dann dieſelbigen Hindernuſſe
noch heutiges Tages im Weg liegen moge an
geregte Beſtellung des Concili jezund eben ſo
wenig als zur ſelbigen Zeit ſtatt haben. Solches
hatten ſie dem Keyſer allein auf dismahl zu Ge
muht fuhren wollen biß ſie ſich kunfftiger Zeit
mit den abweſenden ReligionsVerwandten hie
von unterreden und einer ſchließlichen Antwort
vergleichen baten ſie auf dißmahl fur entſchuldigt
zu halten und nicht zu geſtatten daß unterm
Schein eines angema zten Concilii, etwas be
ſchwerliches wider die Stande der Augsburgiſchẽ
Confeiſion furgenommen ſondern ſie bey dem
Paſſauiſchen Vertrag und hochverponten Re
ligionsFrieden gehandhabet werden. Hergegen
ſolte auch ihres Theils an allen dem ſo zu ge
meiner Wohlfahrt Aufnehmen und Gedeyen des
Vaterlands Fried Ruhe und Cinigkeit dienſtlich
kein Mangel erſcheinen.

 ο
Qouv
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Bas VIII. Capitel.
1. Derer verſamileten Stande Abſchik—

kung an Herzog Johann Friedrichen
zu Sachſen nach Weimar. 2. Deren
daſelbſtiges Anbringen und mitgege—
bene Inſtruction. 3. Zuſendung eines
Exemplars von der Augsburgiſchen
Confeſſion an die Konige in Frank—
reich Eugelland Schweden und
Schottland. 4. Derer Stande Vor
ſchrift an die Konige in Frankreich und
Navarra, vor die bedrangte Religions.
Verwandte daſelbſten.

S98 M 6. Februarii ſchikten die Chur und
Furſten zu Naumburg ſo wohl als dieS Botſchafftere ihrer gnadigſten Herren

w daſelbſt verſammelte der abweſenden

Principalen wegen ceinrich Riedeſeln Wolſf
Bollern auf Steinberg Chriſtoph Land
ſchadern von Steinach Balthaſar Eißlin
gern der Kechten Licentiaten und Apeln von
Berlepſch an herzog Johann Friedrichen
den mittlern von Sachſen nach Weimar ab
ihme anzuzeigen wie ſie nichts liebers wunſchen
mogen dann daß er dieſen Naumburgiſchen

Con-



49) o (tt 63Congrels biß zum Ende abgewartet hatte nach
deme ſie aber ſeine Entſchuldigung angehoret
konten ſie ihm nicht bergen daß ſie ſich nun ver—
glichen die Augsburgiſche Coni.ntlion zu unter
ſchreiben baten dahero weilen ſie den Punca vom
heiligen Abendmahl ausfuhrlich mit in die Vor
rede gebracht er mochte ſolche mituuterzeichnen
oder doch dieſes was ſie allhie gehandelt unan
getaſtet laſſen. Wovon die denen Geſandten
mitgegebene lnſtruction in folgenden mehrere Er
lauterung geben kan.

Inſtruction:
Was von der Durchlauchtigſten

Durchlauchtigen Hochgebornen Chur
und Furſten auch der anweſenden Ab—
geſandten Rahte und Votſchaffter
meiner gnadigſtẽ und gnadigen Herren
wegen ſo jezund allhier zu Raumburg
verſamilet durch die Edlen Hochgelehrt
Ehrenveſten Heinrich Riedeſeln von
Bellerſtein Wolf Kollern auf Stein—
berg Chriſtoph Landſchadern von
Steinach Balthaſar Eißlingern der
Rechten Licentiat, und Apeln von
Berlepſch hochſtgedachter Chur- und
Fürſten Rahte bey dem auch Durch
lauchtigen Hochgebornen Furſten und
Herrn Herrn Johann Friedrichen den

mitt



64 5) o Gmittlern Herzogen zu Sachſen mei—
nem gnadigſten Herrn angebracht und
geworben werden ſolle.

Onſſtlichen ſeynd Furſtl.n. der Chur und

e Kahte unterthanig willige Dienſte mit
nxon Furſten freundliche und der Abgeſandten

gewohnlichen Zuentbieten anzuzeigen und alsdañ
weiters zu vermelden daß Jhro Chur und Furſtl.
Gnaden auch die abgeſandten Rahte und Bot
ſchaffter nichts liebers geſehen noch gewollt daß
GSe. Furſtl. Gn. dieſer wohlmeynlichen Chriſtlich
angeſtellten Zuſamenkunfft biß zu endlicher Ver
gleichung derſelben freundlich, und gnadiglichen
beygewohnet hatten welches ohne Zweifel um ſo
viel deſto mehr zu Erweiterung des Gottlichen
Weorts und einhelligen Chriſtlichen Verſtand
gereichet und bey den jezund allhie anweſenden
Keyſerlich- und Papſtlichen Botſchafftern und
Geſandten Anſehens gehabt dardurch auch al
lerley weitlaufftige Reden Argwohn und Ver
dacht ſo aus ſolchem Sr. Furſtl. Gn. Abreiſen der
Zwieſpalt in unſer Chriſtlichen Religion hin und
wieder ausgeſprengt werden mogte verhutet
werde.

Demnach aber Se. Furſtl. Gnaden ſich der
ſelben Abreiſe halber gegen die Chur und Furſten
freundlich entſchuldigen laſſen ſo lieſſen es die
Chur und Furſten dabey auch freundlich beruhen
es konten aber die Churund Furſten auch der ab
weſenden Rahte und Botſchafter Sr. Furſtl. Gn.

freund



dgg) o (2 ö5freundliche dienſtliche und unterthanige Wohl—
meynung nicht verhalten daß die Unterſchreibung
der Augsburgiſchen Conteſſion, darum dieſer
Tag Jnnhalts des veralichenen Ausſchreibens
furnehmlich angeſtellt wiederum in Berahtſchla—

gung gezogen und ſich die Chur- und Furſten auch
der Abweſenden geſumtliche Rahte und Bor—
ſchaffter (ſintemahl hie zuvor in Gegenwart und
Beyſeyn Sr. Furſtl. Gnaden die kxemplaria der
Augsburgiſchen Confeſſion, wie dieſelbe weiland
Keyſer Carl dem Fünften LW. hochloblichſter Ge
dachtniß verſchienen zoſten Jahrs ubergeben und

und folgenden Jahrs zu Wittenberg anderweit
gedrukt aller Seits collationirt und verglichen
worden) nachmahlen vereiniget haben dieſelbige
dubſcription zu thun und ſich hieruber (nachdeme
Ge. Furſtl. Gnaden neben andern in der Præfa-
tion, bey dem Articul do geſezt daß man keine an
dere Lehre annehmen wolte dann wie die in der
obberuhrten Augsburgiſchen Conſfeſſion hegriffen
und verfaßt bedacht eine Antithelin des Nacht-
mahls des HERRM Chriſti halber daraegen
zu ſezen) dieſs Puncli wegen einer einhelligen Prey
nunge verglichen und gedachte Præfauon neben
der gemeldten Confeſſion unterſchrieben wie Se.
Furſtl. Gnaden aus Verleſung neben liegender
Abſchrifft derſelben brætation (ſo Sr. Furſtl. Ein.
durch die Verordnete uberreicht werden ſoll)

freundlich und gnadiglich vermerken wurden dar—

auf die Chur und Furſten auch der Abweſenden
Rahte und Botſchaffter beſchloſſenes Willens

die anderen Stande ſo zu jezigen Conventu nicht

E beſchrie
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gends Keyſerlichen Majeſtat zu uberſenden. Die
weil dann Se. Furſtl. Gnaden ſich hie zuvorn
und ſo lang Se. Furſtl. Gn. bey dieſer Beraht
ſchlagung geweſen angezogener Exemplaria der
Augsburgiſchen Confeſſion mit und neben den
Churund Furſten auch Abgeſandten Rahte und
Botſchaffter freundlich und gnadiglich vereiniget
und dann in der Præfation uber die darinn zuvor
verleibter Erklarung nehmlichen daß man bey
der Augsburgiſchen Confeſſion, und darauf er
folgter Apologia beſtandiglich verharren und
nichts ſo denſelbigen zuwider annehmen noch
vertheidigen wolte eine fernere ausfuhrlichere Er
klarung nach Sr. Furſtl. Gnaden Abreiſe von
des HERNN Nachtmahl geſezt und darzu
dieſes Erbieten angehengt daß man jeder Zeit
weitere Ausfuhrung und Rechenſchafft ihres
Glaubens thun wolte. So ware der Chur und
Furſten auch der abweſenden Geſandten Rahte
und Botſchaffter freundlich, und unterthanige
Bitte Se. Furſtl. Gnaden wolten uch (in Erwe
gung aller Umſtande und ſonderlichen daß dieſer
Conventus zu keiner andern Meynung angeſtellt
dann allein obgedachte Verneuerung und sub—
ſcription der Augsburgiſchẽ Confeſſion ins Werk
zu richten wie dann das verglichene Ausſchreiben
und die zum Eingang vorhabender Berahtſchla
gung gethane Propoſition ſolches auch ausdruk—
lichen mit ſich brachte daß keine Condemnation
beſchehen ſolte) mit Jhren Chur und Furſtlichen
Gnaden auch der abweſenden Geſandten Rahte

und



gag) o Eet 67und Botſchaffter nochmahlen freundlich- und
gnadiglichen verglichen der Subſcription beyder
der Contfeſſion und Præfation, nicht allein nicht
verwidern ſondern auch die anderen Stande wie
obgehort helffen erſuchen und hierinnen furnehm—
lichen der vielfaltigen furgewendten Urſachen ſo
der ChurFurſt zu Sachſen Herzog Wolffgang
Pfalzgraf Herzog zu Wurtenberg E. und Land
graf zu Heſſen W. nachſt vergangenen Sonntags
Sr. F. Gn. Rahten aus wolmeynendem freundl.
Gemut nach der Menge erzehlen laſſen welche
jeztmahls zu vermelden und zu repetiren unnohtig

„Und dann auch das betrachten daß ſolches zu ge-
meiner Chriſtlichen Wohlfahrt gereichen und
dardurch viel beſchwerliche Nachreden und Aus—
breitungen ſo unſerer wahren Chriſtlichen Reli
gion ſonſten daraus erfolgen mochten abgewendet
uud verhutet wurden hinwieder aber hatten Se.
Furſtl. Gnaden freundlich- und gnadiglichen zu
erwegen do ſich Se. Furſtl. Gnaden von den an
deren abſondern die Subſcription der Augsbur—

giſchen Confeſlion und Præfation Sr. Furſtlichen
Gnaden Theils abſchlagen ſolte was groſſe Aer—
gerniß und Nachtheil ſolches unſerer wahren
Chriſtlichen Religion bringen auch ſonſten fur
Unraht daraus erwachſen und dem Gegentheil
fur ein Frohlokken machen bevorab weil Keyſerl.
Majeſtat und des Papſts Botſchaffter allhie
welche ohne Zweiſel dieſes Zwieſpalts Bericht
empfangen und hochſtgedachter Keyſerl. Majeſtat
und dem Papſt anbringen und aiſo daraus au—
ders nichts dann eben das Gegenſpiel und die

E2 wider



68 o Enwiderwartigen Effect. derwegen dieſer Tag ange
ſtellt erfolgen und die Stande der Augsburgiſchen
Confelſion einer offentlichen unverneinlichen Zer
trennung bezuchtiget wurden. Und wiewohl Jhro
Chur und zcurſtl. Gnaden auch der abweſenden
Geſandten Rahte und Botſchaffter ſich gegen
Se. Furſtl. Gnaden in dem keines Abſchlags ver
ſehen oder getroſten ſo begehrten ſie doch zu aller
Seits hieruber Sr. Furſtlichen Gnaden endliche
freundliche und gnadige Antwort und Erklarung.
Wurde nun Se. Furſtl. Gnaden uber dieſes alles
auch der Geſandten angewendter Fleiß do ſie doch
an Jhnen nichts ſollen erwinden laſſen Se. Furſtl.
Gnaden mit allerhand nohtwendigen berſvaſio-
nen und Motiven wie ſie dann ſolche geſchiklich
wohl werden wiſſen zu erdenken und furzubrin—
gen nicht zu bewegen ſeyn die subſcription zu be
willigen ſollen die Geſandten Sr. Furſtl. Gnaden
ſchließlichen vermelden daß die Chur/und Furſten
auch der Abweſenden Rahte und Botſchaffter
glaublichen angelangt als ſolten ſich Sr. Furſtl.
Gnaden Theotogen und Prediger zu Jena und
anderswo in Dero Furſtenthum bald im Anfang
dieſes Conventüs, und noch Jeglichen in offent
lichen Predigen und Lehren auch durch ſondere
Schrifften die ſie vielen heimlich beybrachten un
terſtehen dieſe jezige wahrende und nunmehr ver
glichene Handlung gantz beſchwerlich nicht allein
mit boſen Namen als ein neues Samaritaniſch
Interun, und andern ſchmahlichen Worten anzu
taſten ſondern auch ſich vernehmen laſſen daß
allerley Unraht auch wie von einem auf der

Canzel



43) o et 69Canzel ſoll geredt ſeyn worden blutige Kopffe
darnach folgen wurden und obwohl die Chur und
Furſten auch der abweſenden Rahte und Bot
ſchaffter gar nicht zweifeln daß ſolche beſchwer
liche Reden und Bedrohungen ohne Sr. Furſtl.
Gnaden Vorwiſſen nnd Geheiß ausgezogen wor
den auch Se. Furſtl. Gnaden darob kemen Ge
fallen haben noch tragen jedoch lieſſen ſich Se.
Chur-und Furſtl. Gnaden auch die abgeſandten
Rahte und Botſchaffter dergleichen leichtfertige
Reden nicht hoch anfechten viel weniger bedacht
waren derhalben von ihrem Chriſtlichen Fur—
nehmen abzuweichen oder daſſelbe zu andern Se.
Furſtl. Gn. hatten aber darneben freundlich- und
gnadiglichen zu erachten was guten Willen und
Einigkeit ſolches in den Kirchen unſerer wahren
Religion bringen wurde.

—Sound Botſchaffter Se. Furſtliche Gnaden gantz
freundlichen und unterthanig Dieſelbe wolten
ſolcherley ernannten Theologen und Prædicanten
ihres Furſtenthums mit Ernſt abſchaffen und fur-
kommen auch nicht geſtatten daß wider die jezund
allhie verglichene Handlung offentlich oder heim
lich etwas in Druk gegeben oder ſonſten geſchrie
ben und verfertiget werde. Welches ſich dann
die Chur und Furſten auch abgeſandten Rahte
und Botſchaffter zu Sr. Furſtl. Gnaden um ſo
viel deſto mehr freundlichen und unterthanig ver
ſehen wollen weil ſich Se. Furſtl. Gnaden nicht

Ez3 allein
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70 4gg o (tallein hiezuvorn ſondern auch allhie geaen Uns
mundlich erklaret daß Sr. Furſtl. Gn. Theologi
und Prediger in dem daß ſie wider ſolchen Con-
ventum predigten und derſelbigen durch allerley
ausgeſprengte Schrifften unrichtig oder urre zu
machen unterſtunden Sr. Furſtl. Gn. daran gar
keinen Gefallen thaten noch erzeigten auch leiden
mochten daß die verſchloſſene Schrifften ſo die
ſelbe Sr. Furſtl. Gnaden Jeniſche Theologen an
die Chur und Furſten anherd geſandt ihnen wie
derum uberſchikt wurden die ihnen dann auch alſo
uneroffnet wieder zugefertiget waren worden. Do
aber uber dieſes alles und ſonderlich dieſe freund
liche Erſuchung und unterthanige Bitte ſolches
nicht ſolte abgeſtellt noch vorgekommen ſondern
die Chur und Furſten auch der Abweſenden
Rahte und Botſchaffter hieruber mit beſchwer
lichen Schmahſchrifften angegriffen werden als
ſich doch Jhro Chur- und Furſtl. Gnaden auch
die Botſchaffter gar nicht verſehen ſo wurden
Jhro Chur- und Furſtl. Gnaden auch der Abge
ſandten Rahte und Botſchaffter Herrrſchafften
dargegen wider ihren Willen verurſacht nicht
allein ihre Unſchuld auch offentlich an Tag geben
zu laſſen und inſonderheit das Herkommen und
Bewilligung ſolches Tags und was ſich allent
halben darunter zugetragen ausfuhrlich zu ent
dekken und andere auch zu berichten und hieruber
das darbey zu thun das ſich nach Herkommen
und Gelegenheit dieſer hochwichtigen Sachen
welche nicht allein die zeitliche Ehr und Keputa-
üon, ſondern auch Jhro Chur und Furſtl. Gn.

und



gg) o G 71und Gunſten hochſtes nehmlichen Derſelbigen
Religion und Seelen Heyl betreffen thate ei
gentlich gebuhret und unvermeidentliche Noht—
durfft erfordern wird die Chur- und Furſten aber
auch der Abweſenden Rahte und Botſchaffter
waren der freundlichen und unterthanigen Zuver—
ſicht Se. Furſtl. Gnaden wurden es zu ſolchen ſo
weit nicht kommen laſſen ſondern ſich mit Jhnen
freundlich und gnadig vergleichen. An dem allem
thaten Se. Furſtl. Gnaden dem Allmachtigen ein
genehmes Wohlgefallen gereichte auch zu Er—
weiterung ſeines Gottlichen Worts und zu Troſt
vieler Chriſten deren Gemuter ſonſt durch ſolche
Uneinigkeit auch in Zweifel gefuhrt werden moch
ten und die Chur und Furſten auch abgeſandten
Rahte waren es um Se. Furſtl. Gn. freundlich-
dienſtlich-und unteithaniglichen zu verdienen ge
neigt. Wbvas nun alſo den Geſandten hieruber
von Sr. Furſtl. Gnaden zu endlicher Antwort er
folgen wird das ſoll ein Jeglicher ſeiner Herr
ſchafft in Schrifften berichten dieſelben furter
ſolches an andere ihre Mitverwandteen der Augs
burgiſchen Conlfeſſion, ſo zu beruhrter Schikkung
nicht verordnet haben gelangen zu laſſen und ver
richten hieran die abgeſandten Verordnete Unſer
der Churund Furſten gnadigen Willen ſo ſeyen
Wirs der abweſenden Chur- und Furſten ge
ſandte Rahte und Botſchaffter fur unſere Perſon
gunſtig und freundlichen zu verdienen willig und

erbotitig. Geben zu Naumburg unter unſern
der Chur und Furſten vorgedrukten secreten auf
Donnerſtags den 6. Febr. anno 1g6I.

E4 An



72 —SAn gemeldtem 6. Februarü iſt auch dieſes
Naumburgiſchen Tages Abſchied der Evange—
liſchen Congregation vorgeleſen und nach zweyen
Tagen endlich vollzogen da immittelſt am 7. die
ſes als in dieſen noch wahrenden FurſtenTage
Schreiben aus Frankreich eingelaufen worinnen
um Vorſchrifft an die daſelbſtige Koniguche Ma
jeſtat vor die arme bedrangte Evangeliſche an
gehalten wurde ſo haben die gegenwartige Chur
und Furſten zuſamt derer abſeyenden Geſand—
ſchafften fur ſelbige an dem Konig im Frankreich
geſchrieben ihme auch zugleich ein Exemplar der
unterſchriebenen Augsburgiſchen Confeſſion. der
gleichen die Rönige von Engeland Schwe
den und Schottland empfangen zugeſchikket.
Die Abſchrift von dieſem jeztgedachten Schreiben
an Konig von Frankreich nebſt deme was zu
gleich an Konig von Navarra unter eben dieſem
dato aus Naumburg ergangen giebet wie ſie
hie beykourmet von der Sache Erlauterung:

Inclyte, potentiſſime
Chriſtianiſſime Rex, Domine

clementiſſime.

—AWUn tanta ſit noſtræ gantis eum-
Gallica neceſſitudo, quantam

quam Majorũ Regiæ dignitatis veſtræ.

præ-



 o (α, 75præſertim Avi Parentis (fœlicis ac
præſtantis memoriæ Principum) extent
multa beneficia erga Germanicos Prin-
cipes, eorum beneficiorum non tantum
decet nos memoriam in animis noſtris
retinere, verum etiam occaſionem præ-
termittere nullam, quin gratitudinem,
noſtram oſtendamus, fuit quidem nobis
acerbiſſfimum, cum audiremus Regem
FRaANciscun Regiæ veſtræ dignitatis
fratrem (de quo erat maxima ſpes) im-
matura morte præreptum. Neque potuit
noſter dolor levior fieri, niſi cum audivi-
mus ad Francici regni faſtigium evectam
veſtram dignitatem, de cujus eximia in-
dole omnia magna ſibi pollicetur totus
orbis Chriſtianus, quamobrem non po-
tuimus prætermittere, quin vobis ob tan.
tam foœlicitatem gratularemur, fœlicem-
que perpetuo gubernationem à DEO
Patre, ejus Filio Servatore noſtro
JESU CHRISTO precaremur. Cum
autem huc Religionis cauſa conveneri-
mus jam ſæpius audiverimus gemitus
miſerorum hominum, qui propter hanc
Religionem, quam profitemur, duriter
hactenus in Gallia ſunt afflicti, ad nos hoc

pertinere judicavimus, ut illorum tan-

E 5 quam



74 4 o (elquam membrorum Eccleſiæ noſtræ
cauſam REGiſ VEæsTRÆ DiIGNITATI
commendaremus, ab eaque petere-
mus vehementer, ut regnum ſuum à cle-
mentia lenitate potius, quam à nimia
ſeveritate erga miſeros afflictos ho-
mines auſpicaretur. Hocque facimus
eò libentius, quod ſciamus præcipuos ex
prudentiſſimis Conſiliariis regiæ veſtræ
dignitatis, veſtro Parenti olim in ea parte
mocerationis tuiſſe authores. ltaque-
à veſtra Regia dignitate petimus, ut cum
videat ſuos majores parum in ea cauſa-
ſuppliciis profeciſſe cogitet de levioribus
adhibendis remediis, quod ſi fiat, non eſt
dubium, id fore maximi momenti ad
veſtri regni tranquillitatem ſtabilien-
dam, ſubditorum erga vos benevolen-
tiam excitandam. Id autem nulla alia
ratione fieri poſſe commodius exiſtima.
mus, quam ſi ii, qui ab Eccleſia Romana
receſſerunt, nobiscum in Religione-
ſentiunt, metu ſuppliciorum liberentur,

libertas eis concedatur religionem
eam, cui ſunt addicli, profitendi, donec
iſtæ controverſiæ, quibus conflictatur-
orbis Chriſtianus, legitimo aliquo Con-
cilio terminentur, ſopiantur. Cum

autem



o Gl 75autem ſit officium Monarcharum po-
tentrorum Principum curare, ut contro.
verſiæ, quæ in Eccleſia oriri ſolent, rites
dijudicentur, quandocunque veſtræ di-
gnitati aliis Principibus placuerit, ra-
tionem dijudicandarum controverſia-
rum per homines idoneos legitime inſti.
tuere, non deerimus publicæ concordiæ,
neque noſtros mittere recuſabimus. Hæc
ſi a Regia veſtra dignitate impetraveri-
mus, non dubitamus, hoc officium DEO
fore longè gratiſſimum, exiſtimabi-
mus magnum beneficium nobis præſti.
tum, cujus perpetuò erimus memores,
ac grati animi teſtificationem quoties ob.-
tulerit ſeſe occaſio lubentes oſtendemus,
ex Naumburgo, d.7. Febr. isöi.

A t. i Q

er  a
Dieſen bedrangtẽ Religions-Verwandtẽ

zum Veſten lieſſen auch die Stande
ein beſonders Vorbitt-Schreiben in
nachfolgendem Jnhalt an den Konig
von Navarraabgehen.

Um eorum cauſa, qui oh Proteſſio.
nem noſtræ Religionis affligun-
tur, in Gallia ſeripſiſſemus, ac

Chr iſtia.



76 5) o GtlChriſtianiſſimum Franciæ Regem, judi—
cavimus, noſtras ad Te literas adjun-
gendas eſſe, non ut eam cauſamtibi com-
mendaremus, quam jamdudum tibi com-
mendatiſſimam eſſe ſcimus, ſed ut te hor-
taremur, ut in pio honeſto tuo inſti-
tuto conſtanter perſeverares, neque pa—
tereris te ab eo ullis abduci difficultati-
bus, quas etſi magnas eſſe non dubita—
mus, ſperare tamen debes CuRnisrux
Servatorem noſtrum, cujus cauſam
agendam ſuſcepiſti. nequaquam tibi de-
futurum, neque ſuæ cauſæ patrocinium
deſerturum. Ad te autem ideo ſcribi-
mus, ut ſcias nos amiciſſimos erga te-
eſſe, omnia in ea cauſa, quam agendam
ſuſcepiſti, nec ſtudia nec officia noſtra-
tibi detutura, oramus autem DEUM
Patrem Domini noſtri JESV CHRRISTI,
ut illa dona, quam in te contulit, magis
ac magis augeat, honeſtis ac piis tuis
actionibus fœlicem optatum exitum
tribuat. Ex Naumburgo, 7. Febr. i561.

Was



1. Die denen Papſtlichen Legaten von
denen Evangeliſchẽ Standen ertheilte
Reſolution und Antwort. 2. Pobli-
cation und Jnnhalt des Naumbur—
giſchen Abſchiedes. 3. Die von denen
verſam̃leten Standen an die Romiſch
Keyſerliche Majeſtat geſtellte Præ—
fation, und dieſer einverleibte Augs—
burgiſche Conteſſion, in Teutſcher
Sprache. 4. Dergleichen in latei—
niſcher Sprache.

N mehrgedachtem Tage des 7. Februarũ,
cuſe nachdeme uber derer Papſtl. Legatorum

ſchlaoung gehalten worden bekamen dieſe ſo vielVortrags- Puncta in Congreſſu Beraht

zur Antwort: Es ſollen wohl die Romiſchen
Papſte die ſich des Tituls der Kirchen nun viel
Jahre her mit groſſen Pracht angemaſſet nicht
weniger ſondern mehr als andere gelehrte und
gottsfurchtige Leute darnach trachten damit die
reine Lehre au ihrem Gebiete wiederum ange—
richtet und die greulichen Mißbrauche ſo in der
Kirchen eingefuhret durch eine Chriſtliche Refor-
mauion mochten aufgehoben werden ſie haben ſich

aber
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78 s) o Eraber nun eine lange Zeit vielmehr bemuhet uber
andert zu herrſchen Konigreiche an emander zu
hezen furwizige und aberglaubiſche Dinge haufig
in de Kugche einzuſuhren dann die reine Lehre zu
befordern und der Kirchen Gebrauche abzuhelfen
wie ſolches allen frommen Chriſten-Herzen be
wuſt und viele weiſe verſtandige Leute welche
dem Papſt etwan zugethan und verwandt ge
weſen ſelbſt bekennen und verwundere die anwe
ſende Chur und Furſten ſamt denen abweſenden
Geſandten nicht wenig aus was Vermeſſenheit
Papſt Pius IV. ihnen ein Concilium aufdringen

dem Papſt und ihnen denen Legaten wohl wiſſend
und ſie gegen Trident erfordern dorffte ſintemahl

ſey welche Religion die Stande der Augsbur
giſchen Conteſſion halten und aus was Urſachen
ſie gezwungen worden ihre Kirchen nach der recht
ſchaffenen Lehre des Evangelii zu reinigen und
ſich von dem Hauffen derer ſo die Unterdrukkung
der Wahrheit Gottlicher Lehre und eigene Ehre
viel mehr dann die Chriſti ſuchen abzuſonderen.
Sie halten auf des Romiſchen Stuhls Macht
oder Gewalt gar nichts und ſind aus ungezwei
felten Zeugniſſen Gottl. und menſchlicher Rechte
gar gewiß daß dem Romiſchen Papſt von Rechts
wegen nicht gebuhre ein Concilium auszuſchrei
ben denn es gebe es beydes menſchliche Vernunfft
zu verſtehen und bezeugen es die beſchriebenen
Gottlich, und weltlichen Rechte daß der von
welchem alle Zerruttungen und Zwieſpalte in der
Kirchen herkoinen und der die offentliche Wahr
heit grauſamer Weiß anficht eines Richters Amt

fuhren



gg) o 79fuhren und die ſtrittigen Sachen entſcheiden ſolt.
Zudeme waren ſie in der gethanen Werbung von
denen Legaten unfreundlich angetaſtet worden
und falſchlich verleumdet als ob ſie keie gewiſſe
Religion ſondern ſo viel Evangelien als Lehrer
und ſo viel Glauben als Meynungen hatten.
Dann es ſey nicht allein ihre Bekentuus von allen
Articulen des Glaubens Kehſer Cakono V. zu
Augsburg im Jahr 1530. ubergeben ſondern
auch viel andere offentliche Schrifften vorhan
den darinnen die furnehmſten Articul Chriſtlicher
Religion erklaret und die Wahrheit am Tag ge
bracht wird. Mit was Jrthum und Mißbrauch
aber die Romiſche Kirche beflekket und die War
heit mit mancherley Aberglauben dermaſſen un
terdrukket daß es der Heidniſchen Religion viel
ahnlicher als der Chriſtlichen ſcheine bezeugen ge

nugſam aller Welt Klagen. Die Teutſchen
Furſten wie ſie anfanglich nicht aus Jrrthum
Frevel Furwiz oder andern boſen Begierden
ſondern durch den ernſtlichen Befehl GOttes ge
drungen ſich von der Romiſchen Kirchen abge

ſondert alſo beſtehen ſie noch auf ihrer Vleynung
und gedenken dem Papſt nicht zu geſtatten daß er
ihnen Maaß und Ordnung vorſchreiben wolie dañ
ſie erkennen keinen andern Oberherrn als ihren
Keyſer kxkbiNaAnDum, deſſen Geſandten ſie auch
ihre Meynung von einem allgemeinen Concilio
gegenwartig hier eroffnet haben. Was aber die
Legaten anbelanget wollten ſie ihnen gern allen
geneigten und freundlichen Willen erzeiget haben
wann ſie nicht des Papſtes Botſchaffter wären

dann
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8o g odann ſie ſonſten denen Venedigern insgemein und

un neigt ſeynd und ſie aller Ehren wehrt achten.

ihnen inſonderheit wegen ihres ſtattlichen Her—
ſlf kommens Geſchiklichkeit und Weißheit gantz ge

li  Electores Principes, lluſtriſſimo-

Welche Keſolution ich auch in denen Formalibus
IL launis, wie ſolche ausgefallen beyzuſezen nicht un
llf dienſam ermeſſen:
L

J r e delilbl Luſtriſſimi Sacri Romani Imperii

ſn

E

 rum Electorum Principum Legati ac

J Confiliarii, ad orationem veſtram, qua

jJ

J

J

ſ

J

Pontificis Romani Mandata Celſitudi—9
nihus v. h. ipſorum expolſuiſtis, hoc
reſponſum vobis dari juſſerunt. Non
dubitare ſe, quin multi omnium gentium
toto orbe terrarum viri docti, ſapientes

pii, jamdudum meliorem LEccleſiæ
ſtatum optarint, nune quoque anxia
ad DEVUM vota faciant, ut tandem-
doctrinæ puritas reſtituatur, tetri in-

1
Eccleſiam invecti abuſus pia emenda-

un tione tollantur, quod ipſum Romanis
Pontificibus in ſua Jurisdictione præci-
pue curæ eſſe debebat, qui Eccleſiæ titu—-
iurn tam longo annorum ſpatio magni-
fice ſibi arrogaverunt. Veruùùm quibus
ipſi potiſſimum rebus ſemper occupati

fuerint,
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o Et Jfuerint, nimirum dominandi cupiditate

regnisque committendis, ſuperſtitio-
nibus in Eccleſia cumulandis magis
quam illuſtrandæ gloriæ DEI ſanandis-
que Eccleſiæ morbis obſenrum bonis
omnibus non eſt, multos Pontificio
nomini addictos viros ſapientes fateri
neceſſe eſt. Mirantur autem llluſtriſſimi
Electores Principes reliquorumque
Legati, qua vel opinione perſvaſus, vel
ſpe fretus Pontifex Prus IV. miſſa hac
Legatione Celſitudinibus ſuis Concilii in-
cdictionem obtrudere, eosque Tridentum
vocare auſus fuerit. Neque enim ipſum
Pontificem vos ignorare, quam Reli-
gionem ſtatus Auguſtanæ Confeſſionis
amplectantur, quibusque de cauſis Ec-
cleſias ſuas juxta ſinceram Evangelii
doctrinam repurgare, ſe ab eo cætu,

qui oppreſſa doctrinæ cœleſtis veritate
ſuam potius, quam Chriſti gloriam quæ.
rit, ſejungere evocati ſint, ſic igitur Pon-
tificem ac vos ſtatuere luſtriſſimi Prin-
cipes volunt, non agnoscere ſe Romanæ
ſedis Authoritatem certoque Celſitudi-
nibus ſuis, divini ac humani juris indu-
bitatis teſtimoniis perſvaſum eſſe, Con-
eilii indicendi jus Pontificem Romanum

F non



82 u) o (dhnon habere. Judicis enim officio fungi
controverſias dirimere eum, à quo

diſſenſiones diſtractiones in Eccleſia
ortæ ſunt, quique manifeſtam veritatem
crudeliter oppugnat, fas non eſſe, hu-
mana dictat ratio, divini humanique
juris ſcripta teſtantur, injuſte etiam ora-
tione veſtra ſeſe taxari, Illuſtriſſimi Prin-
cipes affirmant, quod nullam fidei certi-
tudinem habeant, ſed tot nunc ſint Evan-
gelia, quot Doctores, tot Religiones, quot
voluntates, extat enim non ſolüm de—
omnibus fidei articulis perſpicua ipſorum
Confieſſio Imperatori CAaROoLo V. Au-
guſtæ anno 1530. exhibita, verùm etiam
variis hactenus editis ſcriptis cœleſtis
doctrinæ Veritas illuſtrata propagata
eſt. Quibus autẽ erroribus Romana nunc
Eccleſfia imbuta, quamque tetris abuſi-
bus ſuperſtitionibus vera Evangeli
doctrina oppreſſa ſit, ut Ethnicæ quam
Chriſtianæ Religioni ſimilter eſſe videa
tur, univerſi orbis terrarum querelæ ſatis
teſtantur, cumque non errore lapſi, nec
temeritate, curioſitate, aut pravis cupi-
ditatibus, ſed ſeveriſſimo Dei mandato,
quo præcipitur ldola fugienda eſſe, im-
pulſi Germaniæ Principes à Romana-

Eccleſia



83) o Gh 83Eccleſia disceſſerunt conſtanter in ea-
ſententia perſeveratur, nec ullas ſibi à
Pontifice leges præſcribi patiantur. Nul-
lius enim authoritatem vel Jurisdictio-
nem quam lmperatoris ſvi Cæſaris Fer-
dinandi agnoscant, cujus Legatis quam
ipſi de Concilio œcumenico ac generali
celebrando ſpem ac ſententiam habeant.
coram hic expoſuerunt. Quod verò ad vos
attinet, ita vobis omninò ut perſvadeatis,
Celſit. ipſorum volunt niſi Pontificiæ Le.
gationis munus nunc quidem obiiſſetis
omnium Cellſit. ioſorum Clementiæ ac
benevolentiæ ſtudia obſequia vobis ex
clariſſimis Vénetorum Familiis ortis
præſtituras fuiſſe, tum quod erga amplis.
fimam Venetorum Reiipublicam animo
affecti ſunt benevolo, tum verò etiam.
quod vos, ob generis nobilitatem, doctri-
næ ac ſapientiæ tandem favore ſuo di-
fnos eſſe ipſi profitentur.

Endlichen wurde am 8. Februarü der Abſchied
dieſes Naumburgiſchen Tages publiciret und
vornehmlich darinnen vermeidet: daß man die
alte Augsburgiſche Confeſlion zu unterzeichnen
und ſolche nebſt einer an Jhro Keyſerl. Majeſlat
geſtellten Præfation, deroſelben zu inlinuiren ſich
verglichen wie man auch gemeynet ware die

F2 ubrigen



24 49) oubrigen Evangeliſchẽ ReichsStande an Grafen
Herren und Statten zum Beyhtrilt und Mit—
unterſchreibung beſagter Confeiſion einzuladen
weilen man ſolche des ſchon angeſezten Concilui
halber zu dieſen jezigen Convemt in der Eil nicht
nut convociren konnen worbey dann auf was
Art gedachte ubrige Stande hierzu zu vermogen
dieſem Abſchiede einverleibet wegen des Concilii
aber darinnen gedacht worden daß die Stande
ihre Geſandten auf den 22. Aprilis nach Erfurt
hieruber ferner zu berahtſchlagen zuſammen ſchik

ken und leztlichen derer 4. ſtrittigen Articul wegen
es bey dem am 18. Martii 1558. zu Franefurt ge
machten Abſchiede ſein Bewenden haben ſoll.
Der wortliche Jnnhalt von dieſem Abſchiede
lautet alſo:

Vo u Ir Friedrich Pfaltz-Graf
n2 bey Rhein des H. Romiſchen Reichs

Eian
—5 J
Babern Wir AuſGusrus, Herzog zu Sachſen

Ertztruchſes und Churfurſt Herzog zu

des heiligen Romiſchen Reichs Ertzmarſchall und

Churfurſt Landgraf in Thuringen Markgraf zu
Mteiſſen und Burggraf zu Magdeburg Wir
Qbolffgang Pfaltz-Graf bey Rhein Herzog zu
Bahern und Graf zu Veldenz Wir Ulrich
Herzog zu Mechlenburg Furſt zu Wenden Graf
zu Schwerin der Lande Roſtok und Stargard
Herr Wir Chriſtoph Herzog zu Wurtenberg
und Tek Graf zu Mumpelgard Wir Philipp
Landgraf zu Heſſen Graf zu Catzeneinbogen

Dittz



49 o (ett 35Dietz Ziegenhain und Nidda und Whir Carl
Markgraf zu Baaden und Hochberg; auch Wir
der Durchlauchtigſten Durchlauchtigen Hoch
gebornen Furſten und Herren Herm Johann
Markgrafen zu Brandenburg des heiligen Ro—
miſchen Reichs Ertzkammerer und Churfurſt zu
Stettin Pommern der Caffuben Wenden und
in Schleſien zu Croſſen Herzog Burggrafe zu
Nurnberg und Furſt zu Rugen Herm Georgen
PfalzGraf bey Rhem Herzog in Bahern Herr
Johann und Herr Georg Friedrich Gevettere
Markgrafen zu Braudenburg' zu Stettin Pom

mern der Caſſuben Wenden und in Schleſien
zu Cronen und Jagerndorf Herzogen Burggra
fen zu Nurnberg und Furſten zu Rugen Herrn
Barnims. des altern Joh. Fridrichs des Mittlern
Ernſt Ludwig barnims, des jungern und Caſimirs
Gevettern und Gebrudern alle zu Stettin Pom
mern der Caſſuben und Wenden Furſten zu
Rugen und Grafen zu Giezkinnen Herrn Johann
Albrechten Herzogen zu Mechlenburg Furſten
zu Wenden Grafen zu Schwerin der Lande
Roſtok und Stargard Herrn Herrn Franzen
Herzogen zu Sachſen Engern und Weſtphalen
Herrn Wolfgangs Joachim Carls Ernſten und
Bernharden Gevevettere und Gebrudere Furſten

zu Anhalt Grafen zu Aſcanien undHerm zu
Zerbſt und Berneburg und Herrn Georg Ernſten

und Herrn Poppen Gebrudern Grafen und
Herren zu Henneberg Abgeſandte Rahte und
Botſchaffter bekennen und thun kund Allerman
niglichen in Krafft dieſes Abſchieds: Nachdem

F3 Wir
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86 eg) oWir uns aus Chriſtlichen nohtwendigen und er
heblihen Urſachen furnehmlich aber derhalben
hiehe zuſc.emmen verfugt damit Wir zu Ab—
wendung und Entſchuldigung des Unglimpfs
welcher Uns und unſern Mitverwandten ſo ſich
zu der allein ſeligmachenden Religion bekennen
durch unſern Gegentheil vielfaltiglichen aufgelegt
wird als ſollten wir in unſer Religion zwieſpalttg
ungleichſormig und fur uns ſelbſt mit mancherley
ungegrundeten und einander widerwartigen Opi-
nionen verhaft ſeyn die hiebevor A.ng30. auf dem
Reichs-Tag zu Augsburtg von etlichen unſern
Lobl. Vorfahrẽ ſel. Gedachtnuß auch eines Theils

Uns, weil. Keyſer Carl dem V. Hochl. Ged. uber
gebene Confeßlion wiederum vor die Hand neh
men repet ren und von neuem unterſchreiben wie
ſolches das verglichene Ausſchreiben ſo im An
fang dieſer Berahtſchlagung offentlichen verleſen
worden mit ſich bringt: So haben Wir dem
ſelben nach ſolches durch gnadige Verleihung des
Allmachtigen alſo in das Werk geſezt und erſtlich
zu nutzlicher Erklarung unſers einhelligen Chriſt
lichen ſtandhafftigen Gemuts in Glaubens-
Sachen dami forder Niemands ihme deswegen
einigen Zweifel machen dorffte auch alle Gut
herzige in teutſchen und fremdem Nationen ſo zu
der unwandelbaren ewigen Wahrheit rechtſchaf
fene Begierde und Neigung tragen zu einer
Chriſtl.chen Nachſolge verurſacht desgleichen
unſere Nachkommen ein klares unverdunkeltes
Zeugnis unſers Chriſtlichen Glaubens hinter
laſſen wurden dieſelbe obbemeldte Conſeſſion.
wie ſie hernach zu Wittenberg im 1531. Jahr der

mindern



o GEt 87mindern Zahl in teutſcher und lateiniſcher Sprach
anderweuv gedrukt und publicirt worden und wie
derum unterſchrieben und beſiegelt uns auch dar—

neben einer Præfation und Schrijft an die Rom.
Keyſerl. Majeſtat unſern allergnadigſten Herm
als das hochſte Haupt und ordentliche Obrigkeit
Deren wir aus rechten wahren Srund Rechen—
ſchafft unſers Glaubens jeder Zeit zu thun uns
furnehmlich ſchuldig erkennen auch fur uns ſeibſt

geneigt ſind einhelliglichen verglichen. Jn welcher
nach der Lange ausgefuhrt was uns zu ſolcher

euen subſeription bewegt und daß wir auch
(vermittelſt Gottlicher Gnade und Hulffe) dabey
jeder Zeit ſtandhafftiglichen verharren beruhen
und bleiben wolten als in einer GlaubensSache
die GOttes des Allmachtigen Glori und Ehr auch
Unſer und unſerer Unterthanen Seelen Selugkeit

und endlich alle ewige und zeitliche Wohlfahrt be—

trifft welches dann auch unſer aller Gemut und
Meynung nochmahls alſo iſt und kunfftiglich mit
Verleihung des Allmachtigen bleiben ſoll. Und
wiewohl jeztermeldte Præfation zu ihrer Zeit an
die Keyſerl. Majeſtat auch gelangen und daraus
gnugſam zu vermerken ſeyn wird worauf in dieſer
hochwichtigen Gottlichen Sache unſer Vorneh
men ſtehe und beruhe; So haben wir doch nichts
deſtoweniger jezund alsbald und ehe wir von die
ſem Tag abgeritten aus ſondern bewegenden Ur—
ſachen eine Abſchrifft an hochſtgedachte Keyſerl.
Majeſtat ausgehen laſſen darinnen Wir Jhrer
Majeſtat unterthanigſt zu verſtehen geben aus
was anſehnlichen Urſachen Wir uns zuſammen

F 4 gethan
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J  o GEgethan und was uns auch in Sachen unſere
Ehrunliche Bekeuntnis betrefſend unſerm von
GHOTJ aujſerlegten Befehl nach verglichen und
vercinigt wie dann ſolches das geſtellte Concept
mit ſich bringet und von hinnen zu Jhrer Mqjeſtat
abgefertiget worden. Als Wir aber ferner bey
dieſem zu Gemut gefuhrt daß dieſe Religion und
Glaubens-Sachen wie zum Theil oben vermel—
det unſerer aller Seelen Seligkeit beruhren und
demnach allgemeine Sachen ſind die den Ge—
ringſten ſowohl als den Groſſern und Hochſten be
treffen derowegen billig Niemands ſo unſerer
Contelſion zugethan iſt davon auszuſchlieſſen wie
Wir auch zuvor nicht ungeneigt geweſen die an—
dere unſerer Conketlion mitverwandten Stande
von Grafen Herren und Statten/ hieher zu ver—
mogen wo nicht hernach vermeldte Bedenken ent
gegen geſtanden: So haben Wir uns darauf mit
einander weiter verglichen und entſchloſſen die an
dern unſerer Confeſſion verwandte Stande von

Gsrafen Herren und Statten zum forderlichſten
es ſeyn maq zu erſuchen und zu vermogen daß ſie
furnehmlichen in Betrachtung daß durch dieſe
unſere subſcription und alles das ſo darbey be
rahtſchlagt nichts neues geſucht oder gehandelt
ſondern allein die zuvor ausgegangeke Bekantnis

repetirt und wiederholet worden zu Mehrung Er
haltung und Aufpftanzung Chriſtlicher Einigkeit
und Concordia, auch zum Zeugniß ihres beharr
lichen Willens der ganzen Chriſtenheit und allen
Nachkommenden zum Troſt unbeſchwert ſeyn
wollen die offt beruhrte Augsburgiſche Con-

feſſion,



 o h 39feſſion, immaſſen es von uns beſchehen auch ein
helligen zu repetiren zu unterſchreiben und zu ſie—

geln und ihnen die geſtellte Prætaton, darnmeu
unſer Gemut und Meynung ausgefuhrt iſt nicht
allein gefallen laſſen ſondern ſich auch in andern
berahtſchlagen die Religwn und unſern Chriſt
lichen Glauben betreffend inſonderheit des vor—
ſtehenden Concilii halben davon dann wie her
nach Meldung geſchicht ſundere Berahtſchiagung
furgenommen mit uns in gleichmäffigem Ver—
ſtand und Correſponden? einzulafſen des end
lichen Verſehens ſie werden zu dieſem Chriſtlichen
hochnohtwendigẽ Werk der Einigkent und Sleich
formigkeit in Glaubens-GSachen dar;u uus die
heilige Schrifft ſo vielfaltiglichen und aunſtlichen
vermahnt fur ſich ſelbſt willig und „ciot ſeyn
und ſich keines weges in einer ſo ho:brocht. gen
Handlung von uns trennen oder abſendern ion
derlichen dieweil ſie ſich zu obbemeldter Augsbur—.

giſchen Confeſſion und anolotien anf veiſchie
denen ReichsTagen und inſonderheu zungſt zu
Augsburg neben uns auch bekaut heben. Und da—
mit jezt angezeigte der anvern htande Ciſuchung
deſto ehe und forderlich in das Werk gebracht
werde ſo haben Wir uns verglichen wie und
welcher Geſtalt und durch welche Churfurſten
und Furſten nach Gelegenheit der Autwort ein
jeder Graf Herr oder Statt ſo unſerer Con—
feſlion verwandt dieſes unſers einhelligen Be—
ſchluſſes informirt und verſtandigt werden moge;

Auch darauf eine Austheilung und Verzeichniß
gemacht und dieſelbige zum End dieſes Abſchieds

F5 anhefften



s0 4 o Etanhefften laſſen und ſollen darauf nach Auswei
ſung jertbemel: ter Austheilung ein Jeder unter
uns/ dem ſrlches aufgelegt iſt fo bald es ſeyn mag
dieſemgen ſoehme von Furſten die micht perſonlich

hie geweſen vder deren Geſandten die Endſchafft
dieſer Berahrſchlagung nicht ausgewartet ſon/
dern zuvor verrukt/ oder auf hinter ſich bringen
gehandelt desgleichen von Grafen Herren und
Statten zu erfuchen zugetheilt entweder auf eine
gelegene Zeit und Mahlſtatt nachbarlich zuſaim̃en
vermogen ihnen durch ſonderliche darzu deputirtt
Rahte oder Commilſarios aller dieſer Handlung
oder aber wo es ihm fur bequemer u. beſſer anſihet
durch abgefertigte Geſandte werbungstweiſe oder
aber durch eine ausfuhrliche Schrift darinnen die
Urſachen und Bewegnuſſen gnugſam angezogen
nohtdurfftiglichen ermnern berichten und darauf
geſinnen und begehren laſſen daß derſelbige
Stand in Erwegung angeregter merklichen Ur—
ſachen ſich mit dieſem unſerm Chriſtlichem Be
ſchluß auch Chriſtlich vergleichen und vereinigen.
Dobey auch vermeldet werden ſoll aus was Ur
ſachen Wir die anderen Stande dieſer Zuſam-
menkunft dismahls nicht verſtandigt nehmlichen
daß Uns angelangt welcher Geſtalt der Papſt das
vorhabende Concilium zu Trient allbereit ange
ſezt und inciciret und darzu ſeine Legaten zu einem
jeden Chur, und Furſten neben der Keyſerlichen
Majeſlat inſonderheit abfertigen wollen. Welches
aber abzuwenden fur rahtſam angeſehen dieſe
Zuſamuenkunfft zwiſchen Uns deſto eilender an
zuſtellen damit Wir darauf mit ſamtlicher ein-

helliger



S9) o Et yrhelliger Antwort ihnen begeguen mochten; Zu—
deme daß ſich auth zu befahren geweſt daß die an
deren weit geſeſſene dieſru angeſennen ernin ſo
bald nicht hatten erreichen mogen: JBeil wir auch
nichts neues oder bedenkliches oder das einigen
Zweifel auf ihme truge furzunehmen iyndern
allein dasjenige zu repetiren und zu erhelen be—

dacht geweſen darauf ſich alle Evangel. tande
nunmehr nicht eine kleine Zeit beruffen auch noch
heutiges Tags in allen Religions-Handlungen
referiren und beruffen; So haben wie dn Sachen
dahin ermeſſen und bewogen daß es anderen
Standen nicht bedenklich ſeyn konte/ ob wir ſchon
anfangs zuvor und ehe es an ſie ingemein gelan
get dergleichen Vorbereitung in das Werk geſezt.
Und ſoll auf ſolches alles der Beſchluß und das

.Anſinnen und Begehren dahin gerichtet werden
daß die obermeldten Stande von Griafen, Herren
und Statten nicht allein der Subteriptun halben
und was derſelben anhangt ſich gleichformig er—
zeigen ſondern auch ſonſt in kunfftigen Religins—
Handlungen die das ausgeſchriebene Concnium
und andere wichtige Anliegen betreffen ſich von
uns nicht abſondern immaſſen dann des Conculii
balben hernacher weiter Meldung beſchicht.

Damit auch deſto mehr in Vergleichungdieſer dubleription und anderer Handlung ſo die—
ſelbige beruhrt einhellige Gleichformigkeit gehal
ten werde ſo tſt fur rahtſam angeſthen in ſolchem
allen dieſen Proceſs zu halten daß ein Jer er unter
denen ſo in der Verzeichnis begriffen wie ihuie

daſſel—
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22 a3) o Getdaſſelbige aufgelegt iſt die Stande ſo ihme zu
getheilt von Grafen Herren und Statten unter
ſein ſonder Exemplar und Abſchrifft zu beyden
teutſcher und latemiſcher Sprachen ſo wir allhit
mit unſerer Hand und Siegel bekrafftiget unter
ſchreiben und ſiegeln laſſen. Welche Subſcription
und Siegelung auch fur eine beſtandige Kepeti-
tion der Augsburg. Confeſſion gehalten und dahin
dienen ſolle daß man hernacher in allgemeiner
Pubuication, die von aller Churfurſten Furſten
Grafen Herren und Statte wegen vermittelſt
Gottlicher Hulf in das Werk zu ſezen deſto ge
wiſſere und beſtandigere Richtigkeit haben und
diejenigen ſo durch dieſe Subſcription die Augs
burgiſche Confellion ihres Theils erneuert wie
zuvor in anno 1530. beſchehen deſto gewiſſer ver
melden konnen; wie dann auch ſolche Pubhcauon
nicht im Namen der Geſandten ſondern der
Churfurſten Furſten und Herrſchafften ſelbſt her
nach ausgehen und in Druk gebracht werden ſoll.
Was auch durch dieſe Chriſtliche Anſuchung und
Erinnerung an einem oder dem andern Ort er
langt und ausgericht wird das wollen wir ein—
ander dermaſſen verſtandigen und berichten damit
Wir die z. Chur-Furſten deſſen ein eigentlich
JWbiſſens haben und uns darauf/ was weiter fur
zunehmen freundlich vergleichen und an die an
deren nach Gelegenheit bringen mogen.

Jndeme dann dieſe Ordnung gehalten werden.
ſoll daß die Oberlandiſchen Furſten denen ihrer
benachbarten Stande Erſuchung aufgelegt uns

dem



5) o (α 93dem Churfſurſten Pfalzgrafen und dann forder
Wir der Churfurſt Pfalzgraf dem Churfurſten
zu Sachſen und Landgrafen und dann Wir der
Churfurſt zu Sachſen nach eingenommenen Be—
richt von denen ſo in der Sachſiſchen Provinz
dazu deputirt ſeyn dem Churfurſten zu Branden
burg und ſein Lieb herwiederum was ſie von
denen ſo ihnen zu erſuchen auferlegt Kelations-
weiß eingenommen Uns dem Churfurſten zu
Sachſen und Wir gleicher Geſtalt deſſen alles
den Churfurſten Pfalzgrafen mit aller Gelegen
heit und leztlich Wir beyde Churfurſten Pfaltz
und Sachſen deſſen die andern in dieſem Abſchied
benante Churund Furſten zum ehiſten vertraulich

verſtandigen und berichten ſollen. Damit auch
alles das ſo jezund nuzbarlich und kunfftiglich be-
rahtſchlaget worden zu wirklicher Execution ge-—
reichen moge und das vielſaltig unordentliche und

unnohtwendige Schreiben und Druk dadurch
die mehrere Zeit nichts anders dann Zank Zwie
tracht Widerwillen Betrubung und Verwir
rung der ſchwachen und einfaltigen Gzewiſſen und
andere Weitlauftigkeit und Ungewißheit je langer
ie mehr verurſacht welches auch dem Papſtlichen
Gegentheil Urſachen giebt unſere wahre Religion
bey denen groſſen Potentaten und andern ſo des
Grunds nicht gnugſam bericht zu verkleinern zu
verunglimpffen und ſie davon abzuhalten ſo viel

moglich abgeſchafft und ordentliche Richtigkeit
in unſer allein ſeligmachenden Lehr dagegen er—
halten und aufgepflanzt auch uns und den unſern

mit Wahrheit nicht zugemeſſen konne werden daß

wir



24 fa) o (lwir einige ungottliche Spaltung Trennung oder
Mißverſtand unter den Lehrern wiſſendlich dulten
oder zulaſſen: So haben Wir uns noch weier
vergluichen auch hiemit daſſelbige einhelliglich ver
abſchiedet daß Wir unſeren duperintensenten
denen Pfarrern Predigern Kirchen-Dienern
Schulmeiſtern und Jedermanniglichen deſſen
Wir machtig ſeyn welchen ſölches beruhren mag
zum forderlichſten und ernſtlichſten auflegen und
befehlen laſſen wollen daß ſie ſich in allen Alrti—
culen unſers Chriſtlichen Glaubens mit predigen
lehren ſchreiben und allem deme ſo ihr Amt be
langt und daſſelbige erfordert und mit ſich bringt
der Gottlichen Prephetiſchen und Apoſtoliſchen
Schrifft in rechten wahren und unverfal hten
Verſtand und alſo der zuvor ausgegangenen und
jezt wiederum repetirten und verglichenen Augs-
burgiſchen Confeſſion. und andern nutzlichen und
heilſamen Erklarung ſo mit derſelben gleichſtim—
men in allewege gemaß und gleichformig erzeigen

das Wort GOttes lauter rein und unverfalſcht
lehren und predigen keine verſuhriſche gefahr—
liche oder auch unnohtige argerliche Opinionen
und Mißverſtand erregen oder ungewohnliche und
bicher in unſernKirchen nicht gebrauchliche Reden
fuhren und einmiſchen datdurch der Name des
Allmachtigen und ſein heiligmachendes Wort
verkleinert die armen Einfaltigen hochlich gear-
gert und alle der wahren Conteſſion verwandte
Kirchen bey hohen und niedern Perſonen in be
ſchwerliche Verklemerung und Nachrede geſezt
werden. Nachdem auch bisanhero die Erfah

rung
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rung an den Tag gebracht daß durch das viel—
faltige Schreiben und Drukken ſo eine Zeit hers
furgelauffen nicht geringer Mißverſtand ſndern
merkliche Unordnung Trennung und Zerruttung
erfolget und verurſacht worden; Sy wollen wir
hinfort keines wegs gedulten oder zulaſſen daß in

unſern Churfurſtenthumen Furſtenthumen und
Landen einige Schrifft oder Liben in Druk aus—
gehe oder ſonſt in andere wege publicirt werde, ſie
ſebe dann zuvor durch unſere verordnete Befehl
haber mit Fleiß beſichtiget und der wahren Be—
kentniß unſers Glaubens nicht allein in der Sub—
ſtanz, ſondern auch der Art und Form zu reden
nach wie ſolches in unſerer Chriſtlichen Kirchen
Herkomens gemaß und an ihr ſelbſt nohtwendig
und nutzlich befunden. Viel weniger ſoll ge—
ſtattet werden einig Schmachbuch in Religion—
oder Prophan-Sachen oder etwas dergleichen ſo
gemeine Ruheu. Einigkeit unnohtwendiger Weiß
betruben mag an Tag zu geben zu drukken oder
einigerley Weiß zu publiciren und unter die Leute
zu bringen ſondern daſſelbige ſoll hiermit gemei—
nen des heiligen Reichs auch ſonderbaren Con—
ſtitutionen nach wie mehrmahls und inſonderheit
im jungſten Francfurtiſchen Abſchied verordnet
bey ernſter Pœn und Straff verboten ſeyn. Und
ſetzen gar in keinem Zweifel es werden ſich dieſer
hochwichtigen Verordnung halben die anderen
Confeſſion verwandte Stande neben uns gemaß
und gleichformig erzeigen; immaſſen dann ſolches
durch die darzu depatirte Chur- und Furſten in
Krafft obangezogener Austheilung und am Ende

dieſes



36 43) odieſes Abſchiedes angeheffter Verzeichniß neben
obberuhrten Puncten an ſie gebracht und begehrt

werden ſolle. Uber das alles haben Wir uns
noch weiter erinnert welcher geſtalt in unſern be—
ſchehenen Ausſchreiben die Berahtſchlagung des
vorſtehenden Concilü angezogen und vermeldet
iſt und wiewohl Wir uns deswegen allerley mit
einander unterredet der Keyſerlichen Majeſtat
Geſandten auf ihr Anbringen beantwortet auch
die Papſtiſche Alerbung eingenommen und der
ſelben nach Nohtdurfft begegnet wie die geſtellte
Notel daſſelbige ausweiſen und leztlich durch
einen deputirten Ausſchuß ein Bedenken ſtellen
laſſen worauf ungefuhrlichen kunfftige Beraht—
ſchlagung zu dirigiren auch wohlgeneigt geweſen
daſſelbige ferner auszufuhren und nach Gelegen
heit der Zeit und beſchehener vermeynter mdicdion
des Concili. ins Werk zu richten; ſo haben Wir
doch die Wichtigkeit dieſer Handlung auch daß
ſie in ſolcher kurzen Zeit nicht gnugſam konne be
rahtſchlagt deducirt und ausgefuhrt werden zu
Gemut gefuhret und damit dieſes und anders ſo
dieſer Zeit nohtwendig zu bedenken ordentlich und
mit Fleiß bedacht und abgehandelt werde uns ver—
glichen daß Wir die drey Churfurſten ein jeder
ſeine politiſche verſtandige und ehrſame Raähre
und Theologos, desgleichen auch Wir Herzog
Wolffgang Pfalz-Graf und Herzog Chriſtoph
zu Wurtenberg und Landgraf Philipp zu Heſſen
auch die Herzogen zu Pomnmmern den 22. Aprilis
nachſtkunntig init gnugſamer Gewalt iaſtruction
und Befehl gen Erfurt zuſammen ordnen ſollen

daſelbſt



g) o (cb 97daſelbſt nach aller Nohtdurfft und ſtattlich zu be
denken alles das ſo in dieſer hochwichtigen Sache
vonnohten iſt. Und ſollen jeztermeldte Deputirte

micht allein berahtſchlagen was unſers Theils
des Concuin halben furzunehmen ſondern auch
wie ſolches an die fremden Potentaten und Herr—
ſchafften ſo in ihren Konigrichen und Obrigkeiten
die Abgotterey abgeſchafft und die wahre Re—
ligion dargegen aufgepflanzet oder aufzupflanzen
im Werk ſeyn gelangt und angebracht und mit
denſelben als in einer allgemeinen Sache die
gantze Chriſtenheit beruhrend gute gottſelige und
zu Ausbreitung des heiligen Worts erſprießliche
Correſpondenz gehalten und inſonderheit wie
es dahin mochte gerichtet werden daß wir im zu
kunftigen Concilio eine einhellige Confeſſion. und
nehmlich die ſo jezund wiederum erneuert uber—
geben und dieſelbe hernacher aus dem Grund
Gottlicher Schrifft ausgefuhrt und gegen dem
Widerwartigen beſchuzet und erhalten. Nach
deme auch zwiſchen etlichen der Augsburgiſchen
Confeſſion verwandten Standen Theologen
vornehmlichen4. Articuln halben in der Religion
Zwieſpalt eine Zeit hero eingefallen derohalben
auch zwiſchẽ ihnen viel Disputotiones in Schriften
und Gegenſchrifften ergangen und offentlichen
publicirt und in Druk gegeben worden und dann
etlicher Unſer Chur- und Furſten zu Aufhebung
ſolcher Zwieſpaltigkeit und Stifftung aottſeliger
Einigkeit in dem jungſt von Uns zu Franefurt auf

gerichteten Abſchied des datom ſtehet den 18. Mart.
A. gs. ſolcher ſtreitigen Articul halben Chriſtliche

G und



93  o Geund der heiligen Schrifft Prophetiſcher Apoſto
ſtoliſcher Lehr und der Augsburgiſchen Confeſſion
gemaſſe Erklarung gethan und denſelbigen Ab—
ſchied einverleiben laſfen damit dann das mehrere
Theil der Augsburgiſchen Confeſſion Stande
als ſolcher Abſchied durch Uns an ſie gelangt zu
frieden geweſt und denſelben angenommen und
zugeſchrieben haben; ſo laſſen Win es auch noch
mahls bey ſolchen Abſchied und der darinnen ein
verleibten Chriſtlichen Erklarung beruhen und
bleiben und wollen Wir daß obgemeldt ſich un
ſere Prædicanten Superintendenten und andere in
unſern Kirchen und Schulen mit predigen und
lehren derſelbigen gemaß und gleichformig halten.
Darneben ſeynd wir gleichwohl auch des Erbie
tens dieweil etlichen wenig Standen mit ſolchem
Franefurtiſchen Abſchied allerdings richt genug
geſchehen daß Wir zu jeder Zeit auf ihr Anſuchen
ſolcher hochwichtigen Sachen halben durch ihre
und unſere Verordnete freundliche Unterredung
ferner pflegen und ihnen ſolcher unſer beſchehenen
Chriſtlichen Erklarung aus dem Grund Gottl.
Schrift und allhier jezt anderweit unterſchriebenẽ
Augsburgiſchen Conſeſſion, und in der Præfation
wiederholten Apologia, und andern offentlichen
der Keyſerlichen Majeſtat ubergebenen Bekentnis
und Deeclaration, fernere nohtdurftige und Chriſt
liche Ausfuhrung thun laſſen wollen.

t ctr) din
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Sum GWeſchluß
Folget die offt angezogene an die

Romiſch-Keyſerliche Majeſtat gerich—
tete und von denen anweſenden Stan—
den und Geſandtſchafften reſpectivè
unterſchriebene und beſteaelte Præfa-—
tion, und die ſelbiger einverleibte Augs
burgiſche Confeiion.

„JLlerdurchlauchtigſter GroßF Auergnadigſter Herz. Wir haben
wnachtraſter un unuüberwindlichſter

nicht ohne ſoudere Beſchwerung auf etlichen jungſt
gehaltenen Reichs- und anderen Verſaſnlungs—
Tagen vernehmen und erfahren muſſen weicher
Geſtalt bey Ew. Keyſerl. Majeſtat auch ſonſt.n
vielen hohen und medrigen Standes wir die
Stande der Augsburgiſchen Confeſlion Ver
wandte ausgetragen und verunglimpffet worden
als ſolten wir in unſerer Chriſtlichen und hiezuvor
zum offternmahl bekanten Religwn und Lehre wie
die in der Augsburgiſchen Canfeſſion (welche uff
dem Reichs-Tag im dreyſigſten Jahr Keyſer
Canoro dem Funfften milder Gedachtnis uber-
geben) verfaßt nicht einig ſondern in derſelben
öwietrachtig irrig und. ſpaltig auch zum Theil

G 2 davon
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Meynungen getheilt und abgeſondert haben.

Es iſt auch ſolches nicht allein beh mundlichen
ſchmahelichen Reden geblieben ſondern ihrer viel
haben auch ſchimpfliche Schriften wider Uns und
unſere Unterthanen ausgebreitet und offentlich
vorgegeben daß unter dem Schein der Augsbur—
giſchen Conlelſlion, vielerley ſchadliche Secten
einriſſen.

Wiewohl aber nun Manniglich ſo unſerer
Lande Kirchen und Schulen Gelegenheit bewuſt
und derſelbigen nachgeforſcht im Werk befindet
daß Jvir keine andere Lehre dulten leiden oder
vertheidigen dann die ſo in Heiliger Gottlicher
Schrifft gegrundet und obgemeldter Augsbur
giſchen Conteſſion eingeleibet Wir uns auch auf
vielen gehaltenen Reichs- und anderen Verſam̃
lungs-Tagen ſonderlich aber auf jungſt gehal
tenen Reichs-Tag zu Augsburg An. 1559. gegen
Ew. Keyſerliche Majeſtat unterthanigſt erklaret
daß Wir bey der wahren Prophetiſchen und Apo
ſtoliſchen Lehre/ auf welche obgedächte Augsbur
giſche Confeſſion gegrundet beſtandiglich zu be
harren und (vermittelſt Gottlicher Hulff) ein
helliglich zu bleiben bedacht und eutſchloſſen auch
keines weges einige andere Lehr wie die auch Na
men haben mag zu unſern Landen Kirchen und
Schulen annehmen belieben oder einigerley
Weiſe einreiſſen laſſen ſondern vielmehr alle die
Lehren ſo ſolcher Chriſtlichen und aus Prophe

tiſchen



vdejg) o (l 1oitiſchen und Apoſtoliſchen Schrifften gegrundeten
Conieſſion zuwider ſeyn nach hochſten Ver—
mogen vermeiden und abſchaffen wollen.

Darauf Jvir uns dann billig zu verſehen
daß Wir ſolcher ungegrundeten Auflage bey Ew.
Keyſerlichen Majeſtat und Mannialichen ent-—
ſchuldiget auch dabey wohl abzunehmen daß
ſolche beſchwerliche Verleumdung und Auforin
gung durch unſere Widerwartige allem aus be
ſondern gegen Uns gefaßten Widerwillen und der
Meynung geſchehen daß ſie ſonſt gegemobgemeldte

unſere beſtandige und in Gottlicher Schrifft ge—
grundete Confelſion, uber allen angeregten Fleiß
nun eine ſolche lange Zeit hero aus dem Grund der
Prophetiſchen und Apoſtoliſchen Lehr nichts be-
ſtandiges aufbringen konnen und Uns allein durch
Angebung angezogenen unerfindlichen Zwieſpalts
und Abfalls bey Ew. Keyſerlichen Majeſtat und

andern hohes und niedriges Standes verhaſſet
oder zum wenigſten verdachtig machen wollen
damit ſie alſo ihr Vornehmen und Gemut wider
Uns und andere Mitglieder unſerer Chriſtlichen
Religion deſto ungeſcheuter ins Werk richten
mochten:

So haben Wir uns doch nochmahl zu ferner
beſtandiger Abwendung ſolcher Auflagen freund
lich zuſammen verfuget auch vertreulich mit ein

ander unterredet worauf unſer Jeder der Re
ligion halber endlich beruhe und darauf folgender
Meynung freundlich und einhellig verglichen.

G3 Und



102 g3) O (FiggUnd anfanalichs bezeugen Wir nochmahln/
gegen Ew. Keyſerl. Majeſtat und Manniglichen
daß wir alles dasjenige ſo der heiligen Gottlichen

Wahrheit gemaß und zu den Prophetiſchen und
Apoſtoliſchen Schrifften des alten und neuen Te
ſtamentes auch den bewehrten Haupt-symbolis
verfaſſet und begriffen mit einmutigen Hertzen
und Munde annehmen und Uns dazu bekennen.

Nachdem aber auch unlaugbar daß eine gute
lange Zeit in der Chriſtenheit viel beſchwerliche
argerliche Mißbrauche und Abgottereyen die ob

gemeldten Gottlichen Wort offentlich zuwider
eingeriſſen und der Allmachtige (als der allein ein
Erhalter und Beſthutzer ſeiner Kirchen iſt) aus
ſonderlicher vaterlicher Lieb Gnad und Barm—
hertzigkeit das Licht ſeines heiligen Evangelu und
allein ſeligmachenden Worts dem menſchlichen
Geſchlecht bevorab Teutſcher Nation unſers ge
liebten Vaterlands zu dieſen lezten beſchwerlichen
Zeiten rein lauter und unverfalſcht wiederum er
ſcheinen predigen und hervor leuchten laſſen:

So ſeynd unſere Vorfahren auch zum Theil
Wir nicht aus Furwitz oder einiges LuſtGezank
und Zwietracht anzurichten und Unordnung zu
verurſachen ſondern aus Gottlichem ernſtlichem
Befehl welcher gebeut daß man Abgotterey
fliehen ſoll verurſachet worden von ſolchen falſchen
Lehren und Mißbrauchen ſo durch Lange der Zeit
und boſe Gewohnheiten wider GOttes Wort
von Menſchen eingefuhrt und eingeriſſen abzu

ſtehen



geg) o Et 103ſtehen und ſich zu obgedachter Gottlichen Wahr
heit zu bekeimen.

Dieweil dann Jhro Liebden Chur- und
Furſtliche Gnaden und Wir auf obgemeldten
Reichs,Tag zu Augsburg des verſchienenen drey
ſigſten Jahrs gehalten der dazumahl regierenden
Keyſerlichen Majeſtat milder hochloblichſter Ge
dachtnuß Jhr Chriſtlich Bekenntniß und Con-
feſſion, in Teutſcher und Lateiniſcher Sprach?
ubergeben darinnen aus Gottlicher Schrifft die
Summa ihrer und unſerer Lehr und Religion ver
faſſet dabey dann inſonderheit Wir beyde Land
Graf Philipp zu Heſſen und Furſt Wolf zu An
halt unter den andern Chur und Furſten ſo ſich
damahls dazu erkant noch im Leben:

So haben Wir nicht unterlaſſen dieſelbe
Conſfeſſion, wie die hernachmals bald nach ſolchen

gehaltenen ReichsTag zu Wittenberg im 3 iſten
Jahr der wenigern Zahl in Teutſcher und La
teiniſcher Sprache gedrukt publiciret und die
Kirchen-Ordnung darauf angeſtellet und relor-
miret worden abermahls vor die Hand zu neh
men und zu erſehen.

Dann wiewohl hernachmahls anno 4o. und
42. obgemeldte Confeſſion etwas ſtattlicher und
ausfuhrlicher wiederholet auch aus dem Grund
heiliger Schrifft erklaret und gemehret auch aber

mahls zu Wittenberg in Druk gegeben worden
dieſelbe auch damahls auf den angeſtellten Collo-

G 4 quis
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quio zu Worms von den Standen ſolcher Con-
feſſion-Verwandten den verordnetenKeyſerlichen
Præſidenten und Collocutoren wiederum uber—
geben angenominen und daruber colloquirt wor

den; So haben Jbrn doch dismahls die obbe
ruhrte publicnte Augsburgiſche Contfeſſion jezund
vornehmlich an die Hand nehmen wollen damit
Ew. Keyſerliche Majeſtat und Manniglich dar
aus ausdruklich im Werk zu ſpuhren und zu be—
finden daß unſer Gemut und Meynung nicht ſey
einige andere oder neue ungegrundete Lehr zu ver
theidigen oder auszubreiten.

Nachdem Wir dann ſolche oftermeldte Con-
ſeſlion. durch Gezeugniß der unwandelbaren
Wahrheit ſo durch den Sohn GOttes durch
ſem Wort und Evangelium geoffenbaret ge
grundet befunden; ſo haben Wir auch dieſelbe
nochmahls einhelliglich von neuen ſubſcribrt
angenommen und beliebet. Ss iſt auch unſer
Hertz Gemut und endliche Meynung daß Wir
dabey (vermittelſt Gottlicher Verleihung) be
ſtandiglich wollen verharren und bleiben haben
auch ſolches um ſo viel deſto lieber gethan damit
Wruir unſern Nachkommen eine offentliche gewiſſe
und beſtandige Gezeugniß unſerer Chriſtl. Lehr
und Religion nach uns laſſen durch welche ſie und
Manniglich erkennen mogen daß unſere Religion
und Lehre recht und gottſelig und Wir vom
Gegentheil unbilliger Weiſe beſchuldiget und be
ſchweret auch andere durch ſolche wiederholte und
repetute Bekantnis erinnert und angeretzt deſto

fleißiger



459) o Getl 105fleißiger und emſiger den Grund Wahrheit Gott
lichen Worts zu ihrer Seelen Heyl und Wohl—
fahrt Chriſtlich nachzuforſchen und zu rechter un—
verfalſchter Lehr beſtandiglich zu bleiben und zu
verharren bewegt und geſtarkt werden mochten.

Es iſt aber unſer Gemut und Meynung gar
nicht daß Wir durch dieſe Wiederbolung und

vupſcription obgemeldter erſter abgedrukten Con-
feſſion, von obberuhrter anderweit enno go. uber
gebenen und erklarten Confeſſion, mit dem we
nigſten wolten abweichen oder uns davon fuhren
laſſen. Dann weil dieſelbe auf mehrmahls ge
habte Unterrede und mit dem Gegentheil gehal—
tene Disputationes in etlichen Articuln derohalben
deſto ausfuhrlicher geſtellet damit die Gottliche
Wahkrheit um ſo viel deſto mehr an Tag konmen
und der Glauben und Vertrauen auf die Genug—
thuung und VWetrdienſt unſers einigen Mittlers
und Erloſers JESU Chriſti mit hindanſezung
aller menſchlichen Tradition und Sazungen/ rem
lauter und unverfalſcht bleiben und auf die
Nachkommen gebracht werden mochte;

So konnen Wir eben ſo wenig von derſelben
als von der erſten unſerer Vorfahren und zum
Theil unſerer ubergebenen Contfeſlion abweunhen
dazu Wir dann deſto mehr bewogen weil ſolche
erklarte Confeſſion, ſo anno 40o. und 42. in Druk
gegeben jezund den mehrern Theil bey unſern
Kirchen und Schulen im Gebrauch.

G5 Gleicher



106 oGleicher Gjeßalt wollen Wir auch hiemit die
Anolusia. ſo durch unſere Vorfahren und zum
Theil Uns uf obgemeldten ReichsTag zu Augs
burg uberreicht aber nicht hat angenomen woillen

werden wie dieſelbe hernachmahls zu Witten
berg gedrukt und uf gedachten Colloquio zu
Worms Anno go. neben obberuhrter verbeſſerter
Conſeſſion, ubergeben ausdruklich repetiret und
uns dazu bekant haben.

Wie dann auch gleicher Geſtalt unſere Mey
nung dahin gerichtet daß Wir andere der unſeren
Chriftlichen Schriften und repetirten Confeſſion,
ſo der Keyſerl. Majeſtat auf gehaltenen Reichs
Tagen und Colloquien durch die Stande unſerer
Religion zu weiterer Erklarung und Erlauterung
der beſtandigen unwiderlegten Wahrheit und
Abwendung deren eine lange Zeit eingeriſſenen
falſchen Lehren und Mißbrauchen ubergeben und
zum Theil pobliciret hiemit nicht verworfen noch
begeben ſondern dieſelbe in dem Verſtand der
heiligen Schrufft und jezt verneuerten Confeſſion
und Apologia gemaß in alle weg wollen vorbe
halten haben.

Do auch unſer Gegentheil etliche Artiecul
oder Worter in dieſer Augsburgiſchen Conleſſion
und Apolosia, welche zum Anfang dieſer hoch
nohtwendigen unvermeidlichen Veranderung
zum Theil auch nach Art und Gebrauch der ge
meinen teutſchen Sprache zu reden zum glimpf
lichſten geſtellet (und ſonderlich da von den heiligen

Sacra



49 o (t Io7Sacramentẽ und Meſſe auch vrn der Romiſſhen
Kuchen gemeldet wird) zu ihren Vortheil und
dahin deuten oder ziehen wolten als taren Wir
mit ihren abgottiſchen Lehren und Ceremonien
(zu denen ſich gleichwohl nachgehends allerhand
Chriſtliche Aenderung zugetragen) Papſtiſcher
Kirchen und ſonderlich der gemeldten Transſub-
ſtantiation der Papſtiſchen Meſſe und was dem
anhangig einig;

So erklaren Wir uns hiemit abermahl daß
es die Meynug gar nicht ſondern daß Wir allein
in dieſen und andern unſere Seelen Seligkeit be
langenden nohtwendigen Puncten bey dem ſo
dem Gottlichen Wort wider welches die Pforten
der Hollen nichts vermogen und der Augsbur
giſchen Confetfion, ſonderlich zu der Lehre von
dem Verdienſt auf den FERRNoChriſtum und
Austheilung der heiligen hochwurdigen Sacra
menten wie die von dem HERRN Chriſto ein
geſezt gemaß mit Gottlicher Hulfe zu verharren
und Uns zu keinen andern bewegen zu laſſen
bedacht.

Hinwiederum aber iſt unſere Meynung und
Vorſatz gar nicht daß Wir in unſeren Landen
Gebieten Kirchen und Schulen einige andere
Lehr dann die wie obgemeldet in der heiligen
Gottlichen Schrifft gegrundet und der Augsbur

n

giſchen Confefſion und Apologia in ihren rechten
Verſtand gemaß dulten oder vertheidigen ſon
dern uns allein zu der erkauten Warheit bekennen

und



108 3) 8und nichts ſo derſelben entgegen einreiſſen
lajſſen wollen.

Damit Jir auch nicht verdacht werden daß
wir mit obgeieldter Verwerffung der Trans-
ſubſtantiatiorr, die wahre Gegenwartiakeit des
Leibes und Blutes Chriſti im heiligen Abendmahl
leugnen ſo ſeynd wir keiner andern Meynung/
dann daß im Abendmahl des HERRN Chriſti
ausgetheilet und empfangen werde der wahre

Leib und Blut des HERRU JEc;éGu
Chriſti nach Jnhalt der Worte im Evangelio?
Nehmet hin ind eſſet das iſt mein Leib ic.
Und daß der HERR Chriſtus in der Ordnung
ſolches ſeines Abendmahls wahrhafftig lebendig
weſendlich und gegenwartig ſey auch mit Brod
und Wein alſo von Jhme geordnet uns Chriſten
ſeinen Leib und Blut zu eſſen und zu trinken gebe.
Und ſo wohl nichts Sacrament ſeyn kan auſſer
halb dem Brauch der Nieſung wie es von dem
HERRN Chnriſto ſelbſt eingeſezt; Alſo lehren
auch gleicher Geſtalt diejenigen unrecht welche
ſagen daß der HERR Chriſtus nicht weſendlich
in der Nieſung des Nachtmahls ſey ſondern daß
dieſes allein ein auſſerliches Zeichen ſey dabey die
Chriſten ihre Bekentniß thun und zu kennen
ſeyn.

Wir erbieten uns auch darneben da ſolche
Bekenntniß von femanden angefochten oder
unſere weitere Erklarung ordentlich- gebuhrlicher

uñ unparteyiſcher Weiſe begehrt wurde daß Wir

der



8) o (e Tderſelben aus dem orund Gottl. Worts in einem
oder mehr Artikeln ſo offt es noht ſernere Erkla—
rung Ausfuhrung u. Bericht thun wollen. Und
lautet obgemeldter unſerer Vorfahren und zum
Theil unſere Contellion und damahls übergebene
Vorrede wie die nach dem Anno funfzehnhundert

und drerſig zu Augsburg gehaltenen ReichsTag
der Keyſerlichen Majeſtat ubergeben und anno
ein und dreyſig zu Wittenberg in teutſcher und
lateiniſcher Sprache gedrukt von Worten zu
Worten wie folget:

NB. Hier ſolte nun der Text der Autzs
burgiſchẽ Confeſſion eingerukt wer
den wie er in Teutſcher Sprach anno
1530. iſt Reyſer Carl dem V. uber—
geben worden weil er aber ohnedem
uüberall bekant ſo hat man Unkoſten
und Papier zu erſparen denſelbigen
ausgelaſſen und foltgzet allein der
merrwurdige Schluß welchẽ Chur
Furſten und Furſten der zuNaum
burg wiederholten Confeſſion an—
gehangt:

SEnmn allen nach ubergeben Euer
2Kenyſerlichen Majeſtat Wir ob—

S

S— gemeldte Augsbirgiſche

liche Confeſſion, die wir von neuen wie
obgehort ſubſeribiret und beſiegelt mit

obbe—
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obberuhrter unterſchiedlicher Erklarung
bezengen auch hiemit vor Ew. Keyſerlichen
Majeſtat und Manniglichen daß unſer
Cemut und Meynung nicht ſey uns vor—
ſetzlich und mutwillig Jemand zu wider—
ſetzen ſondern daß Wir aus obbemeldten
eruſtlichen Befehl GOttes und weil Wir
aus Bericht und Bekentnis ſeines allein
ſcligmachenden Worts in ninſern Ge—

J wiſien uberzeugt werden daß dieſe Lehr
in offt ernannter Conteſſion, Apologia,
und andern darauf erfolgten endlichen
Erklarungs-Schrifften denſelbigen ge—
mäß unbermeidlich verurſachet und ae—
nohtdranget werden uns dazu offendlch
und ungeſcheuet vor GOTT und allen
Menſchen zu bekennen.

Undbbitten hierauf in unterthanigſtem
Gehorſam Ew. Keyſerl. Majeſtat wolle
ſolche unſere Chriſtliche auch in heiliger
Prophetiſcher und Apoſtoliſcher Gott—
licher Schrifft gegründete Confeſſion

Bekentnis gnadigſt annehmen uns
auch obbemeldter beſchwerlicher Auflag
als ſolten Wir in unſerer Religion zwie
ſpaltig ſeyn allergnadigſt entſchuldigt
nehmen und halten auch denen ſo Uns zu

Unglimpf



gg o Ett. rirUnglimpf bey Ew. Keyſerlichen Majeſtat
etwas anderſt und widerwartig euwilden
wolten keine ſtatt geben ſi.h arnnch wider
Uns und die unſerun nicht bewegen laſſen
ſondern vielmehr uns bey dem Paſſaui
ſchen Vertrag und darauf erfolgten Re—
liaonscFrieden als ein loblicher tentſcher
Keyfer allergnadigſt handhaben und
nicht geſtatten daß unter den Schein
eines augemaßten Concilü, oder in andere
Weg demſelben zuwider etwas beſchwer—
liches mochte gegen Uns oder die unſern
vorgenom̃en werden wie Wir dann auch
Ew. Keyſerl. Majeſtat halben auf die
vielfaltig beſchehene gnadigſte Vertro—
ſtung uns keinen Zweifel machen.

Dargegen ſeynd Wir des untertha—
nigſten Erbietens daß wir uns in allen
weltlichen Sachen ſo zu gemeiner Wohl
fahrt des Reichs dienſtlich gegen Ew.
Keyſerliche Majeſtat in aller Untertha—
nigkeit und Demut auch den andern un—
ſern mitverwandten Churfürſten Fürſten
und Standen des Reichs freundlich und
gutwillig erzeigen.

Jnſonderheit aber daß wir gleicher
Geſtalt den ufgerichteten Religion- und

Pro-
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bruchlich halten und Uns in deme ſo mit
GO TT und guten Gewiſſen beſchehen
kan alſo erzeigen wollen un Werk zu be—
finden daß an allen ſo zu gemeiner Wohl—
fahrt Aufnehmen und Gedeyung des
Vaterlandes auch gottſeligen Friede
Nuhe und Einigkeit dienlich an Uns kein
Mangel erſcheinen ſoll und thun Ew.
Keyſerl. Majeſt. Uns hiermit unterthanig
befehlen

Ew. Keyſerl. Najeſt.

nunterhanige

Friedrich



49 o (eg 113Friedrich Pfaltz-Graf Von wegen des Churf.
Churfurſt. zu Brandeb. Wilhelm

Graf von Honſtein.

Wolffgang Pfaltz- Chriſtoph Herzog zu
Graf manu ppria. Wurtenberg manu

propaæia.

Carl Marggraf zu Philipp Landgraf zu
Vaaden. Heſſen manu ppria.

Von wegen
Herzog Georgens Pfaltz- Grafen beym Rhein

und Herzog in Bayern

Otto Seel von Coblenz.

Markgrafens Johann zu Brandenburg

D. Georg Aunsus.
Markgrafen Georg Friedrichs

Wolf von Rederiz.
Hern Barnimus, Herzogen zu Pommern

Ludwig Graf v. Eberſtein.
Hn. Johann Friedrich Bogislaus, Ernſt Ludwig

Barnim und Caſimir, Herzoge zu Pom̃ern

Chriſtian KRuſſau.
Der Furſten zu Anhalt

Johann Truckenbrod.

H Von



114 4 o tVon wegen der Gefurſtetẽ Grafen zu Henneberg/
Gebrudern

Johann Sebaſtian Glaſer
manid propria.

Pfalz Churfurſt. Sachſen Churfurſt.

(L. S.) (L. S.)
Brandenburg Churfurſt.

(L. S.)
Pfaltz Graf Wolfgang.

(L. S.)

Wurtenberg.
(L.S.)

Markwgraf Johannes.

(IL.S.)

Landgraf zu Seſſen.
S.)

PfaltzGraf Georg.
(L. S.)

WMark
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(L. S.)

Markagraf Carl von Baaden.

(I.S.)

Furſten zu Anhalt.
(L.S.)

Zenneberg.

(L. S.)

Graf Ludwig von Eberſtein von
wegen Herzog Barnims von Pom
mern.

(L.S)
Chriſtian Kuſſau von wegen der jün

geren Herzoge von Pommern.

(I.. S.)

H 2 Artic. l.
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eeegepzeegeneeg
FFtellen:

So in der Augsburgiſchen Covressiov
eine Veranderung gelitten.

Artic. J. poſt verb. eſſentia divina quæs,
inſeritur:

Artic. V. loco: per verbum Jacra-
menta, ponitur: per verbum Ja-
cramenttem.

Artic. Vill. loco: Moyſis, extat: Moſi.
Artic. Xli. ponuntur loco verborum: ſtd

docent remiſſionem usque ad finem.
artic. ſed jubent nos mereri gratiam
per ſatifactiones noſtras.

Artic. XV. loco promerendum, ponitur-
promierendam.

Artic. XVI. in fine, poſt verbum Actor. V.
additum eſt, verſ. 29.

Artic. XlIX. loco verbor. non habet, po-
nitur, non habeat.

ibid. circa finem, loco verborum: del
quicquid, ponitur: velle quicquid.

Artic. XX. initio, loco verborum: etſi
non deſinunt &c. usque remiſſinnem
peccatorum, ppnitur: docent aas non

tafitim



3) o (h 117tantum operibus justificari, ſed con-
jungunt fidem opera, adicunt,
nos fide operibus jusſtificari, quæ
Doctrina tollerabilior eſt priore,
plus aferre poteſt conſolationis quam
vetus ipſorum Doctrina.

ibid. S.3. loco: propitiatorium, ponitur,
propitiator.

ibid. S.6. loco verborum: per ulla opera,
ponitur, per illa opera.

ibid. S. Tam qui &c. poſt verba curæ eſſe,

inſeritur: diligit

ibid. S. Præterea &c. loco verborum:
gratia, ponitur; pau conſcientiæ.

Artic. XXI. g. Hic invocandus &c. poſt
verba, probat videlicet, inſeritur
verbum

ibid. Hi quia &c. poſt verbum probari,
omittitur aliqua.

Articuli, in quibus recenſentur abuſus,
mutati. ſ. cum Eccleſia&cc. loco
recepti, ponitur verb. præcepti.

H 3 Artic. J.
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118 as3) o (lArtic. J. ſ. 1. loco verborum, manifoſtè
præcepit, ponitur, manifestè præ-
cipit.

ibid. verba, tameti Cardinalis Cuſanus re-
itet, quando fit approbatus, omilſſa
ſunt.

Art. Il. j. Secundo Chriſtus &c. pro verb.
non omnes capient, ponitur non
omnes capiunt.

Artic. III. in verbis; nam ad hoc unum &c.
omiſſa eſt vox unum.

ibid. poſt verba: doceant imperitos, inſe-
ritur, quosdam eucitet vere ad
timorem aitt fidem ac orationem
tractatio verbi Nei.

ibid. g. aſſuefit &c. loco verbi, ætantur,
extat utuntur.

ibid. S. Hine emanavit &c. pro verbis,
miſſa fit opus delens, legitur, miſſa

ſit opus tollens.

ibid. S. Item ſeriptura &c. loeo verborum
jam R miſſo delet, legitur, jam i
muſſa tollit.

ihid.



d o Get Tbid. S. Poſtquam igitur &c. loco verb.
tantum numerus miſſarum, extat,
tantus numerus miſſarum.

Artic. IV. S. 2. Sed de &c. loco verborum
aiſt. extat, dictinct. J.

Artic. V. ſ. 1. loco verborum, ad prome.
rendam gratiam ſutigactoria pro
peccatis, legitur, ad promerendam-
remiſſionem culpæ pœnu.

ibid. loco verbor. ad promerendam gra-
tiam, legitur, promerendam justifi-
cationeim.

ibid. poſt verba, propter Chrictum, inſe-
ritur, non propter ulla noſtra opera.

ibid. loco verbi, gratiam justitiam--
ponitur remiſſionem peccatorum

jufctificationem.

bbid. g. Secundo &c. loco verb. longè

deteriora, ponitur, longè ade-
teriora.

ibid. pro verbis, Deo gratiores eſſe, po-
nitur, magis mereri remiſſionem pec-

catorum justiſicationem.

H4 ibid.



120 oibid. ſ. Quare &c. pro verbo gratiam, po
nitur, remiſſionem peccatorum
jutificationem.

ibid. g. Sic igitur &c. pro verbis, gratiam
mereri aut juſtificari, ponitur, ne-
reri remiſſionem peccatorum ac justi.-
ficationem.

ibid. J. Actor. 15. &c. loco Mofſis, legitur-

Moſibid.  Et 1. Tim. &c. pro verb. mercamur
Lratiam, ponitur, mereamur remis-
lionem peccatorum justificatio-
Aciſi.

ibid. G. Hic objiciunt &c. loco verbor. de-
prehenditur, extat, deprehendetur.

ibid. Inſuper docet &c. pro his verbis,
inſuper docet, ponitur, inſuper do-
cent.

eod. S. pro verbis, mereamur gratiam, aut
ſatisfaciamus pro peccatis, ponitur-
mereamur remiſſionem culpæ aut-
mortis æternæ.

ibid. Et Paulus &c. pro verbis, neceſſa-
rius cultus, legitur, neceſſarii cultus.

Art. VI.



„geg) o (L 121Art. VI. Quid fiebat &c. pro verbis, ad
promerendam gratiam justitiam,
ponitur, ad promerendam remiſſio-
nem peccatorum justificationem.

ibid. J. Quanquam autem &c.pro verbis,
promerendam juctificationem gra-
tiam, legitur, promerendam remis-
ſionem peccatorũ justificationem.

ibid.. Quanquam autem &c. pro verbis,
ie recipi in gratium à DEO praopter
Chriſtum, legitur, ſe habere Deum
placatunm propitium propter.
Chriſtum, non propter ulla noſtras
merita.

ibid. g. Conſtat autem &c. pro verbis, ſa-
tisfaciant pro peccatis, mereantur.
gratiam jutificationem, ponitur.
mercantur remiſſionem peccatorum

juctificationem, quod pro pec-
catis ſatigfaciant.

ibid.g. Paulus dicit &c. pro verb. ergo etiam
qui votis &c. usque ad verba: mu-
tuari ſua opera, ponitur: id eſt, qui

lentiunt, usque ad verba: ut ſatis-5

factiones eſſent pro aliis peccatis.

H 5 ibid.
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122 ag) o (Fhib. J. Hæc ſi quis &c. poſt verba, nonachos
pudet, omiſſa ſunt hæc verba, ad hæc
perſvaſerunt hominibus factitias, re-
ligiones eſſe ſtatum Chricſtianæ per-
fectionis, annon eſt hoc justificationem
tribuere operibus?

ibid. ſ. An non eſt, poſt verba, justitia,
fidei, ponitur, in Chriſtum.

ibid. g. Præterea &c. pro verbis, verum-
populus, ponitur, ac populus.

ibid. J. Tam multæ &c. pro verbis, quod
justiſßcent, extat. quod mercantur re-
miſſionem peccatorum justifica-
tionem.

Artic. VII. ſ. Magnæ disputationes &c.
pro verbis, aqum pontifices, extat, cum
pontifices.

ibid. S. Hæc poteſtas &c. pro verbis, præ-
dicando verbum, legitur, prædicando
Evangelium.

ibid. ſ. Si quam habent &c. pro verbis,
habent Episcopi, extat, habent ut-
Episcopi.

ibid.



38) o (fl r23ibid. ſ. Sed de hac &c. pro verbis, potesta.
tem ſtatuendi aliquid contra Evan-
g lium, legitur, poteſtatem contra Ev-
angelium.

ibid. dict. J. pro verbis, Jatigaciamus pro
peccatis, mereamur gratiam& justi.
tiam, legitur, mereamur remiſſionem
peccatorum. ſutigaciamus pro per-
catis.

ibid. dict. ſ. pro verbis, mereri juſtißcatio.
nem. ponitur. mereri remiſſionem pec-
catorum justificationem.

ibid. g. alleg. pro verbis, mereri gratiam,
ponitur, mereri remiſſionem peccato-
runt juſtincationem.

ibid. J. ltem. autores &c. pro verbis, item
autores traditionum, usque ad verba,
pœnaæ Eccelefiacticæ loquantur, extat,
item plerique ſtriptores, usque ad fin.
g. non de reſervatione culpæ.

ibid. J. Unde habent &c. loco verborum,
ad illaqueandas conſcientias, extat, ad
gravandas conſiientias.

ibid. J. Unde habent &c. poſt verbum-
conſcien-



4 5) oconſtientias, omiſſa ſunt hæc verba:
cum Petrus vetet, impouere juguim dis-
cipulis, cum Paulus dicat poteſtatem-—
i/is datam eſſe ad ædificationem non
ac deſtructionem, cur igitur augent-
peccata per has traditiones?

ibid. ſ. Unde habent &c. loco verborum,
promerendam gratiam, aut tanquam
neceſſarias ad Jalutem ponitur, prome-
rendam remiſſionem peccatorum, vel
tanquam ueceſſarias ad justitiam novi
Zectamenti, aut ad ſalutem.

ibid. g. Si jus habent &c. loco verborum,
promerendæ gratiæ, ponuntur verba,
promerendæ remiſſionis peccatorum.

ibid. g. alleg. pro verbis, quod gratiam,
legitur, quod remiſſionem peccatorum

juſtificationem.

ibid. Quid igitur &c. pro verb. merea-
mur gratiam, extat, mereamur remis-

fionem peccatorum.

ibid. ſ. Talis eſt &c. pro verbis, Seriptura
abrogavit Sabbathum, quæ docet omnes
ceremonias Moſaicas poſt revelatum

Evan-



big) o 125Evangelium omitti poſſe, ponitur-:
Jcrriptura concedit, ut obſervwatio JSab-
bathi nuac, ſit libera, docet enim, cere-
monias Moſaicas poſt revelatum Evan-
gelium non neceſſarias eſſe.

ibid. ſ. Extant prodigioſæ &c. pro verbis,
quod Chrictus, ponitur, cum

Chriſtus.
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